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1. Pawn-King 4 Pawn-King 3
(1. e2-ee, e7-e6)
2. Pawn-Queen 4 Pawn-Queen 4
(2. (12-d4, d7_d5)
3. Knight-Queeıfs bishop 3 Knight-

King's bishop 3 (3. Sbl c3, Sg8 f6)
4. Bishop--King's night 5 Bishop King 2
(4. Lcl-g5, Lfå-o7) usw.

French Defence (französisch)
Weiss: Alexander Schwarz: Yanofsky

1. P_K4, P_Ks 2. P-¬Q4, Piet 3. Kr-2«
QB3, K1;-Kss 4. B-KKTs, -K2 s. P. _
Ks, KK†;_Q2 s. PJKR4, P_ fr. Q.- ~K±4,
P_KB4 s. Q~K1;s, Pdsfiı . -Ka o_o
10. KK:-K2, Q.~K±s -._ _o, a-_B2Z fitoáj

UÜCÜ

12. Kt-B4, Kt«-B1 13. B-K2, Kt--B3 14.
B-R5, P-Kt3 15. Kt:KtP, P : Kt 16. B:
P, Kt :B 17. P-~--R5, P-B5 18. B : P, P : P
19. P:Kt, P:Kt 20. P:R ch, K:P 21 Q:
P, K-K1 22. R-~---R8 ch, K-Q2 23. R : P ch,
Ke-B2 24. R-Q1, Q :BP 25. B~-K3, Q-B4
26. P--KKt4, Q-Ktí-3 27. B-B5, Q-Ktf-1 ch
28. Q-K3, P-Kt-4 29. B-Kt6 ch, K-Ktl
30. K-Ktl, Q-Kt2 31. R-Q7, B-B4 32.
B-B7 ch, K-Kt2 33. Q : B, Resigns.

B. H. Wood, Redaktor der englischen Schach-
zeitung «< Chess >> hat uns in letzter Minute
durch den bei uns bekannten lcanadischen
Meister Yanofsky diese Partie und die Re-
sultate vom 'Weihnachtsturnior in Hastings
übermittelt.

Genosse Leo Guttmann verlässt die Schweiz
Am 18. Dezember kehrte unser Bundes-
meister nach Wien in seine alte Heimat zu-
rück, die er seinerzeit infolge des Nazi-
terrors verlassen musste. Der SASB verliert
damit seinen bis anhin hervorragenclsten
Spieler, diejenigen, die Leo Guttmann kann-
ten, einen wahrhaften Freund!

Im Jahre 1944 erlangte Genosse Guttmann
überlegen die BM. Desgleichen erlangte er
im Turnier des SASB 1946, der Basler Schach-
meisterschaften, Regionalmeisterschaften,
den Bettagsturnieren erste Plätze, ganz abge-
sehen von den Klubmeisterschaften. An den
L-änderkämpfen in Zürich vertrat er die
Schweiz gegen Frankreich und die CSR am
ersten Brett; dem ASV Bern zeigte sich der
Meister als überlegener Siınultanspieler. Als
Leiter der Schachspalte von << Jenseits der
Grenzen >> stellte Genosse Guttmann sein
überragendes Können in den Dienst schachli-
cher Journalistik.

Wie sagte doch Hermann Hesse? Der Geist
ist internationall Das heisst: Auf Wieder“-
sehen jenseits der Grenze!

e

PARTIE
Weiss: Dr. Lardon (SGB).

Schwarz : L. Guttmann (ASVB).
_ (Vom Bettagsturnier 1946).

1. e¬1, o5 2. Sf3, eß (Eine neuerdings beliebt
gewordene Fortsetzung) 3. de, cz d 4. S : de,
Sfß 5. Ld3 (Diese Deckung ist ungewöhn-
lich und nicht empfehlenswert) Scß 6. S:

06, bzcß 7. c=1,d5 8. czd, c:d 9. ezd,
D : d (Auf e5 folgt Sd7 mit besserem Spiel
für Schwarz) 10. Le2! (Der beste Zug. Auf
D:g2, Lf3l Auf 0 -et), Lb'7, f3, Lc5 †, und
Schwarz steht weit überlegen) De5 11. 0-0,
Ld6 12. g3, Lb'7 (Auf f4 folgt Dc5† mit
überlogenem Spiel) 13. Lf3! (Lf4 wäre we-
gen Dell ungünstig) L:f3 14. D:f3, Ü-0
15. Sc3, Lbe 16. Lf-¬1, Df5 17. De2, L:Sc3
18. b : Lc3 (Weiss scheint die grössten Schwie-
rigkeiten überwunclen zu haben, doch erweist
sich die Rochadestellung als schwach) 'I'ac8
19. Daß, T : c3 20. D : a7, e5 1 (Nimmt der D
die Möglichkeit, über b7 auf g2 das drohende
Matt zu decken) 21. Le3, Dh3 22. f3, es
23. Dc14, Tc2 21. Ld2 (Tf2 würde nach T:T
ebenfalls rasch verlieren) e : f3 25. Tf2, Sge
26. LC3, T : LC3 27. D 2 C3, S 2 f2 28. K : Sf2,
Dg2 † 29. Ke3, De2 'E' 30. Kfe (Sonst Damen-
verlust) f2 31. Df3 (Dc1? Ta8 nebst Matt
in einigen Zügen) g5† 32. Aufgegeben.
Eine gediegene Partie von Meist-er Guttmann.

Von Dr. R u d. Ryf, Bern
Meister L. Guttmann zum Abschied gewidmet
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P t 'I Leitung: Man Henninger, Dietlikon bei Wallisellen. Zürich
ro Lösungen bis `lÜ. März an den Spalienlelier

Urdrucke
Nr.. 1282 Nr. 1283 Nr. 12811 .
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Nr. 1285
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Dr. Bud. Ryf, Bern
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Nr. 1288
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B. Pastnıa, Den Haag
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Nr. 1291

F. Guntersweiler, Zürich
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Nr. 1289

Pc›ulB.Tl1omseıı, Kopenhagen Gottlieb Frei, Züriclı Max Beııninger, Dietlikon
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Nr. 1287
Max Bernstein, Basel B. Hppenzeller,Zürich-Höngg~ « W W a z e á
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Nr. 1290

% „

Max Bernstein, Basel Eigil Pedersen, Harhus
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Nr. 1292

Vlad. Pachınan, Prag
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Nr. 1293
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Zu den Aufgaben
Es darf diesmal nicht viel verraten werden,
um den Teilnehmern am Lösungsturnier das
Suchen nicht allzu leicht zu machen. Der
Meredith Nr. 1282 ist die elegante Dar-
stellung eines gut bekannten Themas. Bei
Nr. 1283 besteht wohl Vorgängergefahr.
Nr. 1285 und 1286 sind die Siegesprobleme
“aus dem Zweizügerwettkampf zwischen Bern,
Basel und Zürich vom vergangenen Sommer.
Nr. 1290 zeigt das Larsenthema im Drei-
züger. Der Dreier Nr. 1292 zeigt deutlich
die Merkmale des böhmischen Stils: Aeus-
serste Sparsamkeit im Materialaufwand, ins-
besondere von Weiss (womöglich keine weis-
sen Bauern) und mattreine Schlusstellungen,
an denen jeweilen alle weissen Figuren mit-
wirken Sollen.

.lubiliziumswettbewerb
für unsere Löser.
Als verheissungsvollen Start des Jahrestur-
niers 1947 sollen die zwölf Aufgaben des vor-
liegenden Jubiläumsheftes Gegenstand eines
Wettbewerbes bilden.
Die Lösungen werden wie üblich nach dem
geltenden Reglement bewertet: Zweiziiger
2 Punkte, Dreizüger 3 Punkte, Nebenlösun-
gen 2 Punkte usw.
Als Preise sind ausgesetzt:

Drei Barpreise von je Fr. 5._- für die
drei Ersten, *
Drei zweite Preise: je 1 Expl. I-I. Grob:
<4 Die Eröffnungen in der Schachpartie ze,
Drei dritte Preise: Je 1 Expl. H. Grob:
<< 100 ausgewählte Fernpartien >>.

erreichten Punktzahlen zählen ohneDie

weiteres mit im Lösungsturnier 1947.
Viel Glück! -

.lıılıresturrıier des SAS
für die Komponisten.
Auch den Komponisten sell das Jubiläums-
jahr eine besondere Freude bringen, die sie
anspornen möge zu neuen und womöglich
noch besseren Leistungen. '
Alle Originale (orthodoxe Zwei-, Drei- und
Vierziiger), die im SAS 1947 erscheinen, neh-
men automatisch teil am Jahresturnier (aus-
genommen solche Aufgaben, die beim Erst-
erscheinen unkorrekt sind). Als Vorrichter
amtet der Problemleiter und als Preisrichter,
der den endgültigen Entscheid fällen wird,
der bekannte Komponist J. P. Pedersen,
Aarhus (Dänemark).
Als Preise sind ausgesetzt:
Kategorie Zweiziiger: 1. Preis Fr. 15.-,

2. Preis Fr. 10.--, 3. Preis Fr. 5.- und
Ehrende Erwähnungen.

Kategorie Drei- und Vierziiger: 1. Preis
Fr. 15.¬, 2. Preis Fr. 1Ü.-- und Ehrende
Erwähnungen.

Eine Uberrnschııng
Der tschechische Komponist Vladimir Pach-
man verzichtet auf die Ausrichtung seines
zweiten Preises von Fr. 5.-, den er im
Dreizügerturnier des SASK 1947 errungen
hat. Der Preis soll demjenigen Schweizer
Komponisten zugute kommen, der im Jubi-
läumsjahr das beste Problem böhmischen
Stils im << Schweizer Arbeiter-Schach» erst-
mals veröffentlicht. Dem Spender sei jetzt
schon im Namen des unbekannten Empfän-
gers gedankt.

Das Probleınweseıı im SASB
Ein Rückblick von Max Benninger

Als Geburtsstunde des Problemwesens im
SASB ist wohl das Erscheinen der ersten
Nummer unserer Zeitung zu betrachten.
Bereits das erste Heft, das im Januar 1930
erschien, enthielt nämlich einen Problemteil.
Wenn er auch - nach den Worten Gottfried
Reussers den damaligen Leser anbliokte.
wie eine rätselvolle Sphinx, so hat er sich
doch erfolgreich zu behaupten vermocht, bis
auf den heutigen Tag.
In den vergangenen 16 Jahren des Problem-
Wesens in unserem Bund glaube ich deutlich
vier. verschiedene Abschnitte unterscheiden
zu können. Sie sind vor allem durch die Ei-
genart und die besonderen Bestrebungen der
jeweiligen Problemteilleiter gekennzeichnet:

1. 1930-Juni 1933 << Aufbau des Problem-
wesens >>.
Leiter: Karl Wangeler, Basel.

2. 1933-Juni 1935 -:< Förderung des Lösers >:›
unter E. Gerig, St. Gallen, und
G. Reusser, Bern

3. 1935 -- Oktober 1938 << Schulung der
Komponisten >>
anfänglich G. Reusser, dann wiederum
Karl Wangeler

4. 1939-jetzt << Fiir jeden etwas ›>
G. Reusser; I-I. Studer, Bern; I-I. Diggel-
mann, Zürich, und Max Benninger, Diet-
likon.

Diese vier Zeitabschnitte will ich nun näher
beleuchten und die Stichworte, die ich ihnen
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beilegte, etwas begründen. Es sei dabei ge-
stattet, dass ich zur Illustrierung und Bele-
bung Originale aus früheren Jahrgängen un-
serer Zeitung beiziehe.

1. Äufbuu des Frnbløıınıııeseııı
Karl Wangeler War schon ein bekannter Kom-
ponist ~ namentlich in Kreisen des DASB -
als er im Januar 1930 die schwere Aufgabe
übernahm, die Schweizer Arbeit=er-Schach-
spieler fürs Problem zu begeistern. Mit Hilfe

Nr. 1 '
Karl Wangeler, Basel

SAS 1930
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eigener Aufgaben (Nr.1 ist das erste Origi-
nal im «Schweizer Arbeiter-Schacha) und
mit solchen aus der deutschen und der öster-
reichischen Arbeiter-Schachbewegung (na-
mentlich Preisträger) versuchte er di-es. Alle
Probleme wurden einer ausführlichen Vorbe-
sprechung unterzogen, damit die Lösung nicht
mehr allzuviele Schwierigkeiten bereite. Auch
durch zahlreiche Vorträge und Briefe för-
derte er das Verständnis des Schachpro-
blems, Seine Bemühungen fanden am Anfang
nur geringen Widerhall in Form von 3, 4, 6,
10 und allerdings auch einmal 22 Lösungsein-
sendungen. Hingegen gewann er rasch einen
kleinen Stab von treuen Komponisten, von
denen einige heute noch tätig sind. Es seien
genannt : Ad. Hafen, St. Gallen ; G. Reusser †,
Bern; H. Fahrni† und E. Schrämmli, Zürich.
Im Jahre 1932 wurde ein Lösungsturnier ver-

Nr.2
R. Leuzinger, Wetzikon

1. Preis SAS 1932
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anstaltet. Für die besten Lösungen von 6
Problemen waren Buchpreise ausgesetzt. Die
Zahl der Löser schnellte auf 51. Dieser Erfolg
ermutigte zu einem Turnier unter den Kom-
ponisten. Von 39 eingegangenen Zweiern wa-
ren immerhin 15 korrekt. Nr.2 zeigt die be-
ste Arbeit. Wenn es im Urteil auch heisst:
<< Den ersten Preis hat das Stück nur den
Mängeln der nachfolgenden Aufgaben zu ver-
danken :›>, so hatte Karl Wangeler Wohl doch
nicht Unrecht, als -er irgendwo andeutete,
dass das Problemwesen im SASB nun den
ersten Kinderschuhen entwachsen sei.

2. Förderung des Löser:
Die neuen Problemteilleiter E. Gerig, St. Gal-
len und G. Reusser, Bern, versuchten vor
allem, die Kenntnisse und Fertigkeiten der
Löser zu erweitern und zu vervollkommnen.
Neben den gewohnten Problemen erscheint
~¬ wie bisher -- hie und da eine Endspiel-
studie oder ein Selbstınatt; daneben aber
wurden den Lösern auch Retroprobleme und
Hilfsmattaufgaben mundgerecht gemacht.
Sogar auf << richtiggehendes» Märchenschach
wurden sie << gesicht ›>.
In kurzen Aufsätzen wurden verschiedene
Begriffe und Fragen, wie Drohmatt, Dual,
Problem und Partie, Selbstmatt erläutert.
Gute Löser gaben ihr Vorgehen beim Enträt-
seln von Problemen bekannt. Es erschienen
ganze Aufgabengruppen, die den Blick des
Lösers. schärfen sollten: Bei der ersten Ue-
bungsgruppe kann Weiss sofort matt setzen,
bei der folgenden zieht Schwarz an und Weiss
setzt darauf matt. Eine Gruppe, wo Schwarz
anzieht und Matt im nächsten Zuge verhin-
dert leitet dann über zu leichten Trainings-

Nr. 3
Eigil Pedersen, Aarhus

SAS 1934
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zweiziigern. Diese Bemühungen, die sich über
mehrere Monate hinzogen, haben wohl ihren
Zweck nicht verfehlt.
Durch ein Dauerlösungsturnier, in dem jeder,
der 120 Punkte erreichte, einen Preis erhielt,



wurde die durchschnittliche Löserzahl von
etwa 40 erreicht. Dieses- Ergebnis wurde seit-
her nicht mehr wesentlich übertroffen. Wohl
aber gab es Zciten, wo die Lösergemeinde
ganz erheblich zusarnrnenschınolz.

Nr. 4
K. A. L. Kubbel, Leningrad

1. Preis SAS 1935

Ø-..

šeeduäennä ."W*`¶ @`“' *~ßwššääš
äeewšäššnåsnQ'""' r 4:?%

%š
yf å/ yf'Ø Ø Ø %

Matt in 3 Zügen
Auch ausländische Komponisten wurden auf
den Problemteil aufmerksam und sandten
Originale. Auf den Namen J. P. Pedersen
stösst man mehrmals beim Durchblättern je-
ner Jahrgänge. Eigil Pedersen war erst 16
jähríg, als er den schönen Dreier Nr.3 schuf.
In einem Turnier gewann K. A. L. Kubbel die
ersten Preise (Nr.4).

3. Schulung der Komponisten
Im zweiten Halbjahr 1936 betreute G. Reusser

wurde dann für 193? und 38 durch Karl Wan
geler abgelöst. Bruno Milesi, Basel, übernahm

vorübergehend allein den Problemteil. Er
. . `,E

die Kontrolle der eingesandten Lösungen. ' ,
' ØWangeler bereitete den neuen Abschnitt sei-

ner Arbeit am Problernteil mit einem länge-
ren, über mehrere Hefte verteilten Aufsatz
vor: << Einige Winke für Problemkomponi-
sten ». Er griff darin früher erschienene Auf-
gaben auf, kritisierte sie und lobte, Was gut
war und zeigte auch, was der Darsteller

Nr. 5
W. Sterchi, Zürich

Preis im 2. Th.-Turnier SAS 1936
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besser hätte machen können. Schon 1936 liess
er die Komponisten selbst die praktischen
Folgerungen aus solchen Ueberlegungen sie-

ben: Er veranstaltete in kurzen Abständen
Thenıaturniere, Z. B. über das -K Opfer im Pro-
blems, «Getarnter Zugawang>> (Die Auf-
gaben sollen wie Drohproblerne aussehen),
Novotnyverstellung, Kreuzschach usw.

Nr. 6
J. Sulser, Zürich

Preis im 3. Th.-Turnier SAS 1936
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Die beste Aufgabe erhielt jeweilen einen
Preis. Etliche dieser Preisträger seien hier
gezeigt, um den damaligen Stand des Kön-
nens im SASB vorzuführen und um an einige
Namen zu erinnern, deren Träger sich um
die Entwicklung des Problemschachs in un-
seren Reihen verdient gemacht haben.

Nr. 7
H. Beutler, Bern, SAS 1937

Preis im 1. Thema-Turnier 1937
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Solche Turniere wurden auch in den Jahr-en
1937 und 1938 durchgeführt. Entsprechend
den Fortschritten der Autoren wagte man

Nr. 8
F. Guntersvveiler, Zürich, SAS 1938

Preis im 2. Thema-Turnier 1937
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sich auch an Dreizüger. Als Themen seien
erwähnt «White to play s, <<Böhmischer
Stil ›> und << Treffpunkt >>.
Man vernachlässigte aber auch die Löser
nicht und auch .nicht di-e Anfänger im Kom-
positionsfach. Für jene gab es Vierteljahrss-
turniere. Der Sieger erhielt einen Preis und

Nr. 9
Adolf Hafen, St. Gallen

Preis im 1. Thema-Turnier SAS 1938

â....
%i ä%s%3% g,%

% %
„i% 1.

ä, %„.
I zz %

z z
Matt in 3 Zügen

es N~.

s Xwer.

eei

s.D»
s

war dann im gleichen Jahre nicht mehr preis-
berechtigt. Für diese analysierte Wangeler
immer wieder .einfache Aufgaben, um an
ihnen auf wichtige Punkte des Problembaus
aufmerksam zu machen.

4. Fiir ieclııı etwas
Die grundlegende Entwicklung des Problem-
Wesens im SASB darf wohl mit dem Rück-
tritt Karl Wangelers als abgeschlossen gelten.
Seine Mitarbeit als Komponist und nament-
lich als Preisrichter blieb aber dem Bunde
erhalten. Unter seinen Nachfolgern nimmt
nun der Problemteil im SAS das uns ge-
wohnte Gesicht an und sucht, ohne auf ein-
zelne Aspekte ganz besonderes Gewicht zu
legen, für jeden etwas Rechtes zu bringen.
Es war eine rührige Gruppe von Freunden
der Schachpoesie, Lösern und Autoren bei-

Nr. 10
Alex Lund, Kopenhagen

Preis im Miniaturen-Turnier SAS 1941
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sammen. War sie auch klein, z. B. gemessen
mit ausländischen Masstäben und in den Mit-
teln beschränkt, so trug sie doch einen be-
achtlichen Teil zum Schachleben des Bundes
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bei. Dies galt es nun auch über die Kriegs-
jahre zu erhalten und zu fördern. Diese Auf-
gabe- übernahm für die Jahre 1939 und 1940
der unermüdliche << Papa Reussers in Bern.
Eine grosse Arbeit lastete auf ihm. Er hatte
ja auch die Redaktion der seit 1936 regel-
mässig erschienenen Arbeiter-Schachkalender
in sein-en Händen. Auch mit dem Ausland
pflegte er trotz Kriegszeiten, so lange es
ging, die Verbindungen. Es gelang ihm 1939
eine ganze Seite mit Originalen aus Frank-
reich zu füllen und noch 1940 seine Löser
im Juniheft mit neun Originalen aus Däne-
mark zu überraschen.

Hans Studer, Bern, betreute den Problemteil
in den Jahren 1941_1943 (März). Schon zu
Zeiten Reussers besorgte er die Kontrolle
der Lösungen. Unter seiner Leitung wurden
ein Miniaturenturnier und ein Turnier
<-< Schwarzes Doppelschachs durchgeführt.

I Nr. 11
J. Aeppli, Zürich

1. Preis SAS 1942
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Matt in 2 Zügen

Vom Juni 1943 bis September 1944 lag die
Leitung in den Händen von Heinrich Diggel-
mann, Zürich, der schon bei den Anfängen
des SASB und des Problemschachs eifrig mit-
geholfen hatte. Er brachte ein grosses inter-
nationales Turnier zum Abschluss, das aus

Nr. 12'
Eigil Pedersen, Aarhus

1. Preis Int. Jubiläums-Turnier SAS 1942,43
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Matt in 2 Zügen

Anlass des 20jährigen Bestehens des SASB
gestartet worden war. Unsere dänischen
Freunde Eigil und J. P. Pedersen belegten
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bei den Zweiern die ersten Plätze. Wi-.e man
aber erst viel später vernahm, sind jedoch
etliche ihrer prärniierten Aufgaben durch
Vorgänger entwertet. *) K. Kummer, Rap-
perswil siegte mit originellen Aufgaben in
der Dreizügerabteilung. Preisrichter war
hier, wie schen oft, Karl Wangeler. .

Nr. 13
K. Kummer, Rapperswil

1. Preis Int. Jubiläums-Turnier SAS 194243
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Matt in 3 Zügen
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*) J. P. Pedersens 1.12. Preis durch J. Har-
tong, «Good Companion» 1919. _- Eigil Peder-
sens 3. Preis durch A. Botacchi «Il Problems»
1933. _ J._P. Pedersens 1. Ehr. Auszeichnung
durch C. Mansfield <<De Problemists 1928.
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Max Benninger., Problenıleiter der SASZ

Seit Oktober 1944 steuert Max Benninger,
Dietlikon, das << Problemschifflein durch die
Wellen. Die Lösertätigkeit ist durch eine
ausführliche Problemwerbeschrift und durch

einen Wanderpreis belebt worden. Derselbe
wird jeweilen für ein Jahr der Sektion mit
den erfolgreichsten drei Lösern zugesprochen.
Um die Komponisten nicht zu überlasten,
wurden nur für den Schachkalender Tur-
niere ausgeschrieben. Sehr viel Anregung bot
ein Artikel und ein Turnier über die «Fert-
gesetzte Verteidigung >>.

Problemwanderpreís des SASB

Von einem Wettkampf gegen die Kompo-
nisten des Dänischen Arbeiter-Schachbundes
wurde schon im Jahre 1938 gesprochen und
geschrieben. Aber erst im vergangenen Halb-
jahr konnte er glücklich durchgeführt wer-
den. Wir Schweizer haben ihn zwar verloren,
aber doch manches schöne Werk hervorge-
bracht, sodass der Preisrichter G. Martin,
Paris, der schon zu Zeiten Reussers ein
treuer Freund und Förderer unserer Bestre-
bungen war, von einem deutlichen Fort-
schritt gegenüber früheren Leistungen spre-
chen. konnte.

Lösungen der Probleme
Nr. 1. 1. Dim mn einem hübS@11en'Ma±†;~

wechsel nach 1. ..., T:e3 †.
Nr. 2. 1. Sa4'l
'N1-_ 3. 1. Lfzı dr. 2. Da4† 1. ..., Keß 2.

De'?. 1. ..., Kclß 2. Df6†. 1. ..., Le8
2. Dc4 †. Schöne Mattbilder.
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Nr. 4. 1. Dcll, Ta2 2. Dhß †. 1. ..., T:f2
2. Da3†. 1. ..., Ke7 2. d:e8D.

Nr. 5. 1. Tg4 I Die Grundstellung sieht wirk-
lich nicht nach Zugzwang aus.

Nr. 6. 1. Le-4! Nett, wie die schwarzen
Themasteine in beiden Hauptspielen noch
der weissen Mattfigur den Weg öffnen.

Nr. 7. 1. Sa3l dr. d3 †. 1. ..., Kf4 2. Seß †.
1...., g3 2. f3†.

Nr. 8. 1. Td3l mit Mattwechsel nach 1. ...,
Sd-4. 1

Nr. 9. 1. Lfö 1, Te8 2. Dzc-4 †. 1. ..., Le8
2. Dg3 †. -

Aus den Fernturnieren L

Nr. 10. 1. S4g5!, dr. 2. Sf4 †. 1. ..., Kd2
2. Sf3 †. 1. ..., La5 2. S.f4 †.

Nr. 11. 1. Dd8l Die beiden Varianten 1. ...,
S : g6 † verdienen Beachtung.

Nr. 12. 1. Lb8l
Nr. 13. 1. Lh7l dr. 2. Sfß. 1...., L:d2 2.

Kgô. Sehr originell. H
e

MITTEILUNG. Die Probleme Nr. 1279 und
Nr. 1281 (Dez. 1946) sind' durch Nebenlösun-
gen, welche weniger Züge beanspruchen als
die Autorlösung, derart demoliert, dass sie
aus dem Löserwettbewerb zurückgezogen
werden müssen.

Leiierz A. Iflensohn, Chur, Ringsirasse 33

wenn nach diese zeilen eriieichen, hat das
neue Jahr bereits seinen Anfang genommen.
Das tägliche Leben geht wieder in seinem
alten Tramp. Vielleicht nur scheinbar, denn
ich hoffe, dass alle Fernschächler mit Zuver-
sicht die Aufgaben, die an sie treten, lösen.
Gleich wie das ewige Rauschen der Wasser,
einmal drohend, einmal wie Musik, ist unser
Tun und Lassen ein ewiger Kampf und doch
Befriedigung, vieles erreicht zu haben. Un-
sere schönste und zweckmässigste Erholung
und Stärkung ist das Schachspiel. Mögen
viele sich dessen bedienen. Das Fernschach
verspricht auch im neuen Jahr sein Füllhorn
auszuschütten. Die Gruppen-Fernschach
kämpfe innerhalb des SASB finden immer
mehr Anhänger. Gruppenwettkämp-fe mit
dem Ausland mehren sich ebenfalls. I-Iiezu
eine Bitte des Turnierleiters. Wenn an Sek-
tionen Anfragen oder Vermittlungen erge-
hen, erwarte ich eine Antwort, ein Ja oder
Nein sollte nicht grosse Mühe verursachen.
Glückaufl Mit voller 'Kraft und Freischach
in's 1947.

Allgemeine Turniere
Beendet hat Gruppe A7: J. Munz, Uzwil
4 Punkte, 1. Rang, 1. Preis; Th. Weber, Biel
2 Punkte, 2. Rang, 2. Preis; A. Torgler, Suhr,
U Punkte, 3. Rang, 3. Preis.
Teilresultate :
Gruppe B 22 : J. Ramsauer 1 -- O R. Kappen-
thuler. J
Gruppe B 26: B. Candrian 1, 1 -- 0, 0 Tschu-

din; B. Candrian 1, 1 - 0, 0 Bertschinger
jun.
Neu begonnen haben Gruppe B 29: P. Bez-
zola, Chur, W. Jenni, Winterthur, V. Sqüe-
der, Zürich.

Ausland-Turniere
Bern-Gravenshage, Holland. Dieses Grup-
penturnier an 12 Brettern wurde -am 5. Ok-
tober an Gen. Dr. Rud. Ryf, Bern, weiter-
geleitet. Von Bern ist keine Antwort bei mir
eingelangt, auch keine abschlägige, sodass
der FL annehmen muss, dass dieser Fern-
kaınpf marschiert. Wünsche viel Erfolg.
Ein Fernschach-Wettkampf an 10 Brettern
mit einer Gruppe in England kann sofort
beginnen. Adresse _beim unterzeichneten FL.
Bei diesem Fernkampf hätten sich fünf Mann
zu beteiligen, am besten aus einer Sektion,
wobei es wünschenswert ist, dass ein Genome
englisch schreiben kann. Kein Einsatz. Porti
gehen zu Lasten der Beteiligten (pro Zug
ca. 3%, Rappen), Notation international, also
wie wir es schreiben. Sofortige Anmeldung
erbeten an den FL.
Um weitere ausländische Anfragen rasch
berücksichtigen zu können, sind alle Sek-
tionen ersucht, dem FL Gruppen zu melden
und welche Sprache bevorzugt wird.
Briefkasten: Gruppe B 20, Tanner-Christen.
Bitte um Bericht, wie weit die Sache ge-
diehen ist. Sektion Basel, Bitte um Antwort.
Anmeldungen, Anfragen, Einzahlungen für
Inlandturniere an:

A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Rorschach „Café ldyll" 0
Mii besier Empfehlung H. Zimmermann
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Leiier: Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Prof. Lad. Prokes, der Verfasser des nach-
stehenden Artikels, richtet an den SASB zum
Juhiläum` des 25jährigen Bestehens die herz-
lichsten Glückwünsche. Wir erwidern die-
selben aufs beste und geben der Hoffnung
Ausdruck, dass nicht nur die Bande zwi-
schen dem tschechoslowakisch-en Schachver-

band und dem SASB enger, sondern auch die
weiteren kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei
und der Schweiz vertieft werden. Insbeson-
dere Wünschen wir dem tschechoslowakischen
Volke einen raschen Wiederaufstieg und
Freiheit von Furcht. Edwin Bucher.

Prof. Ladislaus Prokes, Prag, Tschechoslowakei

Die Schcıchstudie im Lichte der Geschichte und ihr Wert
fiir das praktische Spiel

Die Studie ist eine Aufgabe, in der Weiss_ zwingen. Es ist ein theoretisches Endspiel.
am Zuge gewinnen oder remis halten soll.
Ihre Lösung ist regelmässig ziemlich schwer.
Ihre Stellung muss streng ökonomisch sein,
kein einziger Stein darf auf dem Schachbrett
überflüssig stehen. Jedem ist eine gewisse
Rolle zugewiesen. Die Studie löst ihre Auf-
gabe auf unerwartete, überraschende Weise,
die Züge, die zum Gewinn oder Remis führen,
müssen von dem ersten bis zum letzten ein-
zig sein, nie dürfen zwei verschiedene Wege
zum Ziele führen.
Der Studie steht am nächsten das theo-
retische' Endspiel. Zwischen beiden ist
aber ein grosser Unterschied: während die
Studie eine eigenartige Situation aufweist
und löst, bewegt sich das Endspiel auf dem
Boden der Erfahrung und Theorie. Das End-
spiel ist ein wissenschaftliches Produkt, die
Studie ein Kunstwerk.
Aus den zwei nachfolgenden Diagrammen
wird es klar:

Nr. 1 I
Lucene. 1497

e. zz
Z2 %„,

%
z ,z

S

S
\§§

.Za%%.
% Z

Weiss am Zuge gewinnt

is

Die erste Stellung ist aus dem praktischen
Spiel recht bekannt. Der Gewinn: 1. Td-4,
Ta2 2. Kc7, Tc2† 3. Kbß, Tb2† 4. Kcö
(droht 5. Tdö) Tc2† 5. Kb5, Tb2† 6. Tb4
lässt sich leicht nach den schon lange fest-
gesetzten theoretischen Kenntnissen er-

Nr. 2
O. Duras, 1_=raha

«Sachove listy» 1902
.1 ØWzá

`°' W'Ø,H %% Ø
Ø
/z _ /%

ig. % "
Weiss am Zuge gewinnt

¶ SS?
sin,-a

sS

lä
S

es*< \“<\\`N2

Die zweite Stellung ist mit der ersten fast
identisch, nur der Bauer b6 ist hinzugefügt.
Und gerade dieser einzige Bauer verwandelt
das bekannte theoretische Endspiel in eine
kunstvolle Studie. Der Gewinn lässt sich
durch keine theoretischen Regeln erzwingen,
er ist ganz eigenartig und überraschend:
1. Tdßl (drohtr 2. Kc7) 'K : d6~ A) 2. Kc8,
Tc1† 3. Kd8 gewinnt. 1. ..., A) Tcl 2.
Tc6 l, T : c6 3. Ka? gewinnt. '

Die ersten Spuren der Studie findet man
schon bei den alten Arabern im 9. und
10. Jahrhundert. Im Gewande einer mehr-
zügigen Aufgabe, Mansube genannt, erschei-
nen hier die ersten Studienelemente unwill-
kürlich, fast ohne Absicht des Verfassers.
I-Iier ein Beispiel:

(Siehe Diagramm Nr. 3)

Durch das Opfer des Springers verstopft
Weiss zuerst das für die Flucht des schwar-
zen Königs wichtige Feld h5, durch das
Opfer des Turmes jagt er dann den schwar-
zen König auf das kritische Feld g6. '

Das sind zwei Elemente, denen man noch
heute in den modernen Studien begegnet.

55



Nr. 3
Abun Naam _

X. Jahrhundert

% % äèßal

" í.-›'>-<_..› 'W Ä

W

Matt in 3 Zügen
1. Sh5 †, T : h5 2. T : gß †, Kgô 3. Teß matt.

Aber solche Studienelemente gab es im Mit-
telalter wenig, die begrenzte Beweglichkeit
der Dame und des Läufers gab den damali-
gen Autoren wenig Möglichkeit, Studien zu
bilden. '

Erst am Ende des 15. Jahrhunderts, wc die
heutige Gangart der Dame und des Läufers
zum erstenmal erscheint, wurde das Haupt-
hindernis in dieser Richtung beseitigt; es
dauerte aber noch 'mehr als 100 Jahre, ehe
man von den wirklichen Studien sprechen
kann.

åäššš
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espegssšfs ,„„e`šfišäsšlllß

Der erste hervorragende Studienkoınpenist
im wahren Sinne des Wortes war der Italie-
ner Dr. Alessandro Salvia in der ersten Hälfte
des 17. Jahrhunderts. Seine Arbeiten haben
bis auf unsere Zeit ihre Schönheit und Tiefe
behalten, sie sind wirkliche Kunstwerke, die
auch der Gegenwart viel zu sagen haben.
Mancher moderne Gedanke ist- darin zum
erstenmal bearbeitet (Nr. 4).

Nr. 4
Dr. A1. Salvia, 1634

,% E %% %
% % % iå
% Ø

% %
%.„%/i/. àå
e/an in f

Weiss am Zuge macht remis

1. Th7 †„ Kg3 2. Te7 I, Ta8 3. Ta7l remis
durch ewige Turmcpposition.

Se ee-eš

Neben Salvio War es besonders G. Greco, der
sich im 17. Jahrhundert, wenngleich nur
schüchtern, mit der Studie beschäftigte;
zu Salvios Höhe gelangte er aber nicht.
S0 blieb die Studie bis ins 18. Jahrhundert

36

einem unter der Asche glimrnenden Funken
gleich. Und diesen Funken entfachte erst
im Jahre 1737 der arabische Meister Philipp
Stamma durch seine in Paris erschienene
Sammlung << Essai sur le jeu des échecs ›>
zur hellen Flamme. Dieses Buch enthält -100
Endspiele. Obzwar die meisten von ihnen
den alten arabischen Mansuben gleich sind,
haben sie doch íiir das Studium des End-
spiels und so auch der Studie viel beige-
tragen. Sie waren sehr beliebt und wurden
Während eines voll-en Jahrhunderts und weit
dariiber hinaus wieder und wieder gedruckt
und kommentiert. Und doch sind nur wenige
von Stammes Stellungen wirkliche Studien
(Nrn. 5 und 6).

Nr. 5
Philipp Stamma -

le jeu des échecs ››, Paris 1737
ra' . %__ ,_, _. ø

%%%%W
I . / In.H h /Øn
, Ø / ra a

.ff _

1 Ø /
Weiss am Zuge gewinnt

1. Th5, T:h5 2. Ta6†,_ K bel. 3. Ta5†
gewinnt.

<< ESSai sur

.~.,`

Nr. 6
Philipp Stamma

«Essai sur le jeu des échecs>›, Paris 1737

2%
% %/zw

%,ä% ,
% %% %
„ %
% % %/a aß a

Weiss am Zuge gewinnt
es efs

í\\`\“§

%`

1. Ta6, Tg8 2~'. Ta7 †, Ke8 3. Keô gewinnt.

Sehr bald nach seinem Tode wurde Stamma
übertroffen. Es geschah durch «drei grosse
Modenes-en >>, Ercole del Ric (Anonirno Mode-
nese), Giambatista Lolli und Domenico Pon-
ziani. Diese drei italienischen Meister gaben
zwischen den Jahren 1750-1769 drei recht
gelungene Schachlehrbiícher: << Sopra il
giuoco degli scacchi >> (Modena 1750), << Osser-
vazioni teorico pratiche sopra il giuoco degli



Scacchi» Bologna 1763) und «Il giuoco in-
cornparabile degli Scacchi» (Modena 1769)
heraus. Und in diesen Werken veröffentlich-
ten sie mehr als 100 Originalendspiele, die
den Stammaschen Kompositionen weit über-
legen sind und den Höhepunkt der Studien-
kunst des 18. Jahrhunderts bilden.
Da hat manche moderne Idee ihren Ursprung
genommen (Nrn. 7~10).

- Nr. 7
Ercole del Rio

«Sopra il giuoco degli scacchi» 1750

„
% %l. ;_.',fg:;f_/ -,- '

...wg . ._

Ø ew

\3
*r \

es _\~s~s

Weiss am Zuge macht remis
1. Kg5, Tg1† 2. Khß, a1D 3. Ta8 †, D:a8
patt.

Nr. 8
Giaınbatista Lolli

<< Osservazioni teorico pratiche sopra il
gíuoco degli Scacchi» 1763
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f %
Weiss am Zuge macht remis

1. Tcgl, L: gl 2. T: gßi, T: gß patt.
Nr. 9

Gianıbatista Lolli
<< Osservazioni teorico pratiche sopra il

giuoco degli Scacchia 1763

/I

3%
% %

Weiss am Zuge gewinnt
1. Tb5, K : b5 2. b7, bl D 3. b8 D† gewinnt.
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Nr. 10
Domenico Ponziani

<<I1 giuoco incomparabile degli Scacchi ›› 1769
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Weiss am Zuge gewinnt

1. Kg8, Tg2† 2. Kf8, Th2 3. Tb6'†, Kf5l
4. Kg7, Tg2† 5. Kf7, Th2 6. Tb5 †, Kf4!
7. Kg7. Tg2† 8. Khfi, Th2† 9. Th5 gewinnt.
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts be-
schäftigten s-ich mit dem Endspiel und mit
der Studie besonders J. Kling und B. Horwitz.
Ihre, im Jahre 1851 in London erschienene
Sammlung << Chess Studies and Endings of
Games >› bedeutet einen weiteren, durchschla-
genden Fortschritt der Kunststudie. Ihr
Buch enthält nämlich die bisher grösste An-
zahl wertvoller und tiefer Kompositionen.
Ihre Schönheit ist so überzeugend, dass sie
allgemeinen Enthusiasmus. hervorrief (Nrn.
11 und 12).

.Z

ea

Nr. 11
J. Kling und B. Horwitz

Chess Studies and Endings of Games >›_,
London 1851

/±

%
%

fš. % %
Weiss am Zuge gewinnt

Ta4†, Ke5! 2. Ta5!_., c5l (2. ..., D:a5
Sc6† gewinnt) 3. T : o-5 l, D : c5 4. d4 †,
d4 A) 5. Scöi gewinnt; 4. A) K : d4 5.

e6† gewinnt.
(Siehe Diagramm Nr. 12)

Die Studien von Kling und Horwitz sind sehr
bald berühmt geworden. In allen Schach-
zeitungen und Schachspalten haben sie
Platz gefunden. Dadurch gewann die Studie
neue Liebhaber und Gönner. Bald wurden
sogar internationale Studienturniere veran-
staltet, die Studie eroberte sich .einen Ehren-
platz neben der Aufgabe. Die Zahl ihrer Kom-
ponisten wächst in allen Ländern ständig.
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Nr. 12
J. Kling und B. Horwitz

<< Chess 'Studies and Endings of Games ra,
London 1851

.. Ø w% %

-ta,
%e%.„.

Ø Ø; %.
Weiss am Zuge gewinnt

1. T:e6,._ T:e6! 2. b6†, K:b6! 3. Thßl
und gewinnt.
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Weltbekannt sind der Franzose H. Binck und
der Russe A. Troicky geworden. Ihre Kom-
positionen sind Wahre 'Perlen der Schach-
kunst und seiner Phantasie (Nrn. 13 und 14).

Nr. 13
I-I. Rinck

1. Preis in «Bohemía >> 1906

„2 ay

%„ %ı% Ø/g z%/isı
Weiss am Zuge gewinnt

1. Dbl (droht matt in zwei Zügen) Kd4 2.
Db3l!, D:e4† 3. Kdß, Da8l 4. De3 †,
Kc4 5. De3 †, Kb5 6. Db3 †, Kaß 7. Da4_†
Kb7 8. Db5 †, Ka7! 9. K07 und gewinnt.

Nr. 14
A. Troicky

<< L'Echiquier >› 1930

#%W
%

% %
a„_„z, ,...,. « 2W ag,
Ø /g

Weiss am Zuge gewinnt
Dfíi †, Kh5 2. Df5 †, Khß 3. Le3 †,._ Kg?
Dgö †, Kf8 5. Lc5 †, Ld6 6. D.e5 ll, Kgß
Lidö, Dd8l 8. Dg3 †, Kh8 9. Le5 †, f7
Dg5ll und gewinnt.
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Rinck und Troicky haben weit über 1200
Studien komponiert. Sie wurden einigemale
gesammelt herausgegeben. So erschienen schon
im Jahre 1924 in Berlin Troickys << 500 End-
spielstudienıa und im Jahre 1927 in Barce-
lona Rincks << 700 Fins de Partie >>.

Neben Rinck und Troicky zeigten sich bald
auch andere Studienkomponisten als grosse
Meister. Fast jedes Land hat in ihrer grossen
Zahl mindestens einen würdigen Vertreter:
aus Russland sind es besonders-K. A. L. Kub-
bel, V. und M. Platov, T. B. Gorgiev, N. D.
Grigorjev, A. P. Guljajev, A. O. Herbstman,
G. M. Kasparjan, M. S. Liburkin und A. S.
Selesniew; aus der Tschechoslowakei Fr.
Dedrle, Jos. Hasek, O. Duras, M. Havel, V.
Kosek, Prof. L. Prokes, F. J. Prokop und
R. Réti; aus Deutschland J. Berger, O. Deh-
ler, W. Holzhausen, M. Karstedt, F. Sack-
mann und Dr. E. Zepler; aus Lettland B.
Amelung,. J. und K. Behting, P. Keres, H.
Mattison und J. Sehwers; aus Frankreich
V. Halberstadt, F. Lazard u. J. de Villeneuve
Eschapon; aus Finnland J. Gunst und V.
Kivi ; aus der Schweiz M. Henneberger, J. S.
Isenegger und Dr. E. Voellmy; aus Holland
H. Weenink; aus Italien R. Bianchetti; aus
Oesterreich W. Wotawa; aus England G. M.
Lommer; aus Polen D. Przepiorka; aus
Schweden E. Holm; aus Ungarn A. Havasi.
Einige von diesen Studienmeistern sind
gleichzeitig auch Meister des praktischen
Spieles. Wir führen nur J. Berger, 0. Duras,
P. Keres, K. A. L. Kubbel, M. Mattison, L.
Prokes, D. Przepiorka, R. Réti und A. S.
Selesniew an.
Hier die berühmteste Studie der << Doppel-
meister >> :

Nr. 15
R. Réti `

ez Kagans neueste Schachnachrichten ›› 1921

%W%%
 % %

Weiss am Zuge macht remis
1. Kg7, Kbß 2. Kfli (droht I{g5), h4 3.
Ke5 (droht Kf4), h3 4. Kdß, h2 5. c7 remis.
1. ..., h4 2. Kfß, h3 3. Ke5 (e7) remis.
Wie viel Belehrung für das praktische Spiel,
besonders für das Bauernendspiel, enthält
dieses Kunststück!
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Und solche Belehrungen findet man in der
Studie eine grosse Menge.
Manche von den Studienkomponisten haben
sich direkt auf studienartige Beleuchtung
verschiedener Endspielelemente spezialisiert.
S0 hat Fr. Dedrle den Kampf der Dame
gegen zwei Springer und den Kampf der
Dame gegen zwei Läufer, V. Kosek den
Kampf Springer und Bauer gegen einen Läu-
fer und A. Troicky den Kampf zwei Springer'
gegen Bauern bearbeitet.

Nicht selten ist der Fall, dass die Studie den
Stoff direkt aus der gespielten Partie
schöpft. Und dass sie dabei die Kombination
der betreffenden Partie vertieft und ver-
schönert, lässt sich leicht begreifen. Ein
überzeugendes Beispiel liefert Nr. 16:
Die Stellung entstand in der Partie Potter--~
Fenton. Weiss zog jetzt 1. c7 und nach Td6†
nahm er den Rernisantrag des Gegners an.
Der englische Studienm-eister S. Saavedra
zeigte aber, dass die Partie auf studien-
artige Weise zu gewinnen war: 1. c7, Td6†
2. Kb5, Td5† 3. Kb4, Td4† 4. Kc3, Tdl
5. Kc2, Td4! (Um nach 6. c8 D durch Tc4† !
7. D:c4 patt zu erzielen.) 6. c8Tll (Der
studienartige Gewinnzug! Es droht Ta8 †)
Ta7 7. Kb3! und Schwarz verliert den
Turm, da Tcl mit Matt droht.

Nr. 16
S. Saavedra

Glasgow Weekly Citizien 1895

' _ ` --*.1

Z/i Øøä
Pa %a, a%

2 2
Weiss am Zuge gewinnt

ešfiäer-rege
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Und solche << Verbesserungen ›> der wirklich
gespielten Partien findet man in der Studie
sehr oft. Es ist nur ein schlagender Beweis,
dass' die Studie den Höhepunkt der Schach-
kunst darstellt. Nicht übertrieben sind die
Worte des berühmten tschechoslovakischen
Meisters Dr. K. Treybal: << Erst aus der Stu-
die hab' ich die wahre Schönheit und Tiefe
des Schachspiels kennen gelernt.>› Und die-
jenigen Spieler, die der Studie ihre Auf-
merksamkeit widmen, werden sich bald von
der Wahrheit dieser Worte selbst überzeugen
können. Durch das Studium der Studien ver-
stärkt man sein Spiel.

-Das Turnier um die Meisterschaft
von Jugoslawien.
Zwei demi-final-Turniere haben in Belgrad
und Lublan stattgefunden. Die 7 Sieger jeder
Gruppe haben das Recht erworben, im Final-
turnier zu spielen, das in Zagreb vom 12. No-
vember bis 3. Dezember 1946 stattfand.
Ausser den 14 Siegern der Demifinals haben
die bekannten internationalen Meister Dr.
Trifunovic, Pirc, Dr. Vidmar, Kostic und
Tomvic teilgenommen- Der jugoslawische
Landesmeister Dr. Trifunovic gewann wie-
derum den Titel mit 13%-5 Punkten aus 18
Partien. Gligoric belegte den zweiten Platz
mit 12 Punkten. Dann folgen: Pirc und
Tomvic je 11, Vukovic 1014;, Dr. Vidmar 10,
Tot 91/å, Bozic, Markovic, Kostic und Puc je
9, Rabar und Simonovic 8, Bidev, Ing. Kindij
und Subaric 7%, Dr. Kalabar und Milic 7,
Ing. Tekavcic 5 Punkte.

e
Unser Mitarbeiter Hector Esteves in Caracas
(Venezuela) meldet soeben: Im Wettkampf
La Crema gegen Case de Cuba, der an 18
Brettern doppelrundig durchgeführt wurde
und als höchst interessanter Kampf galt,

ergaben sich folgende Resultate: 1. Runde
gewinnt La'Crema mit 11:7 Punkten; 2. R.
gewinnt La Crema mit 91;§:81,á Punkten.
Hector Esteves spielte am 5. Brett und ver-
lor in der ersten Runde gegen den Vertreter
von Casa de Cuba, Hugo Turin, während er
in der zweiten Runde gegen S. Ackermann
(vermutlich ein Schweizer) gewann. Der
cubanische Champion Manuel Tacorente spiel-
te am 7. Brett und verlor in beiden Runden,
gegen den Vertreter von La Crema, R. Mi-
naya.

e

An der Meisterschaft von Cuba beteiligten
sich 13 Teilnehmer. Manuel Tacoronte er-
reichte mit Ibrahim_ Guia 18 Punkte, wurde
aber dennoch vor C-uia als Champion erklärt.
Als Dritter folgte Antonio Serna mit 17 Pkt.

=i=

Der Champion von Venezuela, Sady Loynaz,
macht gegenwärtig ein Simultantournee. In
der ersten Vorstellung bei Centro Nacional
de Ajedrez erzielte er 14 Gewinne, 11 Remis
und verlor 3 Partien, nämlich gegen S. Acker-
mann, Clavijo und Üsorio.
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Ein prominenter Mitarbeiter der SASZ

^ Pfwfl. ßadisßaus
Unser Mitarbeiter, Prof. Ladislaus Prokes,
wurde im Jahre 1884, am 8.~Juni, in P'rag
geboren. Als 28jähriger, im Jahre 1908, ging
er aus dem grossen internationalen Schach-
turnier in Prag als Sieger hervor. Später
bestritt Prof. Prokes folgende Turniere : 1922
Pistyan, 1925 Debrezen, 1926 und 1929 Pest.
Dreimal vertrat dieser bekannte Meister sein
Land an der Schach-Olympiade : 1927' in Lon-
don, 1928 in Haag und 1930 iii Hamburg.
Im Jahre 1928 siegte Meister Prokes in Prag
vor den bekannten Meistern Flohr, Dr. K.
Treybal, Opocensky, Rejfir usw. Seit 1931
widmet er sich fast ausschliesslich den Stu-
dien. So gab er im Jahre 1941 in Prag eine
Sammlung eigener Kompositionen unter dem
Titel <<Sachové. studie -- 150 miniatur»
heraus. Noch dieses Jahr beabsichtigt unser
Mitarbeiter in Prag eine Sammlung von 750

Packer, Pømg

seiner eigenen Studien herauszugeben.
=ı=

Wir wissen die Mitarbeit von Genosse Prokes sehr zu schätzen und freuen uns,
* diesen grossen Wissenschafter zu unseren Mitarbeitern zählen zu dürfen.

Mitteilungen des Zentrcılvorstcındes
In seiner Sitzung vom 10. Januar 1947 hat
der ZV sich einhellig bereit erklärt, für
weitere 2 Jahre im Amte zu bleiben. Es sind
dem ZV eine grössere Anzahl Zuschriften
zugestellt worden, in denen er ersucht wird,
weiter im Amte zu bleiben, wobei ihm auch
beste Unterstützung und Zusammenarbeit
zugesichert worden sind.
Infolge wiederholter schwerer gesundheit-
licher Störungen ist unser Materialverwal-
ter, Genosse A1fred~Tschurnper, vom Amte
als Materialverwalter zurückgetreten. Wir
wünschen unserm treuen und gewissenhaften
Materialverwalter gute Genesung und hoffen,
dass er dem Arbeiterschachklub Arbon wei-
terhin seine Kraft zur Verfügung stellt.
Für Fernschach-Wettkämpfe hat der ZV
spezielle Drucksachen-Karten drucken lassen
(also 5 Rp. Porto), die beim Materialverwal-
ter bezogen werdenkönnen; 10 Stück 35 Rp.

Als Nachfolger für Genosse Alfred Tschum«
per wurde Genosse Eugen Hö-gger ge-
Wählt. Die Adresse für Materialbestellungen
ab 1. März lautet: Eugen Högger, Metropol-
strasse 5, Arbon.
Paul Habegger teilt uns seine Demission als
Regionalobmann mit. Genosse Habegger, der
von seiner beruflichen Arbeit sehr bean-
sprucht wird, bleibt noch bis zum DT im
Amt. Der Zentralvorstand verdankt ihm an
dieser Stelle die vielseitige und intensive
Arbeit, die er während seiner Amtszeit er-
füllt hat und Wünscht ihm auf seiner beruf~
lichen Laufbahn recht guten Erfolg! Wir
hoffen, dass die Region Bern recht bald
einen ebenso wertvollen Ersatz finden wird.
Welche Sektion ist bereit, die Organisation
eines Fernschachwettkarnpfes SASB gegen
Kanada zu übernehmen. Mitteilungen an den
Zentralvorstand.
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I .I Leiiung Max Benninger Dietlikon beı Wallisellen. Zi-'iFlG|"I`
Lösungeln bis 10. März ein den Spalienleiier

lu den Aufgaben
Um die Löser, denen wir das Studium des
<< Schweiz. Arbeiter-Schachkalenders r› 1947
angelegentlich empfehlen, nicht "zu über-
lasten, sind alle heutigen Probleme mit einer
Ausnahme dem Kalender entnommen. Die
Einsender von Originalen bitten wir um
Geduld.

Die Zweier stammen aus dem `Wettkampf ge-
gen Dänemark, den wir Schweizer mit 122:
185 Punkten verloren haben. Es sind sowohl
in der << Zweier >›-, wie in der Meredithabtei-
lung je die -beiden besten dänischen und
schweizerischen Aufgaben wiedergegeben.
Nr. 1302 bis 1304 sind die erstplazierten Auf-
gaben aus dem Dreizüger-Turnier des Kalen-
ders. In Nr. 1305 zieht Schwarz an und hilft
dem Weissen, den schwarzen König in drei
Zügen matt zu setzen.

Die Lösungen zu den Aufgaben von Heft 1
und Heft 2 notiere man bitte je auf ein be-
sonderes Blatt Papier.

löserliste zu Heft -11 und 12, 1946
Name und Ort l"¬~ior.Dez.'l`otal 1916 Rang
A. Fahrni, Wallisellen 36 17 282 1.
E. Storchenegger, Wallis. 36 17 282 .
J. Muck, Wallisellen 36 17 282 .

. Wettstein, Rorsch. 36 17 280 .
_ Candrian, Sagens 36 17 280 .

Menzer, St. Gallen 36 17 280 .
Rädler, St. Gallen 36 17 280 .

. Eggman, Rorschach 36 17 278 .
Zuberbühler, Rorsch. 36 17 278 _
Fehlmann, Goldach 36 17 278 .
Sulser, Zürich 34 17 278 - .
Seckingcr, Zürich 34 17 278 .
Will, Zürich 34 17 278 .
Büttner, Egg ' 32 15 276 .

F. Guntersweiler, Zürich 30 17 272 .
P. Erlebach, Zürich 30 17 272 .
J. I-Iuwiler, Zürich 30 17 272 .
R. Appenzeller, I-Iöngg 30 15 270
W. Dennler, Bubikon 30 15 268
G. Frei, Zürich 30 15 265
U. Tanner, Herisau 36 17 256 9.
A. Hafen, St. Gallen 36 17 230 10.

. Schertenleib, Wind. 30 15 221 11.
. Krähenbühl, Bern 30 13 216 12.

Lang, Esslingen 32 15 165 13.
A. Schwab, Bern 30 13 91 14.
K. Hafen, Vlünterthur -- - 15 15 15.
A. Bürgler, Hinwil 15 15 15.
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lösungen zu Heft 11 und 12, 1946
Nr. 126-1, Pehlmann. 1. Ld3l (droht '~I`f5),

S:e5 2. Dh6 matt. «Immer im alten
Geleise >:› (A. H.). .

Nr. 1265, Vissermann. Im Satzspiel folgt auf
1...., K:d4† 2. T:a5 matt; nach der
Lösung 1. 0-0-0! (droht T:d3) aber 2.
Tc5 matt. << hat mir ganz besonders
gut gefallen >> (W. D.). <<Reizend>:› (B. C.).

Nr. 1266, Bernstein. 1. Sdll (dr. Tf4), L
(T)d2 2. Sf2 (Sc3) matt. 1. ..., L(T)f7
2. D:c7 (De5) matt. Doppelt gesetzter
Grimshaw. «Wohl einer der besten Zwei-
züger von Bernstein» (E. B-.).

Nr. 1267, G¬unterswe_i1er. 1. T:d5l (droht
Tb5 etc.), K:f3 2. Td3 matt. << Nur der
Schlüsselzug ist schwache (K. M.).

Nr. 1268, van Dijk. 1. Lh5l (droht Tf7),
T(L)g6 2. Tf5 (g8S) matt. Ein luftig ge-
bauter Meredith mit feinen Wendungen.
<_< Klein aber hübsch >›

Nr. 1269, van Ilijk. 1. Tf3l- (droht Lf4 †),
T:c1 2. Ta5 †, Lb5 3.*T:b5 matt. 1. ...,
d3 2. Lb2† etc. <1 machte mir ziemlich
Mühe >> (E. B.).

Nr. 1270, Dennler. 1. Sd3l (droht f4 nebst
3. Lg5), Le5 2. S.:e5 nebst 3. Sf7 matt.
1. ..., c6 2. S:b2 etc.

Nr. 1271, Martin und Marti.
a) 1. Tall, b3 2. Sa3l nebst 3. Sc4 matt.

Inder. -
b) 1. Thal, g3- 2. f5 †, Kg5 3. Sf3 matt.
c) 1. Kh2l 2. Kh3 3. Kh-4, gl D oder 4. f5

matt. '
Nr. 1272, Dennler. Beabsichtigt war 1. L:

b6 l, Kd3 2. La5 3. Tc3 nebst 4. Tdl matt.
1. ..., a : bß 2. a7 3. a8 D. Nebenlösungen
1. T1111 ; 1. Tsa1† und 1. Lfs. << schade
um das Stücks (A. H.).

Nr. 1273, Dennler. 1. Dgll Zugzwang. 1. ...,
d3 2. De3 matt. 1. ..., Lg3 2. D:d4
matt. Eine Zugwechselaufgabe (White to
play) mit 2 Mattwechseln. << Ganz hübsch >>
(K. M.).

Nr. 1274, nr. ayf. 1. Ten! dreht 2. di, 'rer
und Sd3 matt. 1. ..., T:d7 (Ddß, L:c5)
2. S : d7 (L : d6, T : c5) matt. << Das unga-
rische Thema ansprechend dargestellt >>
(A. H.). << Gefällt mir nicht so rechts
(B. (3.). _

Nr. 1275, Postma. 1. Dbéll (droht D:c3),
Sd5 (Se2) 2. Src-1 (Te-1) matt. Diese .Au-
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Max Bernstein, Basel Filip Petersen, Dramstrup
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Dr. Bud. Ryf, Bern
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Nr. 1296
Dr. Bud. Rgf, Bern
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Lars Larsen, Espe
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torlösung scheitert aber an 1. ..., Le6.
Nebenlösung 1. e:f4 †, Kd4 2. Db6 matt.
Der Autor verbessert: Bg5 schwarz an-
streichen, Lf7 nach g8 versetzen und einen
weissen Le7 hinzufügen. (2 Punkte.)

Nr. 1276, Guntersweiler. 1. Sg3! (dr. Se2),
Sc3 2. Da7 matt. << der Schlüsselzug
ist offensichtlich» (A. B.).

Nr. 1277, Guntersweiler. 1. Df7 l (dr. T : d4),
K : d5 2. Db7 matt. 1. Se7 ? scheitert nur
an 1. ..., f3! << der Kampf mit -den schw.
Bauern ist interessant» (B. C.).

Nr. 1278, Dennler. 1. Dg8! (dr. Sd2), K:b3
2. Te4 †, Se6 3. D : e6 matt. 1. S:b3
2. Te4. 1...., S:e6 2. L:e6
Se4 2. Te4. 1...., Sd3 2. L:d3. <<...
schöner Dreier, mit stiller, zweizügiger
Drohung» (F. G.)._

Nr. 1279, Pachman. 1. Lc6 I, e : f5 2. Ta5 †,
Kbl. 3. Lb-4 nebst 4. Lc2 matt. 1. ...,
Ka2 2. Sol, Kal 3. Le4. 1. ..., e5 2.
Ld5, e4 3. Sel. 2. ..., e : d5 3. Tc5. Das
Problem ist aber in 4 Zügen nebenlösbar
mit 1. Lf3!; 1. f : e6 und 1. Tb6 (b7, b8)
und erst noch in 3 Zügen, was eigentlich
alle vierzügigen Lösungen ausschaltet;
denn die Aufgabe wird ja dadurch zum
Dreizüger. 1. Sell 2. S122 nebst 3. Ld5
matt. Also vollkommen verunglückt!

Nr. 1280, Burbach. 1. Le6l (droht Lc-4), 4:15
2. Lf5, e4 3. Lh3! bel. 4. L:g2 matt.
1...., Lb5 2. Ld5, e4 3. L:e4. 1. ...,
Ld5 2. L:d5. Es scheitert 1. Lf5? an
1.' ..., e4' 2. Le6, Se5! Das Rückkehr-
thema. «Einfach und schön» (B. C.).
«Listiges Läuferspiel» (A. B.).

Nr. 1281, Will und. Schrämmli. Den Autoren
schwebte folgendes vor: 1. g4! (dr. L : h6
nebst 3. g5),. b:a3 Pattverteidigung 2.
Lb5 3. Lf1 4. Lh3 5. g5 matt. Also ein

“HH

Herlin Das Thema lässt sich aber umgehen
mit 2. Lc6 3. g5 und 4. Le7 und zudem
ist die Aufgabe nebenlösig. 1. Lh3 2. g4
mit Matt spätestens im 4. Zuge. Dadurch
ist auch dieses Stück, wie Nr. 1279, derart
verunstaltet, dass es wie jenes aus_dem
Löserwettbewerb zurückgezogen werden
muss. «Emil hat doch immer Pech»
(K. M.).

Mitteilungen 7
1. Preisverteilung. Durch das Los wurde als
Gewinner des ersten Preises A. Fahrni, Walli-
sellen, ermittelt. Der zweite Preis geht an
J. Mock und der dritte an E. Storchenegger,
Wallisellen. Anerk-ennungskarten erhalten
alle Löser bis zum 10. Rang und E. Krähen-
bühl, Bern. H

Der Problemwanderpreis ist von der Gruppe
Wallisellen errungen worden. Wir.gratulieren
ihr herzlich und bitten die Rorschacher, die
Trophäe zurückzusenden. «Aufgeschoben ist
nicht aufgehoben» werden diese denken. In
den folgenden Rängen stehen die Gruppen
Rorschach, (Wettstein, _Eggmann, Zuber-
bühler), Zürich «Alte Sektion» (Sulser, Sek-
kinger, Will) und Zürich <<Sihlfeld» (Gun-
tersweiler, Erlebacb, Huwiler). Um Missver-
ständnissen vorzubeugen, sei erwähnt, dass
die Ausschaltung der Problem-e Nr. 1279 und
1281 auf die Zuteilung des Wanderpreises gar
keinen Einfluss gehabt hat.
Im übrigen seien allen Lösern die im Problem
wohnenden Schönheiten der echteste Dank
für die gehabten Mühen.
2. Lösungsfríst. Man beachte, dass die Frist
zur Lösung der vorliegenden Aufgaben gleich-
zeitig' mit jener für die Januarprobleme,
nämlich am 10. März abläuft. Zwei separate
Blätter verwenden! Genaue Adresse und
Sektion bitte angeben.

I I

Leiter: Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

lösungen der Originalstudien von Prof. lad. Prokes
(Erschienen im Dezember 1946.)
Nr. 150, w. Kd7, Sb6, Bd6, g6 (4) ; schw. Kb4,
Tg8, Be6 (3) ; Gewinn. 1. Ke7, Tg6: 2. Kf7,
Thô 3. Kg7, Thl (h2, h4) 4. Sd5 †, ed5:
5. d7, Tg1† 6. Kf7i (6. Kf8 ?, Thl) Tf1†
7. Ke7, Te1† 8. Kdß und gewinnt.
Nr. 151,' W. Kb3, Td7, B112 (3); schw. Kh4,
Ld2, Bg2 (3) ; remis. Vorführungen: 1. h3 ?,
g1D 2. Th7 †, Lhßl 3. Th6 : †., Kg5_ Schwarz
gewinnt. 1. Td4†'?, Kh5 2. Td5 †, Kgß 3.
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Td3, Lel 4. Td8, Kf7 5. Td7 †, Kfß 6. Td6 †,
Kf5 7. Td5 †, Kf4 8. Td4 †, Kf3 9. Td3 †,
Ke4 (e2) und Schwarz gewinnt.
Lösung: 1. Th7 †, Kg4! 2. h3†! (auf 2. h4
mit der Drohung 3. Tg7† folgt 2. ..., Lg5 li)
Kf5! 3. Tg7, Lg5 4. h4 remis.
Besonders Nr. 151 ist ganz hübsch kompo-
niert.
Richtige Lösungen sandte der Leiter des
Problemteils, Gen. Benninger. .



Nr. 156
Dr. J. Brita, Prag

<< Sach >> 1939, 3. Preis
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Jos. Moravec, Kresin
<< Sach >> 1941, 1. Preis
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Nr. 157
Pr. Dedr1e,*Briinn

<«: Sach >› 1940, 2. Preis
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Nr. 158
Fr. Dedrle, Brünn

«Narodny listy >> 1940, 1. Preis
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Nr. 160 Nr. 161
L. Pachnıan, Prag Prof. L. Prokes, Prag

Turnier UJCS zu Ehren von Turnier UJCS zu Ehren von
0. Duras, 1942, 1. Preis O. Duras, 1942, 2. Preis
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Die vorliegenden Aufgaben sind von ver-
schiedener Art und Schwierigkeit. Sie geben
uns nur ein unvollständiges Bild vom Schaf-
fen der tschechoslowakischen Studienm-eister
in den letzten Jahren, weshalb wir die Reihe
ihrer Kompositionen gelegentlich fortzu-
setzen gedenken. Nr. 156 sei allen Materia-
listen gewidmet, die immer nur den Material-
vorteil sehen. Die vorliegenden Studien

Aus den Regionen

Dedrles weisen die gleiche Höhe auf wie
Rincks Arbeiten über dieses Thema: für
Theoretiker sicher interessant. 'Einen schönen
Kampf um die Opposition zeigt Nr. 159, Wäh-
rend Prof. Prokes in Nr. 161 einige hübsche
Wendungen vorführt. Pachmans Turmend-
spiel vermag sicher jeden Löser zu bezaubern,
der sich in die Stellung vertieft. Wer sendet
uns Lösungen?

REGION AARAU.
Jahresprogramm pro 1947:
Am 16. März 1947 Wanderpreisturnier in

Brugg, Verbunden mit Einzelturnier.
Im September Cupturnier.
Im November Wanderpreisturnier, 2. Runde,

in Aarau.
Der Regionalobmann A. Vonmoos.

REGION BERN
Die Region Bern siegt gegen di-e Region
Biel mit 35:29 Punkten.
Der II. Regionalwettkampf endigte entge-

\

_* f 'f 1 1 .„. . _ »

gen allen Erwartungen wiederum mit einem
Siege der Region Bern. Wiederum sind es
6 Gewinnpunkte (im Vorjahr hiess es 39 : 33),
die zum Erfolg fiihrten. Die Veranstaltung
verlief wie im Vorjahr in Biel sehr befrie-
digend und dürfte einem jeden Teilnehmer
in angenehmer Erinnerung haften bleiben.
Der Match wurde in den Klassen M|A, B und
C durchgeführt. Daneben wurde für die
Ueberzähligen (6 Teilnehmer der Region
Bern) ein Einzelturnier durchgeführt, wel-
ches Iselin Otto, ASV Bern, mit 3 Punkten
vor von Allmen und Müller (beide Thun),
gewann. '
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Leiier': Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

6 Studien von 5. lsenegger, Basel
Nr. 162

Prof. L. Prokes in Prag
gewidmet '
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Nr. 163 Nr. 164
Edwin Bucher in Arbon _ __

gewidmet verein gewidmet anlasslich des
Dem Basler Arbıeiter-Schaclr

Bettagsturnıers 1946
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Nr. 165
«Freie Jugend» XII 1945 '
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<<A-Zr Basel, 1939
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Nr. 168
JP. Farago

<< Magyar Sakkvillag» 1944
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Ueberall Weiss am Zuge. _

Der Basler Komponist S. Isenegger ist bei
uns kein Unbekannter mehr. Umso mehr
freuen wir uns, drei Originalstudien von ihm
vorlegen zu können. VVir können den Lesern
verraten, dass noch eine schöne Anzahl Ori-
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gínale der Veröffentlichung harren. Diese,
wie die freundliche Widmung, seien auch
an dieser Stelle bestens verdankt. -'Der
Schweizer Studienmeister bringt die Steine
fast immer _-in lockere, gefällige Form und
ersinnt dazu immer neue elegante und witzi-
ge Wendungen. Man spürt aus seinen Kom-
positionen geradezu heraus, Wie Henri Rincks
Arbeiten ihn bezaubern und aneifern.

Nr. 168 war Gegenstand eines besonderen
Wettbewerbs der ungarischen Zeitschrift.
P. Fagaro teilt m-it, dass nur ein einziger
Löser die richtige Lösung, aber nur unvoll-
ständig, gefunden hat. Er habe sich ent-
schlossen, die Lösung erst zu veröffentlichen,
wenn sie vollständig .gefunden werde. Wir
setzen diese Studie deshalb dem Feuer der
schweizerischen Löser aus. Wer sendet die
beste Lösung?



P 'I Leitung: Max Berıninger, Diatliknn bei Waliiıellan. Zürich
ro Lögurıgen bis 10. April an den Spaltenlelter M“

URDRUCKE 1
Nr. 1506 * 1 Nr. 1507 Nr. 1308

Luis H. Garaza, Monteviden H.B.1F.Boumeester, Utrecht I. 1. P. H. Seilberger, Den Haag
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Nr. 1312
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F. Guııtersweiler, Zürich
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Hans Klauser, Züridı H. Bürgler, Hadlikon-Hinwil
,I-Ierm.Rüegg, Hinwil, gewidmet“
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Zu den Aufgaben
Die heutigen Aufgaben, von denen (lie Hälfte
aus dem Ausland stammt, sind im allge-
meinen nicht schwer zu lösen. Die Nummern
1309 und 1311 enthalten das Barulinthema;
in der erstgenannten Aufgabe mit Somoff
kombiniert. Ob zu den beiden hübschen
Merediths und der <<herzigen:›› Miniatur in
der dritten Reihe keine Vorgänger bestehen '?
Nr. 1316 arbeitet mit Hineinziehungsopfern
(und ohne Bauernverwandlung). In der
Selbstmattaufgabe handelt es sich natürlich
darum, den schwarzen König in 8 Zügen patt
zu setzen, sodass Schwarz zu 8. ..., h2~~h3
gezwungen ist.

Jahresbericht des Problemleiters
Das Problemschaffen im Jahre 1946 stand,
soweit es die Komponisten betrifft, deutlich
im Zeichen des Wettkampfes gegen Däne-
mark. Die Aufgaben, welche überall mit An-
erkennung aufgenommen werden, findet man
im SASK 1947. In unserer Zeitung erschie-
nen im ganzen 131 Probleme und zwar 75
Urdrucke und 56 Nachdrucke. Etliche davon
waren in Artikel eingestreut, von denen
<< Neues in der fortgesetzten Verteidigung >>
von G. Martin und << Les subtilités de l'Anti-
dual ›> von G. J. Nietvelt erwähnt seien. Die
Aktivität des Auslandes machte sich in star-
kem Masse bemerkbar, einerseits durch
Problembeiträge und anderseits durch die
zahlreichen Turnierausschreibungen. Unsere
Komponisten mögen den ausländischen Kame-
raden vor allem auf dem Gebiete des Drei-
zügers nacheifern; denn es muss einmal ge-
sagt sein, dass in unsern Kreisen selten ein
guter Dreizüger entsteht. Es fehlt hier an
Ideen, originellen Problemgedanken und kon-
sequent durchgeführten Motiven. Häufig
sind es blosse Mattführungen.
Die Zahl der Löser bewegte sich während des
ganzen Jahres zwischen 30 und 40. Die Mit-

arbeit vieler Unermüdlicher sei dankbar an-
erkannt. Trotzdem darf festgestellt werden,
dass die Beteiligung nicht gerade überwäl-
tigend ist. Vielleicht fehlt es am Prämiie-
rungssystem, das mit drei Preisen für die
drei besten Löser dem schwächeren Problem-
freund nie eine << klingende» Anerkennung
in Aussicht stellt. Ein solcher äusserer An-
stoss zum Mitmachen ist aber in vielen Fäl-
len wichtig. Wir möchten daher einmal un-
verbindlich alle Löser anfragen (auch gerade
den ZV), wie sie sich zu einem Dauerlösungs-
turnier stellen würden, das z. B. jeden Punkt
mit einem Rappen belohnte, sodass also ein
Löser, der, sagen wir einmal, 400 Punkte er-
reicht hat, vier Franken bekäme. Er müsste
dann wieder von vorn beginnen mit dem Sam-
meln der Punkte. So käme auch ein schlech-
ter Löser einmal zum Gewinn ; er Würde nur
mehr Zeit benötigen zum Sammeln der 4-OU
Punkte, als ein guter.

Mitteilungen
1. Liebe Schachfreunde, vergesst nicht bis

Ende März die Lösungen zu den Proble-
men des SASK 1947 an F. Guntersweiler,
Erismannhof 8, Zürich 4, zu senden.

2. Die Problemgruppe Wallisellen, die den
Wanderpreis errungen hat für 1947, ver-
zichtet auf den 2. und 3. Preis zugunsten
der Kollegen im 2. Rang. Diese nette
Geste sei herzlich verdankt!

3. Die grosse tschechische Zeitung- <<PRACE››
(Problemleiter: Ludek Pachman) schreibt
für das erste und das zweite Halbjahr
1947 je ein Dreiziigerturnier aus. Preise
600.-, 400.- und 250 Kcs. in jedem Halb-
jahr. Richter ist Vlad. Pachman.
Auch ein Studierıturnier läuft zu gleicher
Zeit.
Einsendungen adressiere man an : Redakce
<<PRACE>>, Väclavské nam. 15 (Sachová
soutez).

(Schluss des Berichtes von Seite 85)
ebenfalls mit Anmerkungen versehen sein
sollen, mir zuzustellen; ganz abgesehen da-
von, dass der betr. Spieler beim Glossieren
den grössten Gewinn selbst hat.
An dieser Stelle möchte ich speziell den Ge-
nossen Spirig (Romanshorn), Graf (Arbon),
Bucher (Arbon), Castagna (Biel), Schürmann
und P. Marti (Zürich) für ihre verschiedenen
Beiträge für den Partienteil danken.
Bei diesem drängt sich nun auch die Frage
auf, ob nicht der Partienteil für einen sol-
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chen für ausländische und inländische Par-
tien geteilt werden soll, die selbstverständ-
lich zwei verschiedene Mitarbeiter machen
müssen; denn einer allein kann dies nicht
machen.

Sonst ist weiterhin für das Jahr 1947 zu
bemerken, d. h. bis die Platzfrage genügend
gelöst ist, Partien den Partiestellungen den
Vorrang zu geben. Selbstverständlich werden
auch theoretische Abhandlungen, so Weit
solche zu erhalten sind, weiterhin im bishe-
rigen Rahmen veröffentlicht. eh.
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24. Lc3--a5 bi'-¬bs
25. S114 : f5 l '

Weiss kann es sich nicht leisten, den La5 ste-
hen zu lassen, denn er hat die Möglichkeit

Stuclienteil  5.......

zur Rückgewinnung der Figur durch g3
nebst ffli.

25. . . . bß :a5
es. sfs_ı:1e † Tae ¦ ae

Noch das Beste. 26. ..., Kd7 geht nicht, wie
lie-icht ersichtlich, wegen .g3, fe usw. Auf 26.
..., Kb8 folgt einfach 27. S:e8 nebst g3
und f-fi. `

27. 05 ¦ ('16 Ds? : dß
28. g2 g3 Dds-c'?
29. Tdl : C15 ! _ Schwarz gibt auf I

denn nach c :d5 30. g:›f4 verliert er eine
weitere F.igur.
Diese Partie erhielt einen Schönheitspreis.

eh. .

Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, .Arbon

Was ist wohl die Ursache für das geringe
Interesse, das der Endspielstudie entgegen-
gebracht wird? Ist es die allgemeine Un-
kenntnis der Endspieltheorie oder die Schwie-
rigkeit in der Forderung «Weiss gewinnt :>-
oder «Weiss hält remisr, die keine feste
Zügezahl angibt? Vielleicht lieben die
Schachspieler deshalb das Problem mehr,
weil die notwendige Zügezahl zur Erreichung
des Zieles jeweils bekannt ist. Und doch
steht _die Endspielstudie der praktischen
Partie viel näher als das Problem und ver-
einigt ebenso Schwierigkeit, Schönheit und
Kunst. Der grosse Vorzug der Endspiel-
studie liegt darin., dass sie einerseits den
Wert und die richtige Führung jedes ein-
zelnen Stückes lehrt und anderseits Anreiz
gibt, die Feinheiten jeder Stellung zu su-
chen und zu erforschen. Möglicherweise fin-
den die Studien mehr Interesse, wenn ihre
Gesetze etwas besser bekannt sind. So wollen
wir in der Folge diese zu erläutern suchen.
Ueber die Studienkompositionsmethode sagte
der berühmte tschechische Meister Réti:
«Es gibt zwei Arten von Endspielkomposi-
tionen. A) Man untersucht interessante, ein-
fache Stellungen und sucht solche, welche es
wert sind, heraus, gibt ihnen eine künstle-
rische Form, ökonomisch, zweckrein;
B) man geht von einer Pointe, von einem
Matt, Patt oder Zugzwangssteliung aus und
konstruiert dazu ein Vorspielsi Mit der nach-
folgenden Studie von Troitzky wollen wir ein
hübsches Stück des Typus B betrachten.

(Siehe Diagramm Nr. 169)

Im lehrreichen Artikel von Prof. Lad. Prokes
« Die Schachstudife- im Lichte der Geschichte
und ihr Wert für das praktische Spiel >>

-110

Nr. 169 '
a. a. Trnitzky _

«Chess studies >> 1937

s%`% % %ıa a . '*s
*Z /r,a  %â 1a

~ Weiss zieht und gewinnt

ie.

S

(« SAS >› Nr. 1/1947) finden wir unter Nr. 16
die berühmte 'Saavedra-Studie : w. Kbß, Bcßç
schw. Kal, Td5. In. Troitzkys Studie wird
ebenfalls deren Schlussbild angestrebt (w.
Kb3, Tc8; schw. Kal, Taël) :
1. Le3, um die Drohung 1. . . ., d2 zu parieren.
1. . . ., 112 i

Falls 1. ..., Td7† 2. Kcß, d2, so gewinnt
3. Ta3 †, Kbß 4. Lf4 †.

2. Ld2 :, T117 3. Kcß, 'I'd2: 4. Kc7I
Nicht 4. Ld5 wegen 4. . . .., Kb8 und Schwarz
hält remis.

4. . . ., cl-D I Schwarz spielt auf remis, das er
nach 5. Tel: erreicht, aber er erfährt eine
böse Ueberraschung:

5. Ld5 † !, T115 : 6. Tel :, 'I'a5 7. Kbß !
und gewinnt durch Matt oder Turmge-
winn. Jetzt liegt der Zweck des Manövers
5. Ld5† klar. In der Nebenvariante wird
die andere Wirkung dieses Zuges demon-
strıiert :

5. . _., Ka? 6. Tcl :, Kae 7. Kos, Klas 8. Kcä
und Weiss gewinnt durch die freigelegte
a-Linie.



Nr. 170 Nr. '171 Nr. 172
Prof. L. Prokes, Prag Prof. L. Prokes, Prag Prof. L. Prokes, Prag

S. Isenegger, Basel, gewidmet E. Bucher, Arbon, gewidmet E. Bucher, Arbon, gewidmet
Urdruck r ruc

es
ss

swss
§'fs`l

fš

ä%i.% %%s%åä% w %

U d k Urdruck

%s%s% %
Ü %%% % %%%% %?%7

%.% %
l%%%W%

/ % %í% % w % % |%

%„%
/ z%z%ßp

„M %,% %e ,zz
›%;% %,%

/' %
s ss

ssessens„
\Dfi>~§s

Q

ä ws X / .7 P. . Ä 4 .4 .-=

Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

Nr. 173 ' Nr. 174 Nr. 175
S. Isenegger, Basel S. Isenegger, Basel S. Isenegger, Basel

Urdruck Urdruck Urdruck '

%%%
Ä .

% % äwä
s
ääf§sšsäs QKä

/ /.fz W zWe " Ø s
J? /ff«

\s
šwšQ

âs
ä\_`:šWäää

ä
/

e%%%%
7 Ø % eáä% zs e e es

% % %

%,% |%%%%¶,% %
 åfiå%„. %%%%% %

V ,_
,% %%% %

.% % %
% %s%

äää
ä

%M%ä%M |%i% % % | % % % %
Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis Weiss zieht _und hält remis

` Nr. 176 Nr. 177
M. Marysko, Zlata Olesnice M. Marysko, Zlata. Olesııice

Urdruck << Sach >> 1946

s'7%ês7ä7%  -% % ä e
 yåäf z

/

%
.%-%.

% % %š%

ws.štigšššäšes\eW ,§7
šfiwm

å
/'

ä
ä 34'"-99'eses gsinlså§„ä

nnn
%/see

% %
%

_ 1.../å%%

Nr. 178
Prof. L. Prokes, Prag

<< Sach 77 1946

„%,% %%%
eeä %„%

% %„% %este % %
%%%%%%%%/ % ,áw ß ß%%

~.`*<`~`*~*~§§~.\

% %
%@%

ä
in-_

Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis

Herzlichen Dank an Prof. Lad. Prokes fiir die
Wi-dmunge-nl I-Iíibsch, wie in Nr. 170 der
weisse König dem Iääufe-r und Bauer ein
Schnippchen schlägt. Der Zwilling, Nr. 171
und Nr. 172, wo der Läufer über den Turm
triumphiert, kann sicher ungeteilte Freude
bereiten. S. Iseneggers vielseitigesfichaffen
wird auch aus den vorliege-nden Studien sieht-
bar. In Nr. 176 und Nr. 177 -diirfen wir einen
neuen tschechischen Studienkomponist vor-
stellen, auf dessen Weitere Entwicklung wir
gespannt sein dürfen.
Dürfen wir von der bunten Auswahl einige

o

Lösungen erwarten ?

Korrektur
In der Studie Nr. 151 von Prof. Lad. Prokes,
Prag, ist eine interessante Nabe-nlösung mö-
glich: 1. T1114 †, Khäl 2. Td3 I, Lel 3. Td8
usw. -
'Der Autor verbessert die Studie durch Ver-
änderung der Turrnstellung : Tc7 anstatt Td7.
Die Studie Nr. 151a erhält somit folgende
Stellung: w. Kb3, Tc7, B112 (3) ; schw. Kh4,
Ld2, Bg2 (3) ; remis.
Lösung siehe S. G2 (<<SAS7› Nr. 2/1947).
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Jubiläums-Stcındcırten des SASB
in prächtiger, farbiger Flnsführung, in Seide (Stickerei),
20x55 cm, nach Entwurf der Jubiläurnsmarke
Name der Sektion wird aufgestidct. Preis Fr. 50. -«

Lösungo_n der Februarstudien

Nr. 156, Dr. J. Fritz: w. Kb7, La7 (2) ; schw.
Ka2, Tfl, Bd6 (3); remis.
1. Kc6, Tdl 2. Lb8, d5 3. Kc5 (droht 4.
Le5 und 5. Ld4 remis) 3. . . ., d4l 4. Kc4,
d3 5. Kc3 (droht 6. Lf4 und 7. Ld2) 5. . . .,
Tbl 6. Le5!, 'I`h3† 7. Kd2 nebst 8. Lc3
remis. _

Nr. 157, Pr. Dedrle: w. Kc4, Dc2 (2) ; Ke3,
Lf3, gl (3) ; Gewinn.
1. Db2! (droht 2. Dd4 †) 1. ..., Kf4 (Lf2
2. Dd4 †,-Ke2 3. D613 †) 2. Db8 †, Ke4 (Kg4
3. Dg3 †; Kf5 3. Dg3, Le7† 4. Kc3, Lbß
5. Dg2, La5† 6. Kb2, Lc4 7. Dc2 †, La7
5. D112 gewinnt) 3. Db7 †, Kf4 4. Dc7 †,
Kerl 5. Dc6 †, Kf4 6. Dd6 †, Ke4 7. Dg6†
gewinnt.
1. ..., Le2† 2. Kd5, Kf3l 3. Df6, Kg3
4. Ke4, Kg2 5. Dg5 †, Kf2 6. De3 †, Kfl
7. Dg-3 gewinnt.

Nr.. 158, Fr. Dedrlez W. Khä, De2 (2) ; schw.
Kf4, Lg3, h3 (3) ; Gewinn.
1. Dd2 †, Ke-4 2. Kg5, Kf3 (Le5 3. De1†)
3. Dc3†!, Kf2 (Kg2 4. De3, Lf2 5. De2)
4- Df6†l, Ke2 5. Df8! I, Ke3 6. Df7! I,
Lgz (ıíez 7. Dhs †) 7. Dbs †, K12 s. Kg4,
Lh2 (Le5 9. Dc2 †; Ld6 9. Db2 †) 9. Db2 †,
Kgı 10. Dd4 †, Kfı (Kh1 11. 1)d1†) 11.
Dd2 gewinnt. 5. ..., Lf2 6. De8† i (6. Kf4?,
Le3† 7. Kg3, Le6 remis) 6...., Le3† 7.
Kh4, Lfl 8. Kg3, Kd2 9. Dd8†! (9. Db7 † ?,
Ld3 10. Kf3, Lc5! remis) Kc2l 10. Dc7 †,
Kd2 (Kb3 11. Df7 †, Lc4 12. Df3 nebst
Kbl) 11. Ddô, Kc2 12. Dc6 †, Kd2 13. Dd5 †,
Kel 14. Dhl, Ke2 15. Df3† gewinnt.

Nr. 159, J. Moravec: w. Kh8, Bd2, h3 (3) ;
schw. Kd8, Bd3, h4 (3): Gewinn.
1. Kh7 l, Kd7 A) 2. Kh6, Kd6 3. Kh5, Ke5
Kg5, Ke4 5. Kg4, Ke5 6. Kf3, Kf5 7.
K]e3, Ke5 8. Kd3 :, Kf4 9. Ke2, Kg3 10.

Bestellungen an:
Gesclıüfisstelle des SASB ,
St. Gellerstrasse 85, S t e d1 e n / H r b 0 n *
NB. Die Bestellungen bis spätestens Ende Mei einsenden l

d4, Khß: 11. d5, Kg4 12. d6, h3 13. Kf2
gewinnt. A) 1. ..., Ke7 2. Kg7, Ke6 3.
Kgß gewinnt. -

Nr. 160, L. Pachnıan: w. Kh3, Be.6, Te3 (3) ;
schw. Kf-4, Td2, Be2 (3) ; remis.
1. Te? l !, Kf3 2. 'I'f7 † !, Ke3 3. Te7 †, Kf2
4. Tf7 †, Keı 5. 3.7, Tds 6. Kgz 1,-Kdz (di)
7. Td7 † ! l, Td7: 8. a8D remis, z. B. nach
8. ..., e1D 9. Da5 †, Ke2 10. De5 † I, Kdl
11. Da1† ewiges Schach. Oder 1. ..., Td7
2. Td7:! (2. Te2:`?, Kf3 und Schwarz
gewinnt) 2. ..., e1D 3. Tf7 †, Kg5 4. a7
remis. 1. . . ., Ta2 2. Tf7 † l,_ Keil 3. Te7 †,
Kd2 4. Td7 †, Kcl (Kel 5. a7) 5. Tc7 †,
Kdl 6. Td7 †,_ Td2 7. Td2 :† remis.

Nr. 161, Prof. L. Prokes: w. Kf7, Tc6, La4,
Bb6 (4) ; schw. Kb-4, Tb2, Bd3 (3) ; Gewinn.
1. b7, Kaä 2. Lb5 l, Tb5: 3. Tc5, *Tc5:
4. b8D gewinnt. 1. . . ., Ka3 2. Ll:ı3 l, Tb3:
3. Tc3, Tc3: 4. b8D gewinnt, nach z. B.
4. . . .', Tb3 5. Df4 und Dd2 oder 4...., Ka2
5. Db5,_ Ka3 (Tb3 6. Da5† nebst Dd2 †)
6. Dbl gewinnt.

Richtige Lösungen sandte: '
Gen. R. Appenzeller, Zürich.

I

Korrigenda : '
Die Anmerkung zum 22. Zuge der Partie
Botwinnik-Smysliov (SAS 3,/4, S. 75)_ muss
heissen : i
Auf das von Panov vorgeschlagene Springer-
opfer 22. ..., Sg4: wäre gefolgt: 23. Sg4 :,
Dh4 24. Kh2, Tb2 :' 25. Lc2! (oder 25. Tc2,
Sb4 26. De6:, Sc2: 27. De8:†, Tf8` 28.
Deß †, Kh8 und au-f 29. Dg4 ?, Dlı2:† 30.
Kh2 :, Se3 :† m-it Gegenspiel) und Schwarz
hat keine befriedigende Angriffsforb
setzungen.
In freundlicher Weise hat Meister Samarian,
Bukarest, auf diesen Fehler aufmerksam ge-
macht. eba.

Ü I.`.`_ Flml I _ _ ' '†___`l' .` ` Jil
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Problemteil  Leitung: Max Bennínger, Die-Hikon bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis 10. Juni an den Spalte:-ıleifer _-

: Nr. 1518
Georges Braun, Uster
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- Nr. 1527 ' Nr._1528 .
F. Gıuıtersweiler, Zürich Georges Braun, Uster
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Zu den Aufgaben
In Nr. 1320 und 1329 beachte man die Ver-
änderungen des Satzspiels durch die Lösung.
Nr. 1321 enthält' feine schwarze Selbstfesse-
'lungen und Ausnützung schwarzer Verbaue.
Arnaldo Ellerman ist wohl der genialste zeit-
genössische Zweizügerkomponist. Seine Auf-
gabe Nr. 1322 ist das 3387ste Problem, das
er komponierte. Er hat also mehr als doppelt
soviele Aufgaben verfasst, als in allen Jahr-
gängen unseres SAS stecken. Kürzlich gab er
eine prächtige Samm-lung seiner besten
Stücke unter dem Titel e1001 Problemass
heraus. Nr. 1323 von H. Klauser zeigt die
Fortgesetzte Verteidigung und Nr.1324 von
E. Visserman eine Weiterentwicklung davon,
genannt << Third degree ››. Das Thema soll im
nächsten Heft an Beispielen näher erläutert
werden. Nr. 1325 ist eine Zugwechselminia-
tur. Solche kleine Stücke sind so selten und
nett, dass das vorliegende trotz einer Un-
reinheit im Nebenspiel Gnade fand beim
Redaktor und - hoffentlich bei den Lösern
auch. Nr. 1326 enthält noch den Dreizüger Nr.
1326a. Man erhält ihn durch Weglassen des
Turmes cß. Die Lösung wird ebenfalls mit
drei Punkten bewertet.

Lösungen zu Heft'l und 2, 1947
Nr. 1282, Thomsen. 1. Lb8l (dr. Sf4), Sb5

(Sfö) 2. d8S (Sg5) matt. Eine zweiwen-
dige fortgesetzte Verteidigung in Mere-
dithform. << Sehr geschickt dargestellte
(G. B.).

Nr. 1283, Frei. 1. Tell Zugzwang, K bel.
2. e3 matt. Ein netter, kleiner Einfall.

Nr. 1284., Benninger. 1. S : e4 l (dr. Lb3), Kd5
2. Sfß matt. Das Thema lautet: Weiss fes-
selt eine eigene Figur und gibt ein Flucht-
feld. Betritt der s. K. dieses Feld, so ent-
fesselt er diese Figur wieder und fesselt
einen eigenen Stein. ct Vifohlgelungen e
(G. B.)

Nr. 1285, Dr. Ryf. 1. Da5l (dr. D136), Sce4
(Sge4) 2. Te5 (Lh3) matt. Die prächtig
gelungene Vereinigung von doppelt gesetz-
ter FV mit dem Herpaitliema.

Nr. 1286, Bernstein. 1. Sf7! (dr.D : e5), S113
(Sc6, S:e6) 2. c4 (Sc7, S156) matt. Eine
dreiwen-dige Darstellung der FV. Schön
sind in zwei Varianten Block und darauf
folgende Selbstausschaltung weisser Figu-
ren.

Nr.1287, Appenzeller. 1. Db8l (dr.D:d6)
Ke5 2. d4 matt. 1. ..., Te6 (f6) 2. Sf5

114

(L:f6) matt. «Zweiwendige FV. . . vor-
zügliches Stück ›› (F. G.).

Nr. 1288, Postnıa. -1. S : o4 (dr. D : e5) mit
der Kreuzschachvariante 1. ..., Ke4† 2.
S : d6 matt. Ein schwarzer Bauer h5 behebt
die Nebenlösung 1. D : g4† (4 Punkte).

Nr. 1289, Bernstein. 1. Dgll (dr. Te3), Sc4
(Sd5) 2. Sd4 (Sg5) matt. Die gleichzei-
tige Verstellung zweier schwarzer Figuren
ermöglicht erst die Mattzüge. Eine feine
Aufgabe.

Nr. 1290, Pedersen. 1. Dc8! droht 2. D : «'17 †,
Kc5 3. Ta5 oder Dc6 matt. 1. ..., c6†
2. Sc7 †, Sd5† 3. L : b4 matt. 1. . . _, Kcö
2. L:b4† 1. ..., Ke6 2. D:d7† 1.
L:d5† 2. T:d5† 1...., B:f6 2. Df8†
etc. «:< Sehr schön! Schade, dass die
schwarzen Selbstfesselungen nach Ke6 und
Kc5 sich als solche nicht auswirlten. e
(H. K.)

Nr. 1291, Guntersweiler. 1. T1d5! (dr. Dcl
od-er Dc2), Da7 2. Dc2 †, Tc3 3. D:a4
matt. 1... ., Db4 2. B : b4 1...., Sb3 (c6)
2. De4† 1. ..., Sd3 2. Dc2† 1. Se and.
2. Dfl. etc. Eine ziemlich schwierige Auf-
gabe.

Nr. 1292, Pachman. 1. Lf8! (dr. Sc5 †), Kfß
2. Sd6l (dr. Df5), Ke6 (Kgä) 3. Df7 (Df5)
matt. «Ein echter Böhme. Sehr schöne
(K.M.) tt Musterhaft.>t› (G. B.)

Nr. 1293, Dennler. 1. Lb6l (dr. Ld4), T:b6
2. Lc6l, Tb:c6 3. Sc-4 †, T:c4 4. Sgß
matt. 2...., Tc:c6 3. Sg6†, T:S 4. Sc4
matt. 1...., Tc5 2. L:c5 1...., T1216 2.
T.e7† etc. Eine gut gelungene Darstellung
des Plachutta-Themas.

Nr.1294, Pedersen. 1. Td3! (dr.S : d6), Sc4
(Sf5) 2. Dd5 (Lf3) matt. Wie P.Toft.
Kopenhagen, mitteilt, hat die prächtige
Aufgabe leider einen Vorgänger. `

Nr. 1295, Nielsen. 1. Sf5l (dr. Sg7), c6 (o5.
c:b6) 2. Dc4 (Td6, Sd4) matt. Die Rolle
des Bc7 ist sehr hübsch. Trotzdem hätte
mancher unserer Löser die Aufgabe hinter
der folgenden plaziert.

Nr.1298, Dr.Ry1'. 1. Dg6l (dr. D : C16), Tf5
(Sf5) 2. De6 (Sf6) matt. Die Aufgabe
wurde von unsern Lösern sehr gerühmt.

Nr. 1297, Bernstein. 1. De7l (dr. Se3), Se6
(Se2) 2. Df7 (Dg5) matt. Man beachte,
dass auf beide schwarzen Springerzíige
Satzspiele vorhanden sind.

Nr. 1298, Petersen. 1. Df3 l (dr. B : h8D}
T116 2. g : f8S matt. Ein reichhaltiger und
origineller Meredith.



Nr. 1299, Larsen. 1. Lh2l droht.. 2. Df5, f4,
`f3í, T12'-3 rna.1:t.' Also vier Droh'ungen.` << Das
Fleck-Thema. Von der mehrfachen Drohung
kommt nach der schwarzen Verteidigung
nur eine zur A.usführung>:› (E. B.). lllier
nicht begreift, warum dieses Stück an
zweiter Stelle steh't, versuche einmal das
Fleck-Theina in Meredithforın (ohne Duale)
selbst darzustellen.

Nr.1300, Benninger. 1. Sbßl (dr. Tc8}, e5
(eß, Lf4) 2. D:c1 (Tdß, Dhl) matt. In
der Variante 1. ..., e5 überschneidet sich
das Gamage- mit dem Bi-Valvethema.
<< Von klassischer Einfachheit >> (H. K.).

Nr. 1301, Dr. Ryf. 1. 0-Ü-0! (dr. Lb›-4),
L : c4 2. Dd6 matt. Der L fesselt sich auf
c4 in Erwartung' einer Entfesselung durch
Lb4:. Das Schiffrnann-Theına. -

Nr. 1302, Pedersen. 1. g5 l' droht 2. L :e5
nebst 3. T:f7 matt. 1. ..., Sa-4 2. d8S
(2. ..., Da4† ist verhindert) nebst 3. Seß
matt. 1. ..., Sc4 (Sd3, Sdl) 2. SC7 (S :e3,
Sfô) etc. .
<< Ein Kunstwerk. Jede Variante ist durch
ein Probespiel belegt. Durch den Vcrplan
wird jeweils durch den schwarzen S der
schwarzen D ein Weg verspert.>> (E. B.).
<< Prachtvoll. >> (K. M.). << Eine Augenweide»
(H. K.).

Nr.1303, Pachman. 1. Ldßi droht allein 2.
Sc5 nebst 3. Taß matt. 1. .. ., Lf2 2. Le7!
nebst 3. Ld8 matt. 1. ..., f2 2. Lb4. 1. ...,
Sb2 2. a5 †. Wieder ein- gutes Beispiel
böhmischer Probleınkunst.

Nr. 1304, v. Beck. 9 1. c3l Ein Grenzfall zwi-
schen Zugzwang und Drohung, denn
Schwarz hat keinen rein abwartenden Zug.
1. ..., L:h6 (h8) 2. S:ffi nebst 3. Se??
matt. 1. ..., Ll18_ 2. Sd8 1. ..., Se5 2.
Sd8 1. ..., S and. 2. e5† etc. 1. c-'li
scheitert allein an 1. ..., Lh8.

Nr. 1305., Sinttruijen. Schwarz zieht an:
1. Kh7.† I, Shgß 2. T118, Sf5 3. Lg8, S168
matt. «Chaibe luschtig.:›:- (K. M.).

Jubiläums-löserwettbewerb
Für die sechzehn Löser rnit 31 Punkten stan-
den 10 Preise bereit. Das Los musste also
entscheiden. Die Verlosung, die anlässlich
des Delegiertentages in Winterthuı" von einem
Mitglied des ZV vorgenommen wurde, ergab
folgendes Bild:

Spezialpreis des Zentral-Präsidenten: << Ent-
decker und Entdeckungen >> aus der Bücher-
gilde Gutenberg: E. Wettstein, Rorschach

3 erste Preise -von je Fr. 5.-:-
__ J. Sulser, Zürich _

W. Seckinger, Zürich
A. Will, Zürich

3 .zweite Preise : Je ein Grob : << Eröffnungen
in der Schachpartie >>. -

A. Fahrni, Wallisel.len -
B. Candrian, Sagens
F. Guntersweiler, Zürich

3 dritte Preise: Je ein Grob: << 100 ausge-
wählte Fernpartien ›>. '

E. Büttner, Egg
R. Brei:-scher, Uster
J. Lang, Esslingen

Die Buchpreise sind bereits versandt. Die
Barpreise wird der Zentralkassier nach er-
scheinen der Zeitung ausrichten.

Läserliste-zu Hefl:1 und 2. 1947
Jan, Fehr. Total

Fahrni, Wallisellen ' 31 28 59
Storchenegger, Wisellen 31 28 59

Mock, Wallisellen 29 28 57
Wettstein, Rorschach 31 28 59

J. Zuberbühler, Rorschach 31 28 59
J. Fehlmann, Rorschach 31 28 59
B. Candrian, Sagens '31 28 59
K. Menzer, St. Gallen 29 28 57
J. Sulser, Zürich 31 28 59
W. Seckinger, Zürich 31 28 59
A. Will, Zürich 31 28 .59
H. Klauser, Zürich 29 28 57
F. Guntersweiler, Zürich _ 31 28 59
R. Appenzeller, I-Iüngg 29 26 55
W. Dennler, Bubikon 29 28 57
G. Frei, Zürich ' _. 29 28 57

. Tanner, Herisau 27 28 55
_ schertenıeib, Windisch 29 es 57

Büttner, Egg _ 31 28 59
raun., Uster 31 28 59
ossalter, Uster 31 23 59

_ Bretscher, Uster 31 28 59
J. Lang, Esslingen 31 28 59

. Schwab, Bern 27 22 49
; Bürgler-,. Hinwil 29 28 57

Boos, Hinwil '29 - 29
. Miichler, Hinwil - 29 -- 29

Melchior, Herisau 24 28 52
Pedersen, Aa.rhus 27 -- 27

. Ringger, Wallisellen - 31 28 59
H. Gerhard, Burgdorf 16 14 30
H. Ritter, Olten 25 22 47
A. Hafen, St. Gallen 29 28 57
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Konrad-Erlin-Gedenlıtıırnier
Das neuerstandene Organ des österreichischen
Schachbundes «Schach-Magazine führt zum
Andenken an den grossen österreichischen
Aufgabendichter Konrad Erlin (Pseudonym
für K. Erlinger, Wien) ein internationales
Preblemturnier für Dreizüger aller Rich-
tungen clurch. Bei der Beurteilung der Bei-
träge wird auf Oekonoınie und Idee beson-
derer Wert gelegt. (Erlin komponierte im
Stil der klassischen Schule, aus_ der sich dann
die böhmische Schule abspaltete. Siehe die
beiden Beispiele.)

1._/2. Preis: <1 Aftonblad >> 1904
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1. Preis: << Good Companion >› 1921
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Preise: 120, 100, 80, 60 und 40 Schillinge;
dazu Ehrende Erwähnungen mit Trost-
preisen.

Richter : Dr. E. Palkoska., Prag, und R. Mayer,
Wi-en.

Bewerbungen: mit genauer Lösung und dem
Vermerk «Erlin-Gedenkturnier» auf dem
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Umschlag, sind bis 31. Oktober 1947 zu
richten an Joh. Vikt. Ulehla, WienXXI/141,
Karl-Benz-'Weg 87, Oesterreich.

Das Urteil wird im März 1948 jedem Bewer-
ber zugehen.

ı

Emil Plesnivy † _
Im vergangenen Februar ist der grosse tsche-
chische Problemkomponist Emil Plesnivy ge-
storben. Er zählte zu den «Meistern des
Problems ›› in der Tschechoslowakei.
Er 'wurde im Juni 1893 geboren und ver-
öffentlichte in der Zeit von 1926 bis 1947
über 700 Probleme von einer Schönheit und
Ausgewogenheit, die das hier angeführte Bei-
spiel andeuten möge. Es sind denn auch über
100 Stücke in Turnieren prämiiert worden.
Ist der Meister auch abgetreten von der
grossen Bühne des Lebens; seine Kinder
werden den Platz behaupten.

Emil Plesnivy
1. Preis : Karl-Trachsler-Gedenkturnier

Wiener Schachzeitung 1937
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Matt in 3 Zügen

1. Da5! (dr. 2. Sa2 †), La2 (Opferbahnung)
2. Dg5† 1...., Dg5 2. Dc7` 1....,d:c3
2. L`: c3 etc.

|.~
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regaIeern

Internationales Probleınturnier
der Ärbeiierzeiiung Basel und der
Berner Tagwachf

1. Burkhardtsches Matt (vergl. Diagramm).
Zweizüger/Meredith.
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2. Gleiches Material. (Schwarz und Weiss

gleichviel und gl-eiche Steine.) Zweiziiger



(nicht Meredith, nicht Miniatur). Das glei-
che Material muss natürlich begründet
sein. '

3. Dreizüger-Meredith. Thema frei.
4. Dreiziiger. Thema frei (nicht Miniatur,

nicht Meredith).
Preise und Preisrichter werden später in der
Schweiz. Arbeiterschachzeitung (SASZ) be-
kannt gegeben. Sämtliche Komponisten haben
ihre Arbeiten im Doppel, wovon das eine
ohne Namensangabe, bis 31. August 1947, zu

Aus den Fernturnieren

richten an: A. Lind-enmaiier, Eugen Wull-
schlege-rstrasse 41, Bas el. - Die Aufgaben
werden ab 15. Oktober 1947 in den beiden
genannten Zeitungen publiziert. Desgleichen
wird di.e Sammlung im Arbeiter-Schach»
kalender 1948 veröffentlicht.
Wir hoffen im Jubiläumsjahr des SASB auf
die Beteiligung sämtlicher Komoponisten des
SASB, sowie auf eine rege Mitwirkung aus
dem In- und Ausland!

Arbeitsgemeinschaft Basel,/Bern.

Leiter: A. lflensehn, Chur, Ringsirasse 33

Allgemeine Turniere
Neu begonnen haben Gruppe B 30
K. Baranzelli, Basel : F. Sager, Wald/"Zürich
Teilresultatz Gruppe B 8

A. Bisegger --› g.P. Graber, Rebstein
P- Graber 0 _ 1 H. Würgler, 0'Entfelden

\

2. Fernschach Einzelmeisterschaft 1947
Teilresultati Gruppe B 1

B. C-andrian 1-0 J. B-ürgi.
Diese Gruppe arbeitet zeitlich sehr muster-
gültig. (Zur. Nachahmung empfohlen.)
J. Bürgi, St. Gallen, führt und B. Candriau
steht wiederum im Kampf um den 1. Platz.

1. SASB-Ferneclıaclı-IE¦inzelmeistersclıaft 1946
Dieser We'ttkampf gehört nun der Vergan-
genheit an. Es starteten 3 Gruppen A, B und
B1. Reglementarisch beendet haben A und
B1, womit die 4 Teilnehmer der Gruppe B
ausser Konkurrenz fallen. Für das Preiskol-
legium hat in verdankenswerterweise Genosse
E. Bucher Bericht erstattet. Nachdem er
alle 24 Partien durchgesehen hat, kommt er
zum Schluss: dass gerade im Fernschach
Zeit, Kraft ist, und gute Partien zu erwarten
seien. Schönheitspreise kämen nicht in Frage,
da teilweise allzuigfiel von Fall zu Fall und
nicht nach festem Plan gearbeitet wurde.
Persönlich kann ich mich dieser Kritik an-
schliessen mit dem Wunsch; alle Fernschach-
spieler mögen dies beachten. Die Partien
Schnorf_Weber sind ausgeglichen und ich
hätte dem jungen Bieler Genossen den Sieg
gegönnt. In Gruppe B 1 ist das Resultat sehr
wechselvoll. Erwähnt sei., dass B. Candrian,
Sagens, und E. Besio, Engadin, die Möglich-
keit nicht haben, einer Sektion anzugehören.
Candrian führte von Anfang an, hart verfolgt
von Ramsauer. Dank seiner unverwüstlichen
Initiative und stetem Training im Fernschach
konnte Candrian mit 5 Punkten die Spitze
halten und trägt nun den Meistertitel der

Gruppe B1 für 1946. Auf Grund der Aus-
schreibung der 1. Fernschach-Einzelmeister-
schaft und des Turnierreglements erhalten
den Meistertitel pro 1945: _
Gruppe A : Th. Weber, Biel, und J. Schnorf,

Wetzikon/Zürich
Gruppe B 1: B. Candrian, Sagens/Grb.
Gesamtresultat :'-

Th. Weber, Biel, 3 Punkte, geteilter Rang,
geteilter Preis, Meister-Titel
J. Schnorf, Wetzikon 3 Punkte, geteilter
Rang, geteilter Preis, Meister-Titel
V. Sqüeder, Zürich 0 Pukte, 3. Rang

Gruppe B 1
B- Ca-ndrian. Sagen sr. 1. ag. 1. Pi-_ MT
J. Ramsauer Uster 3P. 2. Rg. 2. Pr.
E. Besio, Susch 2%. P. 3_Rg, 3_Pr
Ü. Egli, Baden 1% P. 4. Rg. 4. Pr

Möchte den Schlussstrich nicht machen, ohne
allen Teilnehmern für ihre Beteiligung und
ihr kameradschaftliches Verhalten im Namen
Aller meinen besten Dank auszusprechen.
Aber auch Gen. Bucher für seinen belehren-
den Bericht und zeitraubende Durchsicht
aller Partien. Freischach.

Mitteilungen
Diejenigen Fernschachkameraden, die Mili-
tärdienst absolvieren, sind gebeten, ihren
Partnern davon Ken-nt-nis zu geben, damit
nicht unnötige Anfragen' und Portiauslagen
entstehen. An Lehmann, Biel. Besten Dank
für deine Meldung. Ist bewilligt. -

Welche Sektion tritt in eirien.Sektions-Fern-
schachwettkarnpf mit der Sektion Chur ein `?
Anmeldung an den Unterzeichnete-n erbeten.
Anmeldung und Anfragen für alle Turniere,
sowie Einsatz für die allgemeinen Turniere
sind zu richten an '

A. Ittenscim, ningsii-esse 33, Chur
` 1 17



Leiier: Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Nr. 179
M. Havel

1. Preis im Turnier des
Tschechischen Schachbundes 1926
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Weiss am Zuge gewinnt

šši
\

Hier haben wir es mit einer typischen Par-
tiestudie zu tun, die nach Typus A (siehe
<<SAS>> Nr. 5/1947, p. 110) entstanden ist.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir uns die
vom holländischen Studienkomponisten J. Sel-
man stammende Definition merken:
«Partiestudien oder natürliche Endspiel-
studien sind komponierte Endspielstellungen,
wobei der Verfasser vom Stand (des Mate-
rials) zur Idee der Studie gekommen ist. Bei
diesen Stellungen, deren Ergebnis nicht zum
vornherein feststeht, da sie Ausnahmen der
Endspieltheorie darstellen und die in dieser
Theorie aufgestellten Regeln auf verfeinerte
Weise angewandt werden müssen, wird alles
aus den den Schachsteinen anhaftenden Ei-
genschaften und aus der Eigenart der Stel-
lung herausgeholt. Diese Sorte Studien zeich-
net sich durch besondere Oel-:onoınie aus (die
Steine werden für die Lösung hundertpro-
zentig gebraucht), durch eine natürliche
Anfangstellung, welche einer Partie entlehnt
sein könnte und durch überraschende Schlüs-
selzüge und (oder) auffallenden und tiefsin-
nígen Wendung.en bei der Lösung. >›
M. Havels Studie ist eine Stellung ohne Bau-
ern. Weiss besitzt den Vorteil der Qualität
und muss einen Läufer erobern, um gewinnen
zu können. Ueber diese Sorte Stellungen sagt
die Theorie trocken : << Gegen die zwei Läufer
wird der Turm in Verbindung mit einem
Läufer oder einem Springer nur selten gewin-
nen, und es wird in der Regel eine Randstel-
lung sein, in welcher die Entscheidung noch
möglich ist. ›› (J. Berger in rc Theorie und
Praxis der Endspiele.>›) Nun wollen wir
sehen, wie hübsch M.. Havel diese Aufgabe
löst :
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1. Lg3-f2; der Schlüsselzug ist nicht ausser-
gewöhnlich: Weiss verhindert ein lästiges
Schach und droht zugleich Läufergewinn
durch 2. Tg8. 1. ..., Lge-o6 2. Tg2-gß,
Le6-d5! Das Einzige : auf 2. . . ., Lf7 folgt
3. Tf6; oder 2...., La2 3. Ta6† 2. ..., Lc4-3.
Tcß nebst 4. Tc8†; 2. ..., Lb3 3. Ta6 †,
Kb8 (7) 4. Tbß †. 3. Tgß-g5, Ld5-ce. Nach
3. ..., Le6 gewinnt Weiss durch 4. Te5, Ld'7
5. Td5 nebst 6. Td8† einen Läufer. 4. 'I'g5--`-
g4, Lc-1-b3; Oder anders, siehe oben. 5. Tg4
--g3, Lb3-a2; Eine andere Möglichkeit ist
5. ..., Lc4 6. Tc3, La6 (um Feld c8 zu dek-
ken; auf 6. ..., Le6 folgt 7.'Te3, Ld7 8. Td3
usw.) 7. Tc6 l, Lb7 (oder A) 8. Teß, Lf8 bel.
9. Te8† und gewinnt. A) 7. . . ., Kb? 8. Tb6 †,
Ka7 9. Tf6† und gewinnt. Nach 5. . . ., La2
ist der weissfeldrige Läufer von Schwarz end-
lich sicher, denn 6. Ta3† kann wegen der
Anwesenheit von Lf8 nicht gespielt werden.
Darum beginnt Weiss eine Treibjagd gegen
diesen Verteidiger: 6. Tg3-f3, Lf8-e7; Der
Läufer ist stets an die Deckung von a3 ge-
bunden. 7. Tf3-a3, Le?-d6; Schwarz ver-
sucht, durch La2 das neben dem schwarzfeld-
rigen schwarzen Läufer liegende Feld unter
Kontrolle zu halten, wodurch das Manöver 8.
Te6 und 9. Ta6† verunmöglicht wird. 8. 'I'e3
~--d3, Ldß-be; Oder 8. ..., Le7 9. Td7
nebst 10. Ta'7† und gewinnt La2. Auch um
diese Abspiele zu ermöglichen, musste der
Läufer im 1. Zuge nach f2 gehen. 9. Td3--(14,
L beliebig 10. Tde-a-1† und gewinnt endlich
einen Läufer und damit die Partie.

Zu den Aufgaben: _

Nr. 180 und 181 werden dem Löser sicher
keine grossen Schwierigkeiten bereiten. Er
wird auch Vergleiche anstellen zwischen Bau
und Lösungsverlauf und selber ein Urteil
fällen über den Wert, bezw. die Schönheit
der Studien. In Nr. 182 sehen wir das gut
gelungene Erstlingswerk eines SASB-Kompo-
nisten. Das darin dargestellte Thema gedeiht
besonders gut in Basel. Das knifflige Turm-
endspiel Nr. 183 'ist der bedeutenden fran-
zösischen Wochenzeitung «parallele 50» ent-
nommen, deren grosse Schachspalte von un-
serem Freunde Godefroy Martin betreut
wird. (Viel Probleme, neueste Partien und
Schachnachrichten aus aller Welt, instruk-
tive Partiestellungen und interessante Stu-
dien finden sich darin. Daneben bietet die
Zeitung allerlei Wissenswertes aus der Tsche-



choslowakei und ihren Nachbarstaaten: Wi_rt-
schaft, Politik, Literatur, Kunst, Sport, etc.
Das Abonnement kann bestens empfohlen
werden. Adresse: 18, rue Bonaparte,
Paris Ge.) Wird' es Weiss gelingen, seinen
Bauern zur Verwandlung zu führen? Das ist
auch in Nr. 184 die Frage, die der Studien-
redaktor der <-:Tijdschrift des K. N. S. B. ››
auf hübsche Art löst. Nr. 185 verdient, wie
alle Studien des verstorbenen Holländers, die
Bezeichnung << überraschend, lehrreich und
interessant >›.

Lösungen bis 10. Juli an den Spaltenleiter.
Die Lösungen zu den März-Studien erscheinen
im nächsten Heft. Dürfen wir davon noch
einige Lösungen erwarten?

Briefkasten
An B. P., Den Haag:
Herzlichen Dank l. Bitte teilen Sie uns Ihre
Adresse mit; unser Brief an Ihre bisherige
Adresse kam mit dem Vermerk « Nader adres
in de wijk onbekend :› zurück. Ä -

Nr. 180
M. Marysko, Zlata Olesnice
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Weiss am Zuge gewinnt

Nr. 183 ~
S. Isenegger, Basel
«parallele 50 ›› 1947
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Nr. 181

S. Isenegger, Basel
Urdruck
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Nr. 184
Ü. J. de Feijter, Deventer
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Weiss zieht und gewinnt

Nr. 182
J. Berger, Basel

rr Nationalzeitung ›› 1943
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Weiss zieht und gewinnt

Nr. 185 `
H. Weenink

<< Chess Amateur >> 1923
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Weiss zieht und hält remis

U Leitung Man Bennınger. Dleilikon beı Wallisellen. ZürichI _ ı .

Lösungen bl: 10. Juli an den Spallenlelier

zu den Aufgaben

Das Thema von Nr. 1330 wurde kürzlich in
einem. spanischen Theınaturnier gestellt.
Nr. 1332 enthält drei weisse Läufer. Das
Thema von Nr. 1334 ist verwandt mit jenem
von Nr.. 1242: Bivalve mit der schwarzen
Dam-e dargestellt. Nr. 1336 vergleiche man
mit dem 1. Preis von Emil Plesnivy, Wiener
Schachzeitung 1937 (Seite 116 im letzten
Hef_t_SAS). In Nr. 1337 stehen als Satzspiele

auf 1. ..., Kh2 2. g3† und auf 1. ..., g3
2. Df1† bereit. Nr. 1341 bildet mit zwei ver-
wandten Stücken ein Terzett. In beiden Fäl-
len vom Diagramm ausgehend erhält man
Nr. 2, indem man den Sgl durch einen WLh1
ersetzt und Tal 'sowie 'Ba3 weglässt, und
Nr. 3, indem man wieder den Sgl durch den
wLh1 ersetzt und dazu den Bc4 nach a4 veri
setzt. Immer: Selbstmatt in 7 Zügen. Die

. 1.5.7



URDRUCKE
I Nr. 1530 Nr. 1331 Nr. 1332
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Nr. 1535
B. Postnıa, Den Haag
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1556
B. Postına, Den Haag

n 2 e ezs%fa-%,
an swggs

V .%% 

Matt in 5 Zügen

Nl'.'1559

h. §8

sgngnwage
 ¬.\

`*lšwä am

  ß /.|2

äz
=

4-2*  

..f_;_

% Qs
:f

C. Goldschmeding,Hmsterdam S. Pituk, Baııska-Stiavnica

in %ın„w | äšä 3s ainsi, air 2,2,
[)cı>=-=es

1:

` wei.

s Ø?
å
h% %

Matt in 2 ,Zügen

Nr. 1554

M.. Wrobel, Krakau
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Nr. 1557
Vlad. Pachnıan, Prag
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E. Visseı-man, Rhenen
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1555
Willi -Dennler, Bubikon
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Nr. 1538
H. Bürgler, Hinwil
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Nr. 13 41 _
Georges Braun, Uster
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beiden letzten Stücke zählen nicht mit im
Löserwettbewerb. Wer aber die richtigen Lö-
sungen allerdrei Siebenzüger einsendet, soll
speziell erwähnt werden.

lösungen zu Hefi 3/4. 1947
Nr. 1306, Garaza. 1. Ta4l (dr. 2. Ld3, d5),

T(L)d4 2. Sfß (Sd2) matt. Grimshawver-
stellungen, verbunden mit Weisser Linien-

' Öffnung. << Eine ansprechende Aufgabe >>.
A. H. -

Nr. 1307, Boumeester. 1. Kd7! (dr. Scß, f3),
Lc5(e5) 2. De4(c4) matt. _

Nr. 1308, Seilberger. 1. Td5l (dr. Daß),
Td4(e3) 2. Tc5 (d4) matt. Fortgesetzte
Verteidigung. << Schöne Abspiele.>› A. B.
<< 1308 und 1310 sind die besten Zweier dic-
ses He-ftes.>> E. B.

Nr. 1309., Goldschnıeding. Ueberraschend steht
Schwarz nach 1. Dbßl im Zugzwang. 1. ...,
D : f3(: dß) 2. Sbd5(Scd5) matt. Die Kom-
bination von Barulin mit Somoff. << Sehr
guter Schlüssel.>> F. G.

Nr. 1310, Frei. Nach 1. Db2! (dr. Te3) kann
der Ld4_auf vier Arten geschlagen werden,
und jedesmal folgt ein anderes Matt. << Ge-
fällt mir sehr gut.>> E. B. << . . . gefällig dar-
gestellt» A. H. B

Nr. 1311, Bornstein. 1. Lf4l (dr. Te3), Scd5
(Sedö) 2. Sf:d6 (Sbzdß) matt. Barulin-
thema mit Verstellung eines schwarzen
Turms. << Or.iginell.>> A. H.

Nr. 1312, Braun. Sf5l Zugzwang 1. ...,
Le4 (K : c6) . :b5 matt. << . _ . wirklich
sehr hübsch.>> <<Zierlich.>> A. B.

Nr. 1313, Klauser. 1. Sf6l Zugzwang. 1. ...,
K: f6 --2. Dd4 matt. << ..._mit starken Ver-
führungen.>> F. G. << Ueberraschende Matts.>>
A. B.

Nr. 1314, Biirgler. 1. Dh7! Zugzwang. 1. .. .,
d3 2. Dh2 l, Kd4 3. De5 matt, 2. ..., d2
3. D :-d2 matt. 1. _ . ., b2 2. Dbl. Wie be-
fürchtet, hat das_ feine Stück einen Vor-
gänger, der im November 1946 in << Schwei-
zer Magazin >> nachgedruckt wurde mit den
Angaben «Verfasser und Quelle unbe-
kannt.>> De-r Autor hat jenes Stück aber
nicht zu Gesicht bekommen, obwohl er zeit-
weise Löser jener Schachspalte war.*)

äbfll oifit“

iii) Nach H. Diggelrnann ist der Verfasser des
Vorgängers L. H. Jokisch. In der Sammlung
von Blumenthal ist als Quelle angegeben G.
(Gottschalll) Problemsammlung 1897.

Nr. 1315, Guntersweile-r. 1. Dd7 l, e6 2. Dc8l
L bel. 3. D:L matt, 2...., e:f5 3. D:f5
matt. 1. ..., Lf7(e8) 2. Db7 †. Schade,
dass nach 1. ..., La8 ein Dual entsteht:
2. K : c4 und 2. Tf4†; ebenso nach 1. .. .,
Le6 2. Db7† und 2. Tf4 †. << hübsch
und verführungsreich.>> H. K. << Interes-
sante Abspiele.>> A.. H.

Nr. 1316, Postma. 1. Ldßl, o5 2. Srcö, a6
3. Sd7, Ka7 4. Sb6 I, K : l:ı6 5. Lb8 !, K :a5
6. Lc7 matt. Zwei aufeinander -folgende
Hineinziehungsopfer. Das Stück ist leider
vorweggenommen durch A. d'Orvil-fle, «Pa-
lamede» 1837: Kf4, Lc4, Sc8, f6,_ Bg3_;
Kh8, Bg7, 5 Züge 1. Shül (Mitteilung von
A. Hafen).

Nr. 1317, Pachman. 1. h8Ll, Kbl 2. Tc4
(aber auch 2. Tcß, c7, c8) 3. Tb4 4. Lc3
5. Lel 6. Ld2! 7. Lcl 8. Tb2, h3 matt.
1. ..., Ka2 2. Td3 etc. (aber auch 2. Te3).
Eine Verbesserung des Autors behebt nicht
alle Duale; deshalb sei sie hier nicht wie-
dergegeben. Auf 1. h8D? folgt 1. ..., h3†
2. D : h3 (erzwungen) und Weiss wird nicht
mehr matt.

Lösungen der Probleme des SASK 1941
Zweiziiger :

Nr. 1, J. P. Pedersen. 1. Td3! dr. 2. S : d6 m.

Nr. 2, Nielsen. 1. Sf5l droht 2. Sg7 matt.

Nr. 3, Petterson. 1. Dg8l droht 2. Sb6 matt.
Nr. 4, Dr. Ryf. 1. Dg6! droht 2. D:d6 matt.

Nr. 5, Rasmussen. 1. Sgßl -droht 2. Se7 matt.

Nr. 6, Andersen. 1. Lg7l droht 2. Dc4 matt.

Nr. 7, Bornstein. 1. De7l droht 2. Se3 matt.

Nr. 8, Petersen. 1. Df8l droht 2. Sh4 matt.

Nr. 9, Benninger. 1. Sf2l dr. 2. T : e4

Nr. 10, Jensen. 1. Dcßl droht 2. Sc4 matt.

Nr. 11, M. Thomsen. 1. Dd7l dr. 2. Sf6 matt

Nr. 12, Kummer. 1. Th4! droht 2, Laß matt,

Nr. 13, Mortensen. 1. Sb:d5l dr. 2. Dbfi matt.

Nr. 14, Larsen. 1. Lb3l droht 2. Sa4 matt

Nr. 15, P. B. Thomsen. 1. Dg7l droht 2
D : g5 matt. -

Nr. 16, Schrämmli. 1. Sb5l dr. 2. S : c7 matt.

Nr. 17, Appenzeller. 1. De3! dr. 2. Db6 -matt.
Nr. 18, Büttner. 1. Lg8l droht 2. D : e4 matt.
Nr. 19, Braun. 1. L:f7l droht 2. Sc4 matt.
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lvlerediths :
Nr. 1, Petersen. 1. Df3l dr. 2. g:h8D matt.
Nr. 2, Larsen. 1- Lh2l droht 2. Df3, 4, 5,

Tf4 matt. _
Nr. 3, Benninger. 1. Sb6l droht 2. Tc8 matt.
Nr. 4, Nielsen. 1. Dd2! Zugzwang.
Nr. 5, E. Pedersen. 1. Lh.3l dr. 2. Le6 matt.
Nr. 6, Dr. Ryf. 1. H-0-0-Ol dr. 2. Lb4 matt.
Nr. 7, Brrrrrrrir. 1." sgsı droht 2. 'rer mm.
Nr. 8, Braun. 1. Sc3l droht 2. De5 matt. -
Nr. 9, Frei. 1. D112! Zugzwang.
Nr. 10, Mortensen. 1. Ld6l Zugzwang.
Nr. 11, Appenzeller. 1. Tb3l Zugzwang.
Nr. 12, Andersen. 1. Da/8! dr. 2. D :a3 matt.
Nr. 13, P. B. Thomsen. 1. Dg3! droht 2. D114

' matt.
Nr. 14,' Jensen. 1. Th5l droht _2. Te5 matt.
Nr. 15, Rasmussen. 1. Dbll Zugzwang. .
Nr. 16, Büttner. 1- Df8! dr. 2. D:c5 matt.
Nr. 17, Schräm-m-li. 1. c4l dr. 2. Se6 matt.
Nr.18, Germiquet. 1. La8! Zugzwang.

LD-reiziiger :

Nr. 1, E. Pedersen. 1. g5l droht 2. L:e5†
nebst 3. T : f7 matt. - '

Nr. 2, Pachman. 1. Ld6l droht 2. Sc5 nebst
3. Ta6 matt.

Nr. 3, van Beek. 1. c3l Zugzwang.
Nr.4, Braun. 1. Lg2l droht 2. Td7 †, Keß

3. L:d5 matt.
Nr. 5, Burger. 1. f4l droht 2. T : eö matt.
Nr. 6, Dennler. 1. '1`b4l droht 2. Sd3 †, Kdü

3. Tela rrrrnır.
Nr. 7, Eggmann. 1. d7l droht 2. Ke4 und K:

d-4 nebst 3. d8S matt.

Third degree p
In der amerikanischen Schachzeitschrift
<<-'The Chess Correspondents erschien in der
Februarnummer 1947 das Urteil über ein
Zweizügerturnier über das Thema: Third
degree. Dieses Thema ist eine Weiterent-
wicklung der fortgesetzten Verteidigung in
dem Sinne, dass bei der Abwehr der primären
Drohung nicht nur -eine sekundäre Drohung
auftritt, sondern bei der Verhinderung der
sekundären noch eine tertiäre Drohung er-
scheint. Die Ausschaltung dieser <1 dritt-
rangigen >> Drohung durch den Themastein
ermöglicht dann erst das Schlussmatt. Für
den Leser wird es nun so aussehen, wie wenn
dieser Mechanism~us in einem Zweizüger gar
nicht verwirklicht werden könnte. Es ist aber
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Nr. 8, Germiquet. 1. Lhöl droht 2. Lf3 †,
Keö 3. d4 matt.

Nr. 9, Guntersweiler. 1. Dc2! droht 2. Tde3
matt.

Nr. 10, Guntersweiler. 1. D135! Zugzwang.

Löserliste zum SASK 1947

Allein das Notieren der 47 Lösungen stellte
schon eine ordentliche Arbeit dar, geschweige
denn das Lösen selbst. Den 14 Einsendern
sei deshalb ihre Mühe herzlich verdankt. Die
Bewertung geschah so: Für den richtigen
Schlüssel wurden Punkte gleich der Zügezahl
erteilt. War die verlangte Variante falsch,
so wurde 1;§ Punkt abgezogen. Ebenso, wenn
eine vorhandene Drohung falsch oder gar
nicht angegeben wurde. Alle'Löser im ersten,
zweiten und dritten Rang werden mit einem
Buchpreis belohnt. -

Schlüssel Abziige Total Rang

R. Appenzeller, Zch.. 11 104 -¬ 104 1.
Candri-an, Sagens 104 -¬ 104 1.

. Schcrtenleib, Wind. 104 - ---- 104 1.
- Wettstein, Rorschach 104 _ 104 1.
. Braun, Uster 104 1,4 1i:›s1,~@ 2.

Menzer, St. Gallen 104 1;á 1031/fr 2.
Denn.ler, Bubikon 104 1%; 1021;{;-, 3.

Haemiker, Zürich 98 - 98 4.
elchior, Herisau 98 1% 96% 5.
anner, Herisau 98 2 96 6.

. Schwab, Bern 96 2% 931,4 7.

. Frei, Zürich 102 16% 85% 8.
. Felber, Wangen 84 1 83 9.

Andrist, Thun 82 4 78 10.Plwfiüiifitiáfiwnmsfi

'-32
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doch möglich! Der Ablauf solcher 'Aufgaben
sieht im allgemeinen so aus: Die primäre
Drohung wird durch den beliebigen Wegzug
des schwarzen Themasteins pariert. Zwecks
Parade der Sekundärdrohung stehen dem
Themastein mindestens zwei Felder zur Ver-
fügung. Dabei wird aber die Linie eines an-
dern schwarzen Steines verstellt, was die
tertiäre Drohung erlaubt. Der Themastein
wählt nun von den sverstellenden ›> Feldern
das richtige aus, sodass auch die tertiäre
Drohung pariert. ist. Darauf erfolgt das
Schlussmatt. Am praktischen Beispiel wird
der Leser diesen Mechanismus rasch begrei-
fen. Wählen wir als erste Aufgabe jene, die
mit dem dritten Preis bedacht wurde:



A. Bllerman, Buenos Aires
3. Preis << Chess Correspondent» 1947
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Mattin zwei Zügen 1. Ld2l

Hier stellt Ellerınan, der König des Zwei-
zügers, das Thema <: Third degree» in wun-
dervoller Eleganz, sparsam und geloekert dar.
Schon der Schlüssel, der die mächtige Batte-
rie' aufgibt (man beachte auch die Verfüh-
1. Le3 ?} ist ein Genuss. Die primäre Drohung
ist 2. Lb4. Die sekundäre. nach einem beliebi-
gen Zug von Sg5 heisst 2. Dd8. Sie mit dem
S verhindern heisst den Lg8 verstellen, was
die tertiäre Drohung 2. Dd4 ermöglicht. Das
zwingt .den S auf das Feld e6. Nun nützt
aber 2. Td5 matt ausser der Läuferverstel-
lung auch die Blockwirkung des Springers
aus. ~
Der zweite Preisträger von Comirıs Mans-
field stellt das 'Thema mit d-em Läufer dar:

Comins Mansfield, Glasgow
2. Preis << Chess Correspondents 1947

šß@
äšššfišw ,ggg„f §ä ,*ssQ

\'t\\`šR,_

% í

ä ä
I % %

%§% Ü
Matt in zwei Zügen _ 1. Th1!

Die primäre Drohung 2. h: g4 wird durch
den beliebigen Wegzug von Lg6 abgewehrt.
Sekundäre Drohung ist 2. Le8. Sie wird be-
hoben durch Turmverstellung 1-. . . ., Lfå und
1. ..., Lf7. Verstellung des Tf8 ermöglicht
aber ein Springermatt von f4 aus (Tertiär-
drohung). Von den beiden turmverstellenden
Zügen muss der schwarze Läufer also 1. _. .,
Lf7 auswählen, weil das den Se6 fesselt. Das
Schlussmatt gibt die Dame von f5 aus. Das
Spiel des sSg4 ist gewöhnliche fortgesetzte
Verteidigung, aber nicht Third degree;
Der vierte Preis ging an eine Doppelsetzung
mit einer einzigen schwarzen Figur als
Themastein :

›::.„z
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G. Unwin, Milforıi (Engl.) .
4. Preis << Chess Correspondent >> 1947
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Matt in zwei Zügen Dh? l
Nach 1. Dh7 lautete die primäre Drohung 2.
Df5 matt. Durch den Wegzug des Sd3 wird
sie pariert und es taucht die sekundäre
Drohung 2. Lcël auf. Um auch diese unschäd-
lich zu machen, hat der Springer vier Züge
zur Auswahl, wovon aber zwei den Tbl und
zwei den Lg3 verstellen (Sb2,. Sbfll; Sf4, Se5).
Diese Verstellungen erlauben Abzugschachs
des Tb6 als tertiäre Drohungen. Um auch
noch diese zu verunmöglichen, wird der
schwarze Springer in die Nähe der Batterie
gezwungen, also nach bd. oder e5 und es fol-
gen die Schlussmatts 2. S:c5 bezw. 2. Sd-4
matt.

Der erste Preis wurde einer Doppelsetzung
des Themas mit zwei Themasteinen zuge-
sprochen:

R. Tuınp, Milwaukee (USA)
1. Preis «Chess Correspondent» 1947
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Matt in zwei Zügen 1. D : c6!

Die primäre Drohung ist 2. D : T matt. 1. . _ .,
T bel. führt die sekundäre Drohung 2. Dc4
ein. Die tertiäre entsteht durch Verstellung
des Lf8. Geht der Turm nach c5 statt nach
d6, so ist sie trotz der Läuferverstellung ver-
unmöglicht, weil der Turm nun nach 2.'Ta4
zwischenstellen könnte. Die Blockwirkung
des Turms auf c5 führt dann zum Schluss-
matt 2. De-4. Das Spiel des Sg2 erlaubt se-
kundär den Bauernzug f4 matt. Verstellung
der`D durch den S führt tertiär zu Td2
matt. Von den beiden Damenverstellungen
verhindert jene auf _ f4 auch dieses Turm-
matt, um aber die originelle L-B-Batterie --
diesmal mit f3 - wieder triumphi.-eren zu
lassen. Max Benninger.
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soll. - An der am 3. Mai durchgeführten
Generalversammlung waren 15 Mitglieder an-
wesend. Im Berichtsjahr ist die Mitglieder-
zahl um ein Mitglied auf 19 gesunken.
Spielbetrieb 1946: In ein-em zweirundigen
Preisturnier siegte bei 11 Beteiligten 1. Ernst
Weber, 2. Stalder Hans, 3-. Weber Karl, Coif-
feur, 4. Dubach Max usw. Das Cupturnier
konnte Karl Weber, Coiffeur, für sich ent-
scheiden und dadurch den neu geschaffenen
Wan'derp1*eis für ein Jahr entgegennehmen.
Die Kasse schliesst dank des Unterhaltungs-
abends recht gut ab; Als Vorstandmitglieder
wurden gewählt: Präsident: Ernst Weber;
Kassier: Max Dubach; für den zurückgetre-
'tenen Vizepräsident und Aktuar Paul Haller
wurde Karl Weber, Schreiner, gewählt. Als
Abschluss der Versammlung spendete unser
Lokalwirt noch den obligatorischen Schüblig,
welcher auch an dieser Stelle bestens ver-
dankt sei. E. Weber.

USTER. An der am 8. März 1947 stattge-
fundenen Generalversammlung in der << Post >>,
die von 14 Mitgliedern besucht war, wurden
erstmals wieder seit dem Kriege unsere
Frauen eingeladen. Das Jahr 1946 war eines
der regsten seit der Gründung. Die üblichen
Traktanden wurden in gewohnter, rascher
Weise erledigt. Durch die Neugründungen
von Nänikon, Wetziläon und Hinwil, verbun-
den mit Freundschaftsturnieren, der ZOM,

den Schweiz. Meisterschaften in Zürich, wur-
den unsere Mitglieder sehr stark in Anspruch
genommen. -- Vereinsresultate: Pfäffikon--~
Uster 1 : 7, Wallisellen--Uster 11 : 7, Oerlikon
_Uste1' 51,-á :141/2, Nänikon--Uster 5 : 15,
Wetzikon-Uster 3:17. Jubiläumsturnier in
Rüti (B- u. C-Spieler) 2. Uster I, 3. Uster II.
Klubmeister 1946: Gisler Hans. 2. Minet Ad.
Klasse B: Ramsauer Jakob, 2. Merki Fritz.
Klasse C: Bretscher Robert, 2. Aebersold O.
Zürcher-Oberländer-Meister: Minet Adolf,
(3. Mal l). A-Reserven: 3. Rang Meier Hans,
B) Bähler Jakob. Simultan von Meister Chri-
stoffel 44% :9%f1š, für den Meister. Simultan
von Minet in Esslingen 10% :1%.›<;§. _
Die Wahlen gaben mehr zu reden, da Minet
Dölf amtsmüde geworden ist und nicht mehr
zu bewegen war, nochmals eine Amtsdauer
zu übernehmen. Br tritt nun nach lsjähríger
Vorstandstätigkeit, davon in Uster 15 Jahre,
zurück. Wir möchten nicht unterlassen, ihm
auch an dieser Stelle für seine geleisteten
Dienste den Dank auszusprechen. Ebenfalls
nach vielen Jahren im Vorstand tritt Kull
Hans zurück, auch ihm gebührt den wärm-
sten Dank. Der Vorstand setzt sich nun zu-
sammen wie folgt: Präsident: Ramsauer
Jakob, Seestrasse 118, Nieder-Uster; Vize-
präsident und Spielleiter : Braun Georg; Kas-
sier: Cossalter Siegfried; Aktuar: Bretscher
Robert; Beisitzer und Ma.t`erialverwalter:
Aebersold Otto. J. Ramsauer.

Lösung zur Retro-Analyse von Godeíroy Martin, Paris 9
(Siehe Seite 57 SASK 1947)

' Schlusstellung
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Schwarz : Weiss :
ez. , man sf2-g4 man
81. g4--g3 † Tf4--fß † ,
80.- Kfß-e5 † f5 :Sg6 †
79. Seö-g6 † ll

Dies ist die Pointe der ganzen Kombination!
Schwarz war im Besitze von 3 Springern.
Schwarz kam durch Verwandlung seines b-
Bauern, der auf c2 den weissen Königsläufer

schlug, zum 3. Springer. Es ist natürlich auch
zu analysieren, dass der b-Bauer den Läufe-r
auf a4 schlug, um von al aus über b3--c5--d3
nach e5 zu gelangen.

Verlangte Stellung :

%%%% Q %
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' 79. 1. . _, Se5-g6†
Für die Untersuchung der Verwandlung des
schwarzen b-Bauern auf cl hat sich ganz be-
sonders der bekannte holländische Kompo-
nist B. Postma, s-Gravenhage, verdient ge-
macht. Seine Analyse lautet:
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Weiss :
Sgß-h8

a4-a5
a3-a-4
b3-b4
c3--c4
b2-b3

Sd3--f2

Schwarz :
79. . . .
78. Sd3--G5
77. Sc1_d3
76. c1=-S
75. . h5 : g4
74. c5 : d4
73. b3 : Lc2 ll
72. Sg3-hl † Dhl--h2

Die Ausgangsstellung von B. Postma
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Praktische Schachstrategie
Dieses wertvolle Handbuch für jeden Schach-
spieler, verfasst von Hans Müller, erschienen
irn V-erlag << Die Brücke >>, Wien 1947, kann
demnächst beim Materialverwalter des SASB,
Eugen Högger, Metropolstrasse 5, Arbon, be-
zogen werden, Umfang 132 Seiten. 50 Partien
sowjetischer Meister.
In einfacher, leichtfasslicher Form erläutert
der bekannte Wiener Schachmeister Hans
Müller die wichtigsten Prinzipien des Schach-
spiels. Unter besonderer Berücksichtigung
der strategischen Ideen werden 50 Glanz-

I
a „PHRHLLELE 50“

Rorschach „Café lclyll"
Mit bester Empfehlung H. Zimmermann Ä?

In Paris erscheinende Wodienzeitschrift des tschecl1oslowakisd1erı
Informationsdienstes. -_ Bedeutendste und aktuellste Schaclirubrik der

_ Welt. In allen Ländern verbreitet. Jahresabonnement sFr.`14.-~ (Be-
stellungen an die Redaktion der SHSZ] 11

Mit dieser Retro-Analyse hat unser Mitar-
beiter Godefroy Martin, Paris, eine gross-
artige Leistung vollbracht und dem Schweiz.
Arbeiter-Schachkalender 1947 einen bleiben-
den Wert verschafft. Wir gehen mit der
Kritik von Dr. M. H.enneberger, der in der
Nationalzeitung Basel folgendes schrieb, völ-
lig einig: << Der dramatische Schachwett-
kampf enthält ein Meisterwerk der Retro-
Analyse von Godefroy Martin, das zum Besten
gehört, was auf diesem Gebiete geschaffen
worden ist.››

In der Partie geschah also: 72. Dhl--h2, Sg3
¬-hl † 73. Sd3--f2, b3 : Lc2 74. b2-b3, c5:
d4 75. c3--c4, h5 : g4 76. b3-b4, c2-c1=S
77. a3-a4, Scl-d3 78. a4-a5, Sd3-e5 79.
Sg6-h8, Se5--g6† 80. f5 :Sg6 †, Kf6--e5†
81. Tf4-f6 †, g-4-g3† 82. Sf2-g-4 matt.
Die Redaktion des SASK: P. Marti, Zürich.

 

Partien sowjetischer Meister erläutert., wo-
bei auch die Probleme der modernen Er-
öffnungslehre eingehend erörtert werden.
Das hervorragende neue Werk, das jeden
Schachfreund begeistern wird, macht uns mit
den tiefsten Gedankengängen der führenden
Schachmeister vertraut und vermittelt aus-
serdem einen Querschnitt durch die Schach-
kultur der Sowjetunion, der führenden Schach-
nation der Welt. Der Verlag << Die Brücke >>
hat die Schachwelt mit dieser Neuerschei-
nung wesentlich bereichert. Albert Graf.

i „REVISTH ROMHNHDESHH“ J
,A Sdiaohzeitung des Rumänisclıen Sclıachbundes

Bestellungen an Revista Romana de Sah,
Farm. Milescu, Calea Vacaresti 59, Bukarest. Preis jährlich 2 Dollars

l
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Dr-uck und Ver-sand: S. J. Berthoud, Bern 18
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Weiss .zieht und gewinnt

Mit Vergnügen veröffentlichen wir die erste
für das << SAS ›> bestimmte Originalstudie des
bekannten rumänischen Komponisten Paul
Farago, der ausser dem Studienteil der
«Revista Romana de Sah >> auch denjenigen
der «Magyar Sakkvilagz redigiert. Wir be-
nützen gerne di-e Gelegenheit, unsern Freun-
den in Rumänien zu sagen, wie wir ihre Mit-
arbeit schätzen und dass sie unsere volle
Sympathie geniessen. Möge es ihnen gelingen,
die Wunden des Krieges bald zu heilen und
auf neuer Basis den Wiederaufbau zu vollen-
den. Wir wünschen ihnen hiezu vollen Erfolg.
Im Laufe dieses Jahres wird im «Magyar
Sakkvilag >› eine Sammlung von Paul Farago's
Studien erscheinen. Bei jener Gelegenheit
wollen wir näher auf seine zahlreichen Ar-
beiten eingehen. Mit ebensolcher Freude
dürcfen wir erstmals eine Originalstudie des
SASB-Komponisten Jakob Berger vorlegen,
der bald weitere folgen werden. Während in
Nr. 186 der Bauer als schädlich erkannt wer-
den muss, triumphieren in Bergers Studien
die Bauern: in Nr. 187 mit Hilfe des Königs,
in Nr. 189 durch gegenseitige Unterstützung.
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Nr. 188 zeigt ein interessantes Verteidi-
gungsmanöver. Wer erkennt sofort die Ver-
wandte der Nr. 190, die erst -kürzlich im
«SAS->> erschienen ist? Eine witzige Wen-
dung, unter dem Namen « Mühle >› bekannt
enthält die artistische Studie unseres ge-
schätzten tschechischen Mitarbeiters Milos
Marysko. ~
Lösungen bis 10. September an den Spalten
leiter. - Wer macht mit?

Lösungen zu den Studien in Hell: 3-5
Nr. 162, S. Isenegger: w. .Kg2, Tc7, Bcß, e3,

f2 (5); schw. K_c4, Tb2, Be6, e5, e4 (5)
Gewinn.

1. Tbfr, Taz-1 2. Tb2 1, Teı 3. Tbııı, T02
4. c7, Kd3 5. Tb3 †, Kd2 6. Tb2, T:T 7
c8D und gewinnt. 1. ..., Ta2'? 2. c7, Ta8
3. Tb8 usw. 1. Te7 ?, Tb8! 2. Te6: Kdö 3
Tgß, Tc8 4. Kg3, Tcß: 5. T:T, K:T 6
Kg4, Kdß l 7. Kg (h)5, Kc (d, b)5 remis. Ohne
T-Tausch ist die Sache auch nicht besser,
da der w. K durch s. Tf6 abgeschnitten wird
Eine hübsche Darstellung einer bekannten
Wendung. _



Nr. 163, S. Isenegger: w. Kh3, Lel, f5, Bg-4,
g6 (5); schw. Kf8, Tb2, Lf4, Bg5 (4);
Gewinn.

1. gu, K:B 2. Le3†, Les! 3. L=L†, Khs
4. Ld6l (dies muss sofort geschehen, da die
Drohung sonst erfolgreich durch den schw.
T abgewehrt werden kann.) Kg? 5. Le7 und
gewinnt den B und das Spiel sicher, wenn
auch auf etwas langwierige Art. Oder 1. ...,
Ke7 2. Lb4 †, T:L 3. g8D usw. Hier ist
interessant 2. ..., Kf7 3. Le6 †, K:B 4.
Lc3 †,_ Kg8 5. L : T und der K wandert un-
behindert nach e8, wo er im 12. Zuge ein-
trifft._Ein L-Tausch auf f6 kommt inzwischen
nicht in Frage. Nach 12. Ke8, Ld6 (c5, b4)
13. Lfs †, Khs 14. Lfs, Les 15. Lev, Lg?
16. Kf7 und gewinnt resp. 15. ..., L bel. 16.
Lf8 †, Lg7 17. L:L† und gewinnt; oder
15. ..., Kg? 16. L : B usw.; 14. ..., Lf8 (b4)
15. .Le7 usw.; 14. ..., Lf4 15. Kf7, Le5
16. Le7, Lg? 17. Ld6 (auch L:g5 †) und
gewinnt. Geht der K aber im 4. Zug mit
4. .. ., Kf8 heraus, so- folgt 5. L:T, Ke7 6.
Lb3 und der W. K erreicht bald das Feld f5,
mit Hilfe des L den Bg5 erobernd. Sehr
lehrreich I

Nr. 164, S. Isenegger: W. Ke3, Sb4, f7 (3) ;
schw. Kd7, Tf4, Lb8 (3); remis.

1. Se5†!!, L:S 2. Sd3, Tf5 3. Ke4, -Ke6
(erzwungen) 4. Sc5 †, Kf6 5. Sd7 †, Keß 6.
Sc5† usw. remis. Eine überzeugende Dar-
stellung des Gedankens, dass nicht das mate-
rielle Verhältnis allein entscheidet, sondern
auch die Stellung, d. h. das Zusammenwirken
der Figuren eine grosse Rolle spielt.

Nr. 165, S. Isenegger : W. Ka3, Sfl (2) ; schw.
Kf4., Lb3, Bb5, c4 (4); remis.

1. `Kb2ı, b-4 2. sa2, <›3† 3. K=L, B=s 4.
K32, K33 5. Kd1,b3 oder Kds part. 1. Kb-4 3,
Lc2: 2. sd2, Las! 3. K83, K43 u. gewinnt.
Nr. 166, S. Isenegger: w. Kh3, Te4, Bc7, 'c5,

d5 (5); schwarz Kc8, Td3, Bb4, e7, e6, e3,
g3 (7); remis.

1. d6, e.d6: 2. cd6:, b3l 3. Tb4l,
Td6: 4. Tb8 †l Kc7 : 5. Tb3 :, e2 6. Tc3 † I,
Kb7l 7. Tb3 †, Kc6! 8. Tc3 †, Kb5 9. Te3,
Td2 10. Te5 † I Deshalb die lenkenden
Schachgebote vom _4. Zuge weg. 10. ..., Kcß
11. Kg3 : I, Kd6 12. Te3l nebst 13. Kif2
remis. _

Nr. 167, S. Isenegger: w. Kd3, Sg3 (2) ; schw.
Kdl, Lh6, Bf2 (3); remis.

1. Ke4, Lf8 2. Kf3, Kel 3. Kg2, Ld6 4. Sfl,
Lf4 5. Khl, Kdl 6. Kg2, Ke2 7..Kh1, Kf3
8.-Sg3, L:S oder K:S pattl Hübsch!

Nr. 168, P. Farago: Nach einer Mitteilung
des Verfässers. ist diese Studie unlösbar.

Nr. 170, Prof. L. Prokes: W. Kg4, Tg3, Ba2,
b3 (4) ; schw. Kb6, Lfl, Bb5, d3 (4) ; remis.

1. Tgl, Le2† 2. Kf4 l, d2 3. Ke3,'d1D 4.
Td1:, Ld1: 5. Kd2, Lh5 6. 1141, Lf7 7. a4!
(7. a3 ?, Lb3 l) ba4: 8. Kc2(c1), a3 9. Kbl
remis. Fehlerhaft wäre 2. Kg3 ?, d2_ 3. Kf2,
d1D 4. Td1:, Ldl : 5. Kel, Lh5` 6. b4, Lf7
7. a4 :, ba4: 8. Kd2, a3 9. Kc2, La2 und
Schwarz gewinnt. 1. Kf4 geht nicht: 1. ...,
1:12 2. Tgß †, Kc5 3. Tg5 †, Kd4 4. Tg8, Lg2
und Schwarz gewinnt; oder 3. b4 †, KC4 4.
Tdß, Ld3 und gewinnt. (Eine feine, sehr tief-
sinnige Studie! J. B.)

Nr. 171, Prof. L. Prokes _: w. Kcl, Le2, Bb7,
d7, g7 (5); schw. Kg6, Td8 (2): Gewinn.

1. Laß (droht 2. b8D, Tb8: 3. Lc8) 1. ...,
Tb8l 2. g8D †, Tg8: 3. b8D, Tb8: 4.

Lc8 gewinnt. '

Nr. 172, Prof. L. Prokes: W. Kcl, Lb5, Bb7,
d7, g7 (5); schw. Kg6, Tb8 (2); Gewinn.

1. d8D, Td8: 2. Ld7 (droht 3. Lc8) Tb8!
3. g8D †, Tb8: 4. Lc8 und gewinnt. Fehler-
haft wäre 1. Lc4 wegen Kg7: 2. Le6 (droht
3. d8D nebst 4. Lc8) Td8 remis! (Sehr
nett! J. B.)

Nr. 173, S. Isenegger: w. Ke4, Sd2, h7, Bh2
(4) ; schw. Ke8, Tb5, Lh4 (3); remis.

1. Kf4, The 2. sgs, Tg5; '3. S43, The 4.
Kg4 remis. Oder 2. . . ., Lg5 :† 3. Kg4, Th2:
4. Sf3, Tg2† 5. Kh3 remis.
Nr. 174, S. Isenegge_r: W. Ka3, Ba6, h3 (3) ;

schw. Kd8, Ba7, h5 (3) ; remis.
1. Kb4,-h4 2. Kc4l Kc8 3. Kd4 usw: remis.
1. . . ., Kc7 (andere K-Züge sinnlos) 2. Kbål
Kd6 3. h4 l, Kd5 4. Kb4, Kc6 5. Ke4, Kb6
6. Kd5, K:B 7. Kc6, Ka5 8. Kc5, Ka4 9.
Kc4, aß 10._ Kc5, a5 11. Ke4, Ka3 12. Kc3,
44 13. Kc2, Kb4 14. Kbz, K84 15. K33, Kd4
16. K:B, Ke4 17. Kb4, Kf4 18. Kc4, Kg-4
19. Kd3, K : B 20. Ke2, Kg3 21. Kfl remis.
Falls 8. ...,_ a6 9. Kc4, Kb6 10. Kb4, Kc6
usw. remis. Ein Grenzfall, da Schwarz mit
Bauer auf a7 gewinnen würde. Es Wäre also
7. Kd5--c5 (anstatt Kc6) falsch, da Kaô-b7
Gewinn bedeuten würde. da der w. K nicht
mehr nach fl gelangen könnte. Wertvoll für
die Praxis! Dieses mehr theoretische End-
spiel hat viele «Opfer ›> auf dem Gewissen.

Nr. 175, S. Isenegger: w. Ke8, Bd7,. e2, 114
(4) ; schw. Kd4, Tb7, Le6, Sc? (4) ; remis.

1. des 1, T33 2. K:S, Kcs 3. ses †, Kbs 4.
sa4† usw. remis. 1. Tbı 2. s=L†, Kae
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3. K:S I, Tcl 4. e4† remis. 1. d8D†?,. Sd5
und Schwarz gewinnt ohne Schwierigkeit.
Nr. 176, M. Marysko: w. Kdö, Tf1,_Sf3, Be-3,

h6 (5) ; schw. K115, T113, Le7, Bdß, gß (5) ;
Gewinn.

1. h7l Kg4 2. S114, Lh4: 3. h8D oder 2. ._ .,
Th4 :' 3. Th4† und gewinnt. Oder ~1. . . ., Lf6
2. Ke6 (2. Sd4 ?, Tc3: nebst Te8 remis)
2. ...,-Lc3 3. Sd4, Te3:† 4. Kdö, Te5†
(4. . . ., Te8 5. h8D† 6. Th1† und gewinnt)
5. Ke4, Tc5† 6. Kd3I, L:S 7. K:L und
gewinnt. 2._ ..., Lh8 3. Kf7, g5 4. Kg8,
Lfô 5. e4, g4 6. S114, Th4: 7. Tf6:, Kg5
8. Td6: gewinnt; oder 6. ..., Lb2 7. _Sf5
(droht Sg7 und h7-h8 D) Kgß 8. Tgl, Kh5
9. Sg7, Lg7: 10. Kg7 :, Kgä 11. h8D gewinnt.
(Zeigt drastisch die Stärke eines vorgeriick-
ten' Bauern. Sehr nett! J. B.)

Nr. 177, M. Marysko: w. Kal, Sg4, Bb2 (3) ;
schw. Kf5, Lg5, Ba4, b3 (4) ; remis.

1. Sf2, Le3 2. Sd3, Ke4 3.'Sb4, Le5 4.~ Sc6,
Kdå 5. Sd8, Le7 6. Stf7, Keß 7. Shß, Lg5
8. Sg4, Kf5 9. Sf2 usw. remis. Originelle
<: Mühle >> des weissen Springers.

Nr. 178, Prof. L. Prokes: w. Ka4, Scß (2);
schw. Kc5, Lc4, Bb3 (3); remis.

1. Sa5, b2 2. Sb3 †, Lb3:† 3. Ka3! b1D
oder T und Weiss ist pattl Oder 2. . . ., Kd5

laufende Studienturııiere
Prace. Die tschechische Gewerkschaftszei-
tung << Prace ›> organisiert ein internationales
Turnier für Originalstudien. Schluss der Ein-
sendefrist: 30. November 1947. Preise: 1000,
700, 500 und 300 Kronen. Preisrichter: Ja-
roslav Genttner. Studien im Doppel mit voll-
ständiger Lösung, senden an <<Prace>:› (sa-
chove soutez), Praha II, Vaclavske nam. 15.

Cenek Kainer Gedenkturnier; Die tschecho-
slowakische Problemisten-Vereinigung orga-
nisiert ein Turnier fiir Endspiele, veröffent-
licht in «Sachove umeni ›:› während 1947.
Schluss der Einsendefrist: 30. Nov. 1947.
Preise: 1000, 600, 400 und 200 Kronen; vier
ehrende Erwähnungen à je 100 Kronen. Preis-
richter: Jaroslav Genttner. Adresse: Prof.
Ladislav Prokes, Praha XVI, Pr-emyslova 13.

Revista Romana. de Sah. Internationales Tur-
nier, mit drei Preisen für die drei besten
Studien, die im Laufe des Jahres 1947 ver-

3. saz, ,Kd4 4. shi, Kae 5. Kbi., Kez e.
Sa3† rernis. Nicht so schwierig, wie manche
Löser glaubten, dafür aber ganz 1'ıı`.ibsch.

In erfouiicher Zahl sind Lösungen und Lö-
sungsversuche zu den im Mai-Heft erschiene-
nen Studien eingegangen. Ebenso zahlreiche
Zuschriften, die erkennen lassen, dass die
Studien in vielen Sektionen stark be-achtet
und gelöst werden, obwohl keine Lösungen
eingesandt werden. Vielen Dank hiefür! Fiir
die Verfasser der Studien bedeutet es aber
einen Ansporn und eine Genugtuung, wenn
ihre Studien sichtbar Löser gefunden haben.
Darum bitten wir alle, auch in Zukunıft die
Lösungen einzusenden. Eine besondere Bitte
möchten wir an alle jene Löser richten, de-
nen diesmal die Pointen entgangen sind
oder die sonstwie ungenau fortgesetzt
haben. Sie mögen ihre Lösungen nochmals
überprüfen und bei den heute vorliegenden
Aufgaben wiederum teilnehmen.

Richtige Lösungen sandt-en: M. Benninger,
Dietlikon, Nrn. 170-72, 178; J. Berger, Ba-
sel, 170-72, 174, 176; G. Bickel, Arbon, 163
-165, 167, 170-72, 174, 177, 178; E. Högger,
Arbon, 171, 172; A. Lang, Männedorf, 171,
172; I-I. Nyffenegger, Birsfelden, 171, 172,
178; X. Schwager, Zürich, 170-172, 175-
177.

öffentlicht werden. Schluss der Einsende-
frist: 1. Dezember 1947. Studien mit aus-
führlicher Lösung an Ing. Paul Farago, str.
Vacarescu 1, Cluj, Rumänien.

Tijdschrift van den K. N. S. B. Jahresturnier
für Studien, eingesandt bis 1. Dez.. 1947.
Adresse: C. J. de Feijter, Snippelingsdijk II,
Deventer, Niederlande.

Le Probleme. Graf Jean de Villeneuve-Es-cla-
pon Gedenkturnier. Schluss der Einsende-
frist: 1. Dezember 1947. Endspielstudien auf
Diagramm und rnit Lösung versehen an M. R.
Aumont, 13, rue Maurice Barrès, Compiègne
(Oise).

Tidskrift för Scheck. Internationales Turnier
für Originalstudien, veröffentlicht während
1947. Preise: 30, 20, 10, 5 und 5 Kronen.
Adresse-: A. Werle, Krukmakaregatan 38,
1 tr., Stockholm 4. Schluss der Einsende-
frist: Ende August 1947!

Adressänderungen und Mutationen unbedingt' direkt an Jcık. Zuberbiihlar
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P 'I Lelfung: Max Bıınnlnger. Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 1Ü. Sepiemher ıın den Spalfırılalfer

Zu den Aufgaben
Amerika ist diesmal gut vertreten; im näch-
sten Heft wird es vor allem Rumänien sein.
Der Dreizüger Nr. 1349 kombiniert Dualver-
meidung nach schwarzer Verstellung mit
Modellmatts. Schwierig zu konstruieren! Fiir
die Widmung des netten Vierzügers Nr. 1353
sei auch hier herzlich gedankt.

Mitteilungen 1
Dr. Rudolf Ryf hat den Entwurf einer Pro-
bl-emsammlung fertiggestellt, in dem alle
namhaften Komponisten des SASB mit den
besten ihrer bisher veröffentlichten Proble-
me vertreten sein werden. Sobald der Zen-
tralvorstand über die Art der Herausgabe
definitive Stellung bezogen hat, darf die
Veröffentlichung erwartet werden. _
Viele Problemfreunde sind gespannt auf das
interessante Werklein.

Zııııeiıiigerturnier „Het Dcıgl:ılı:ıd"
Holland

Bewerbungen direkter Originalaufgaben vor-
zugsweise auf Diagramm bis zum 31. August.
1947 an Herrn Wijnand van der Leeden, No-
tenplein 29, Den Haag (Holland) post Loos-
duinen. _
Richter: Die Herren H. H. Kamstra und Dr.
D. H. Brummelman, Den Haag. Drei schöne
Preise. Thema frei. Es darf nur ein Zweier
eingesandt werden.

Lösungen zu Heft 5, 1947 J
Nr. 1318, Braun. 1. K : h4! droht 2. Sg3 matti

1 ..., Le1(e7)† 2. g3(Tg5) matt. Ein.
schönes Stück mit guten Vorführungen
z. B. 1. Sd5, T:h7l! 1. Lgô, Seöl 1. Sd3,
T: h7.

Nr. 1319, Postma. 1. T : e7l (dr. Sf5), L:e5
2. Td7 matt. Eine gute Aufgabe, wenn
auch etwas kompakt gebaut. Schiffmann-
thema mit Selbstfesselung und Entfesse-
lung des Weissen Turms.

Nr. 1320, Goldschmeding. 1. Se4! Zugzwang
1. ..., Lc5 2- Sc3. .1. ..., L and. 2. Se3
matt. In der Satzstellung folgen auf die
Läuferzüge Damenmatts. Der teilweise
Plarıwechsel ist ein beliebtes Motiv moder-
ner Zweier, ohne dass es sich um Zugwech-
selaufgaben handelt.

Nr. 1321, Pituk. 1. S : f7 i (dr. D : c4), K : c6
(Ke4, Keß) 2. Sfd8 (D : d3, De5) matt..
Die Beweglichkeit des schwarzen Königs,_.

die Fesselungen und die Blockvarianten
stempeln die Aufgabe zu einem Meister-
werk. .

Nr. 1322, Bllermann. 1. Dg8! (dr. D:h7),
Se5(Sf6, S434) 2. Sd6(Te5, D:g5) matt.
Eine schöne Darstellung der Halbfesselung
zweier Springer.

Nr. 1323, Klauser. 1. Del! (dr. Dal), Lc8
(Ld7', Lf5) 2. Tf8(D : e7, Sh5) matt 1. . . .,
L and. 2. Sg-4 matt. Etliche (auch gute I)
Löser haben diese Hauptspiele gar nicht
gesehen. Diese dreiwendige Darstellung
der FV ist durchaus originell (B-L-Bat-
terie). l

Nr. 1324, Visserman. 1. Lg5! (dr. S:e5),
bel. 2. D:;f3 (Sek. Drohung) 1. ..., Sd5
2. Sdß {Tertiäre Drohung) 1. ..., Se4 2.
c5 matt. Also das Neueste im Zweier:
Fortgesetzte Verteidigung in der Fortge-
setzten Verteidigung oder -' wie der Ame-
rikaner sagt - Third degree. Das Stück
ist aber vorweggenommen durch Eric M.
Hassberg << 3. Lob >› -in «American Chess
Bulletin» 1946: Kg8, Df3, Ta8, c8, Ld8,
Sbö, f7, Be4; Kb7, Tc1,_ Lb3, gl, Se3, Bc2;
c5. Matt in 2 Zügen. 1. Sa4!

Nr. 1325, Büttner. In Ermangelung eines
Tempozuges muss Weiss zwei Fluchtfelder
geben. 1. Dc4!, Ka5(Kc6) 2. Lc7(T:d6)
matt. Die beiden Läuferfesselungen (in
einem Miniaturzugwechselzweier! l) sind
brillant. Leider existiert, wie E. Bucher,
Arbon, mitteilt, ein symmetrischer Vor-
gänger (wKh8) von F. V. Wardener, 2. Pr.
<<L'Echiquier Marseillais» 1925/26 (In Pa-
Iatz: «Miniatures stratégiques >> als Nr.193
wiedergegeben.) . ,

Nr. 1326, Martin. 1. Tell, K :g2 2. Tgfii'
(Leider auch 2. Tc3 †), Kh3 3. Thl matt
1...., b3 2. Tc3 1...., c1D 2. Tc:D etc.
Reine Mattstellungen.
Nr. 13263.) 1. Tai 1, bs 2. Lei, Kgı 3. Lga
matt Ein Andersen.

Nr. 1327, Guntersweiler. 1. Tdf5!dr. 2. Dd5 †,
Ke3 3. Dd3 matt. 1. ._ ., Dg3 2. Dd5 †.

1. Da8, d8, D:f7 2. Tf4 †. 1. ..., Lb7
2. De2†, Kd4 3. De5 matt. 2. ..., Te3
3. D:c4 matt etc.
Leider gibt es gegen den naheliegenden
Versuch 1. D : h5 keine ausreichende Pa-
rade. Es drohen 2. De5 matt und 2. Df5†
nebst 3. T oder Dd3 matt und erst noch- 2.
Sd2 †. Also nebenlösig. .

Nr. 1328, Braun. 1. Sf3l (dr. S : h4), Del 2.
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Nr. 1348
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Nr. 1549
Marian Wrobel, Krakow
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Nr. 1544
B. Postnıa, Den Haag
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Nr. 1550 .
Emil Hndrist, Thun
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Ni- 1351 Nr. 1552 Nr. ısss
Georg Braun, Uster jakob Fehlmann, Goldaclı Hndré Germiquet, Bern

' „Max Benninger gewidmet“
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S : (14 †, S : S 3. S : e3 matt. 2. ..., L : ds Nr. 1329., Seilberger. Satzspiel: 1 Kf4, Tg8
3. De6 matt. 1. ..., Lfß 2. S : h4† 1. . . ., 2. Td7 matt. Lösung (Schwarz zieht an l)
K: g4 2. Dgß †. _ _ 1 Df7 1,. Kdß 2 T117, Tg-4 matt _
Schöner Schlüssel, gute Abspiele. K. M. Nebenlösung: 1. Sg8, Kf4 2. Thß, Td7 matt

PROBLEME, die man gesehen haben sollte
Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3

P. Dnjardín Eugène Klar, Ermenonville B. Visserman, Rhenen
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2 Züge 1. Dcßl 2 Züge 2 Züge 1. Le8!

Nr. 4 Nr. 5 Nr. 6
1.. P. Eerkes u. J. J. Rietveld B. J. de 0'. Andrade, London L. Lcscliinsky, Moskau

Holland 1. Preis 1. Pr. ex aequc << Przepicrka-
«American Chess Bu1l.>> 1946 Gedenkturnier» in Pol-en
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2 Züge 1. Dc7! 3 Züge Kg8l 3 Züge 1. La5! (dr. Sbß)

Es tauchen imrner wieder im ln- und Aus- Nr. 3 und 4 sind die Erstplazierten in einem
lañde Pr0b1ßm@ auf, die GS Verdíenßn, 1121011- Turnier zu Ehren einer andern belgischen
gedrückt 211 Werden« auch Wenn del? Plailß Schachgrösse: J. de Waepenaere. Die Stücke
knapp ist. Da aber imm-er viele Originale wurden 1945/46 in «Amusement Magazin»
auf den Löser harren und mancher an diese-n und <:< Revue belge des Echecs >> publiziert.
genug Z1-1 bßíßäefl hall, WOÜBI1 Wir ihm 18116 55 Bewerbungen. Beide Aufgaben zeige-n die
Samt dem Sehlüsselzug vorlegen und hoffen, Fgrtgegaetzte Ver†,e=idig1_1ng, In Nr, 3 beachte
dass er wenigstens die Abspiele suche und man die Entfesselung des Te5 und die Her-
sich an ihnen erfreue. stellung der schwarzen Halbfesselungen. Nr. 4
Nr. 1 erhielt den ersten Preis von 174 (I) zeigt dazu noch das Daltenthema: Entfes-
Problemen, die an einem Turnier zum Ge- selung des sS durch die D, die seinerseits vom
denken des belgischen Schachpioniers F. de S gefesselt Wird.
Vleschøuder' in »K Eüllíqllierí Beige» 1946 teil- Nr. 5. Feine Wendungen mit wenig Material.
nahmen. Es ist eine vierwendige Fortgesetzte Ver allem überrascht, dass die Lösung auf
Verteidigung, wcbei die beiden Varianten Zugzwang beruht. Es sind also auch mit
1. ..., Se3 (f4) Third degree zeigen. Wenigsteinern noch Preise zu gewinnen!
Nr. 2, eine Doppelsetzung der FV, teilte den Nr. 6. Achtet auf die Verteid-igungszüge der
zweiten Preis mit einem Stück von Charles beiden schwarzen Läufer (1. ..., Lg5 und
Pelle, Paris. 1. ..., Lf5).

Internationales Problemhırnier der AZ Basel und der Berner Tagwacht
Als Preisrichter stellten sich zur Verfügung: neberger (Bern) und Max Bernstein (Basel).
Die Herren Dr. M. Henneberger (Basel), Diese bestbekannten Namen bedürfen wohl
W. I-Ienneberger (Ennenda/Glarus), I-I. Hen- keiner weiteren Empfehlung mehr!
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Die Preise wurden wie folgt bestimmt :
4 erste Preise zu Fr. 15.- Fr. 60.--
4 zweite Preise zu Fr. 7._ Fr. 28._
4 dritte Preise zu Fr. 3. Fr. 12.-
Spezialpreis R. R. für den besten

2-Züger << Gleiches Material >> Fr. 15._
Total Fr. 115.-

nebst Urkunden und Anerkennungskarten für
ehrende Erwähnungen (Ausland Buchpreise).

Max Benninger, Dietlikon
<<Zeitbi1der >> 1941
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Matt in 2 Zügen (1. Lg7!)-
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Aus den Fernturnieren
Der FL stellt mit Freuden fest, dass trotz
Hitze und <<Fünflibertröckene>› die Anmel-
dungen zahlreich eingehen. Es gereicht die-
sen allen zur Anerkennung, denn sie haben
erfasst, um was es geht _ Fortschritt --
Kameradschaft. Schreibt da ein Genosse:
<< Unser Gruppenkam-pf ist zu Ende. Der
Kampf war sehr interessant und habe lieb-e
Kameraden gefunden. Wenn mein Spiel nicht
10Ü%ig war, so habe ich mir dies hinter die
Ohren geschrieben. Bitte, zwei neue Partner,
denn ohne Schachkorrespondenz fehlt mir
einfach etwas.>> _ Kommentar überflüssig.
Zur Orientierung: Die FL führt keine Par-
tien; sie organisiert die Gruppen möglichst
nach Stärkeverhiiltnis, und wohnörtlich Weit
auseinander. Damit kein Zeitverlust entsteht,
bitte den Einsatz von Fr. 2._ (auch Brief-
marken) der Anmeldung beilegen. Die Ein-
sätze werden zur Hauptsache für Preise Ver-
wendet. Verlangt beim Vorstand Fernturnier-
Reglemente. Anmeldungen werden laufend
entgegengenommen. Ich wünsche allen recht
schöne Ferien und falls Unterbruch entsteht,
vergesst nicht, euern Kameraden davon Mit-
teilung zu machen.
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Die Definition zum «Burkhardtschen Matt >›
lautet: Weiss schafft im Schlüssel eine Stel-
lung, aus der heraus der Wegzug einer weis-
sen Figur matt droht. In den Hauptvarianten
wird jede schwarze Abwehr durch einen
besondern Wegzug widerlegt.

Das Beispiel in Nr. 5 der SASZ stammt von
F. Burkhardt und erschien in der Berner
Tagwacht 1946. Weitere Beispiele hiezu:

D. Abraganı, Paris ,
<< Bulletin ouvr. des Echecs >> 1947

la -aa a1 %a%„%y%%s%g% %,.,% % %a% /
z
K.

fißs
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Matt in 2 Zügen (1. Df5!)
Man beachte aber, dass Meredithform ver-
langt ist!

Arbeitsgemeinschaft Basel,/Bern.

Leiierz A. lifensohn, Chur, Ringsirasse 33
__ "±ı1ııııı_ .__ ıL_._1._

Hallo! Linz (0e_sterreich)_SASBl
Für Einzel-Fernschachwettkampf suchen vier
Genossen in Linz/Donau vier Schweizer-
partner. Anmeldungen mit Angabe der Stär-
keklasse bitte sofort an A. Ittensohn, Chur.

SASB-Fernschachmeistersohaft 1947
Teilresultate: Gruppe A 1: A. Kunz, Hor-

gen 1 1/2 _ 0 % J. Ramsauer.
J. Ramsauer 1 1 _ 0 0 Hans Würgler.

Gruppe B: K. Bertschinger 1 _ Ü P. Jost,
P. Jost 1 _ 0 P. Graber.

Allgemeine Turniere
Abgeschlossen hat Gruppe B 28: A. Spirig,

4 -P. 1. Rang; A. Lang, 2 P. 2. Rang; A.
Mühlebach 0 Punkte (Zeitüberschreitung).

Neu begonnen haben Gruppe A 9: J. Berger,
Basel, J. Ramsauer, Uster, M. Puff, Chur.

Gruppe B 33 : F. Sager, Wald (Zch), R. Glanz-
mann, Luzern, J. Huwiler, Chur.

Briefkasten : P. Jost, bitte Partien einsenden.
A. Kunz, besten Dank, ist in Ordnung.

Anmeldungen, .Zuschriften und Einsatz, nur
für Inlandturniere an

A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Ch.-ur.



des Saluvaıäzeuaolwn ı44«&eóåøı-Sclıaohåundes
Von A. Michel und Ohr. Lengacher, Bern.

Am 17. September 19_4'í' ist der 25. Jahrestag
der Grün-dung des Schweiz. Arbeiter-Schach
bundes, so lohnt es sich wohl, zum Jubiläum
einen kurzen Rückblick auf die Grundstein-
legung des SASB zu halten.

Zwar reichen die Anfänge einer schweiz.
Arbeiter-Schachbewegung bedeutend früher
zurück. Schon im Jahre 1910 wurde in Zürich
wohl der erste Arbeiter-Schachklub gegrün-
det in der Schweiz. Aus den am 11. Januar

3. Mitgliedschaft.
Der Klub besteht aus gewerkschaftlich oder
politisch organisierten Arbeitern.
Es werden jedes Jahr eine im Verhältnis zur
Mitgliederzahl entsprechende Anzahl deutsche
Arbeiter-Schachzeitungen bestellt und an die
Mitglieder verabfolgtcs
Da damals selbstverständlich weder ein SASB
noch eine schweiz. Arbeiter-Schachzeitung
existierten, sah man sich für die erste Zeit

..- _-_? _ -_-__-.-. -..-___..-___.--__. -____-.- r -- -5-_---_ _
' '_.s..-'--"*.; - - - - - -_ _

 9
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. Die Gründer des SASB. ,Olten 1922
Sie-herıd von links nach rechts: A. Michel, Bern; E. Meyer, Zürich;
C. Wangeler, Basel; Chr. Lengacher, Olfen. Silıend von links nach

. reehlsi J.Sieiqer, Winterthur: W. Diggelmann, Zürich; O. Breisehi, Olfen

1912 von der Generalversammlung angenom-
menen Statuten entnehmen wir folgende Be-
stimmungen :

<<1. Sitz und Zweck. `
Der Klub hat seinen Sitz in Zürich und- der
Zweck desselben ist, das Schachspiel in Ar-
beiterkreisen zu pflegen und zu verbreiten.

gezwungen, die geistige Kost vom deutschen
Arbeiter-Schachbund (DAS) 'zu beziehen. In
den nächsten Jahren fanden nun auch Einzel-
gründungen von Arbeiter-Schachklubs in
Basel, Bern, Olten und Winterthur statt,
welche Vereine aber zunächst nur lose Bezie-
hungen zueinander pflegten, obwohl das Be-
dünfnis einer Organisation vorhanden war,
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Leiter: Edwin Bucher, Romanshornersirasse 53, Ärbon

Nr. 192 N1". 193 Nr. 194
Jak. Berger, Basel S. Isenegger, Basel Jos. Hasek, Prag

Urdruck Urdruok << Sach >> 1946
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und gewinnt

Bibliographie

Sergiu Samarian, Gartea Jucatorului de Sah.
2. Auflage; Editura de Sta. 274 Seiten,
broschiert. Preis: 30'000 Lei (Rumänisch).

Eine erstaunliche Fülle von Material ist in
diesem Wohlfeilen Werk unseres rumänischen
Mitarbeiters vorhanden. Einleitend werden
die Regeln des Spiels, Gangart der Steine.,
usw. erläutert. Den grössten Raum nehmen
die systematisch geordneten'Eröffnungen ein,
deren Wichtigste Varianten bis weit ins Mit-
telspiel geführt Werden. Oft ergänzen kurze
Partien die Anmerkungen aufs trefflichste.
Ausserdem geben 17 ausführlich glossierte

± __ Wi 1 Wf

Partien einen guten Einblick in die moderne
Schachtechnik. Eine Perle des Buches sind
die sorgfältig ausgewählten Endspiele. Jede
Art ist mit mindestens einem besonders typi-
schen und ins.truktiven_ Beispiel irertreten.
Aus dem durchwegs gut geschriebenen Buch
werden Anfänger und Fortgeschrittene rei-
chen Nutzen ziehen. Wer Kenntnisse der
italienischen oder'fran'zösischen Sprache be-
sitzt und über einiges Sprachtalent verfügt,
wird auch die rumänischen Anmerkungen
ziemlich mühelos verstehen können. Wir wün-
schen dern Buche eine möglichst grosse Ver-
breitung. Edwin Bucher.

P t 'I Laliung: Max Benninger. .Dleilikon bei Wallisellen, Zürich
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URDRUCKE
Nr. 1354

B. Postma, Den Haag
„Max Benninger gewidmet“

01% % %@%
'/'

s~e,fifš„ ,
% % %' %

å Ü %%
w ....

f % .'~„'såxxq

`%§§
äs sysä

Q

%

.'\"_l'\¦:.¬Q;;\sn
šä\.

ä % %â
Matt in 2 Zügen

HH W
âåä 9å %

ji/ ff' %s%i%e ä
*yf ,ri ?"'. „% % fle„ä % z % %s „

%ä% % %„%„%W%%s%s%s%

wšVMä
§„i

äš

Matt in 2 Zügen

Nr. 1555 Nr. 1556
B. Postma, Den Haag Willi Dennler, Bubikon
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Nr. 1557 Nr. 1558 Nr. 1559
Iulius Buclıwaid, New York Iıılius Buchwald, New York O. Oppenheinzıer, New York
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Nr. 1560 Nr. 1561 Nr. 1362
Eric 1l1.Hassherg, Newifork L. Lacny, Banska-Stiavnica S. Pituk, Baııska-Stiaırnıca
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9 6 Problemepfllbert Graf-›Bourquin gewidmet
Nr. 1565 ' Nr. 1564 Nr. 1565

Marin Niculescu, Bukarest Victor Cuciuc, Bukarest Paul Leibovici. Iassy
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Nr. 1566
Enge ıı, Rumäniennflusenesc
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- Nr. 1567
S. Herland, Bukarest G11. Gosman Tântari-Brasov
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Zu_ den Aufgaben ,
Holland, Amerika und Rumänien bestreiten
den heutigen Problemteil. Nr. 1354 ist wie-
derum ei-ne -feine Darstellung der Fortge-
setzt-en Verteidigung. Für die Widmung
danke ich auch hier d-em Autor recht herz-
lich. Nr. 1355 zeigt das gleiche Thema; die
Hauptvariante bezeichnet der Autor als
«Niederland-Thema>>. Nr. 1356 zeigt Halb-
fesselung in Verbindung mit neuer Fesselung
und neuer Halbfesselung. Wo liegt die Ueber-
raschung der Aufgabe 1357? Die sechs ru-
mänischen Widmungsprobleme stammen von
bekannten Verfassern. S. I-Lerland ist Gross-
meister und trotz seiner 83 Jahre noch ein
gefürchteter Kämpe. Paul Leibovici (ob seine
schöne Miniatur keinen Vorgänger hat?) und
Gh. Gosman sind Redaktoren am Problem-
teil der immer sehr reichhaltigen «Revista
Romana de Sah >›.

lösungen zu Heft 6, 1941
Nr. 1330, Goldschmeding. 1. Dd3! (dr. Dc4),

Lf7 (Le7) 2.' d8S (d:e8L) matt. Der
ziehende L verstellt den Turm, entfesselt
den WB un-d lässt den andern L gefesselt
zurück. All dies erlaubt dem Bd? sich zu
verwandeln und Matt zu geben. Prachtvoll!

Nr. 1331, Pituk. 1. Sb3! (dr. D:d4), Kc3
2. T:c8 matt. «Wunderbar >> (K. M.)
1. ..., Td3 (e4:) 2. e:d3 (e3) matt.
1. ..., T and. 2. Se3 Fortgesetzte Ver-
teidigung. _

Nr. 1332, Visserman. 1. Dd6 I (dr. Ld5), Scbfi
-(Sdb4) 2.' Se3 (Sd2) matt. « Recht ge-
fällig » (A. H.)

Nr. 1333, Postma. 1. La3! (dr. Sb-4), Sc4
(e4, 'f7) 2. Db7 (Se3, Sf6) matt. 1. ...,
Sd6 and. 2. Te5 matt. Eine schöne drei-
wendige Darstellung der Fortgesetzten
Verteidigung. Leider nebenlösig mit 1.
Sge5 ! 1. La5 ? scheitert nur an 1. . . ., Sc4.

Nr. 1334, Vvrobel. 1. De5l (dr. Te-fi), De3
(Dd3) 2. Tf4 (Th:d3) matt. 1. ..., D
and. 2. Ld2 matt. Fortgesetzte Verteidi-
gung mit der sl) oder auch Bi-Valve mit
der schwarzen Dame. Der Autor nennt
diesen Problemvorwurf Warschauthema.

Nr. 1335, Dennler. 1. Df7! Zugzwang. 1.
Te5 (Tf5) 2. Sf2 (Dc4) matt. Eine Matt-
bilderaufgabe. «Fein ausgearbeitet» (G. B.)

` _ ._ ___... _

Nr. 1336, _-Postına. 1. De7 l dr. 2. Th1† nebst
3. Dh-4 matt. 1. ..., Lhl 2. Db4! dr. 3.
Dbl matt. 2. ..., D:b5 3. T:h1 matt.
Opferbahnung. «Gefällt mir gut >> (W. D.)
« Viel Material, wenig Inhalt >› (K._M.)
« Ein ganz hervorragendes Stück, Schlüssel-
zug und Spiel von bestechender Eleganz»
(Dr. S. E.) f

Nr. 1337, Pachınan. 1. Dg3! Zerstört die
beiden Satzspiele. Zugzwang. 1. ..., Kgl
2. S : g4 nebst 3. Df2 (Dh2) matt. « Etwas
mager «für Meister Pachrnan» (A. W.)
« Klein, doch hübsch >> (K. M.) '

Nr. -1338, Biirgler. 1. Lb] ?,` f5! 2. T:f5
patt. Daher 1. Lh7 I, f5 2. T: f5, Ke-4 3.
Td5 matt. Also ein Inder. 1._ ..., f6 2.
Th4† etc. «Eine gefällige Aufgabe ›>
(G. B.) «Sehr hübsch» (Dr. S. E.)

Nr. 1339, Klauser. 1. Tc7! dr. 2. De8 nebst
3. Df7 matt. 2. ..., Lg8 3. D':g8 matt.
1. ..., Lg8 2. De8, Le6 3. Da8 matt.
1. ...._,L:d2 2. Ta5†?,L:a5 3.Da2matt.
Man füge -einen sBg7 hinzu, um die Neben-
lösung 1. Tc8 2. Kf6 nebst 3. Df3 oder
Dg2 matt, gegen die es gar keine Parade
gibt, auszumerzen.

Nr. 1340, Zilahi. Schwarz zieht an: 1. Td5 I,
L:c8 2. Dc6, T:f5 3. Kh3, Tf3 matt.
« Ueberraschend >› (W. D.)

Nr. 1341, Braun. .
a) 1. 0-0-Ol, g4 2. Lh4, g3 3. Td3 †,
c:d3 4. Tc2 †., d:c2 5. Sh3, g2 6. Sf4,
6. ..., g1D oder T 7. Le1†, D oder T:e1
matt. 6. ..., g1L 7. De3†. 6. ..., g1S
7. Se2† «Ein grosser Wurf» (A. W.)
«Schwierig und schön ›> (B. C.)
Die Aufgabe ist aber nebenlösig mit 1.
Ke2 auf mehrere Arten und mit 1. Tg4
z. B. 1. Ke2 2. Tfl 3. Le3 4. Kel 5. Se2
e. D bel. 7. La2 oder 1. Kez 2. Lin 3.
Tfl 4. Ke1† 5. S.e2† 6. Le3 _7. Ld2_etc.
1. Tg4_ 2. Se2 3. S z. B. d3 4. Tad1†
5. Tgl 6. Tfl 7. Td2 †. Niemand hat mehr
als eine Lösung zu. diesem Stück einge-
sandt.
b) 1. Lg-3! 2. Db5 3. Tc2 4. Dd5 5. Sıf3
6. Te2† 7. Dd2†
c) 1. Lgll 2. Tc2! 3. Le4† 4. 0-0-U
5. Lc2! 6. Db3-† 7. Lbll
Der Verfasser verbessert die Stellung a),
indem er den Sgl nach f6 versetzt. Wer
die_ Lösungen aller drei Stellungen ein-
sandte, erhielt in der Löserlis-t`e ein *.

_____ __ ___ ..._ 7 _ __ *__ _ ___ _;

Redaktionsschluss für die niiclıste Nummer um 20. Oktober
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Knudıniisse 3 ' '
Die beiden folgenden Aufgaben behandeln
das gleiche Thema. Sie sind so entstanden:
Die Verfasser haben mir eine Gemeinschafts-
arbeit zugeschickt, die ich ihnen wieder zu-
rücksandte, da sie unkorrekt war. Die Beiden
haben nun, -unabhängig voneinander, je eine
Verbesserung ausgearbeitet. Die zwei
Stücke sind äusserlich recht ungleich ausge-
fallen. Die Knacknuss besteht weniger im
Lösen der Probleme, sondern vielmehr darin
zu sagen : Welches ist das bessere `? Die Kom--
ponisten konnten sich nämlich nicht auf eine
Fassung einigen und ruıfen deshalb unsere
Löser an.

' Nr. 1369 '
J. A. Seilberger, Den Haag
3af-« Flfd Th. Boersma., Oudwonde

Urdrucke
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Die beiden folgenden Stücke sind Zwillinge.
Der Verfasser, ein bekannter Mitarbeiter der
rumänischen Schachzeitung, bemerkt dazu:
«Schwarz hat beide Türme vorgegebene Es
sei dem nichts weiter beigefügt. Unsere
Leser werden schlau genug sein, sich zurecht
zu finden I '

3\\\\\~sšwvsššäüšü
m\s

WšåmwämššešSemS

ıııııı± ıııı ı i ı i I

Rorschach „Café ldyll" 2 1 A
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Saul Segenreich, Bukarest
_ Urdrucke

« Albert Graf-Bourquin gewidmet >>

Nr. 1370 _ _
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Diese Aufgaben zählen auch mit irn Löser-
wettbewerb. .

Liiserliste zu Heft 3/4, 5 und 6, 1947
März,!April Mai juni Total

A. Fahrni, Wallisellen 36 34 38 - 167
E. Storchenegger. Wallis. 36 34 _ 38 167
J. Mock, Wall.isellen 36 34 .35 162
E. Wettstein Rorschach 36 .32 36 163

Zuberbühler, Rorsch. 36 32 36 163
Fehlmann, Rorschach 36 32 ' 36 161
Candrian, Sagens 36 32 36 163
Menzer., St. Gallen 36 3* 36 159
Sulser, Zürich 36 36 161

W. Seckinger, Zürich 3.6 312 36 161
A. Will, Zürich 36 36
H. Klauser, Ossingen 36 28 --
F. Guntersweiler, Zürich 36 30 36'
R. Appenzeller, Höngg 36 30 36 157
W. Dennler, Bubikon 36 32 38* 163
G. Frei, Zürich 36 30 - 36 159
H. Schertenleib; Windisch 27 36 22 136

i""Fll_UClf'-'EL'

CECEf_¬__f_›f_-1 161
121
161

~ Mitbesier Empfehlung H. Zimmermann
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G. Braun, Uster
S. Cossalter, Uster
R. Bretscher, Uster
A. Ringger, Wallisellen

Gerhard, Burgdorf
H. Ritter, Olten
A. Hafen, St. Gallen
B. und E. Elmgreen,

Schweden
U. Tanner, Herisau
A. Schwab, Bern
A. Bürgler, Hinwil _
P. Mäder, Uster
Dr. St. Eberle

36
36
36
36
22
27
36

26
19
16
36

32
32
32
34

30
30

í-

._._.

32

38*
38*
38*
38
13
26
29

.si-

38

Lienz (Oesterreich) -__ _- 27 27

Mitteilungen
Scharenweíse kommen die Originale für un-
sern Problemteil angeflogen. Natürlich
freuen wir uns darüber und bitten Löser
und Verfasser auf die Folgen Rücksicht zu
nehmen: Für den Löser heisst das: Trotz
des heissen Wetters und der Ferienzeit keine
Reduktion der Probleme, im Gegenteil. Fiir
den Komponisten : Trotz guten Willens lange

Aus den Fernturnieren

Wartezeit bis zur Publikation der Stücke.
Im Notfall soll eventuell durch Zuweisung
von Problemen an den << Schweiz. Arbeiter-
Schachkalender 1948 >› Platz geschaffen wer-
den.

Problomwettbewerb. Die Association Beige
de 'Problemistes veranstaltet in der Zeitung
<<Echec et Mat ›› ein Turnier für orthodoxe
Zweizüger (keine Zugwechselprobleme).
Thema: Die schwarzen Verteidigungen öff-
nen weisse Linien (eine oder mehrere) und
erlauben dem Weissen mindestens zwei Ver-
stellungen eigener Figuren im Mattzug.
Einsendungen mit Motto, vollständiger Lö-
sung, Name und Adresse des' Autors bis
15. Januar 1948 an M. Albert Servais, 46, rue
Mercator, G ent (Belgien).

Komponisten! Das gediegene Organ unseres
franz. Bruderverbandes << Bulletin ouvrier des
Echecs›>_ bittet um Originale.
Adresse: F. S. G. T, - Echecs, 132, Rue du
Faubourg St. Denis, Paris Xe.
Berichtigung: In Problem Nr. 6, Seite 167,
muss der Be4 schwarz sein.

Leiter: A. lflensohn, Chur, Rirıgslrasse 33

Wir schreiben nun September, nach Regle-
ment geht die diesjährige FEM dem Ende
entgegen. Möchte die Teilnehmer dringend
ersuchen, die Resultate sofort zu melden.
In der 2. SASB-FEM 1947 hat die zweite
Gruppe B abgeschlossen. Hier waren die
Favoriten Bürgi, St. Gallen und Candrian,
Sagens, der letztjährige Sieger im B. Bereits
im Frühling war das Resultat der Obge-
nannten mit 3:3 unter Dach. Eine Entschei-
dungspartie konnte sofort begonnen werden
und Bürgi schwang mit kleinem Vorteil
obenauf. Die Partien sind gut angelegt und
es mangelt nicht an guten Varianten. Ausge-
sprochen mustergültig ist die Spieldisziplin
und damit die Kameradschaft. Es bestätigt
sich somit, dass mit Disziplin auch im Fern-
schach zeitlich viel erreicht werden kann,
auch wenn es Partien mit 46 u. 50 Zügen sind.
Eine spezielle Anerkennung und Dank an
Bürgi wie Candrian.

ALLGEMEINE TURNIERE. _

Neu begonnen haben: Gruppe A: A. Lang,
Landstrasse 525, Männedorf (Zch); Ad. Gysi
b. Ed. Bron, Veytaux-Chillen-Vaud; Hs.
Sagiori b. Bachofen, Wallisellen (Zeh).

Abgeschlossen haben: Gruppe A 8:
Hs. Würgler, 3 P., 1. Rang; P. Graber, 2 P.,
2. Rang; A. Bissegger, 1 P., 3. Rang.

2. SASB-Fernschach-Einzelmeisterschaft 1947.
Abgeschlossen haben: Gruppe B 1: J. Bürgi,

St. Gallen, 4 P., 1. Rang; B. Candrian,
Sagens 3 P., 2. Rang; A. Spirig, Romans-
horn, U P., 3. Rang.

Bericht siehe oben. Genosse Spirig scheint
hier unter die Räder geraten zu sein.
Teilresultate : Gruppe M : J. Schnorf 2 --

0 Gousenberg ; Dr. Jenni 2 -~ O Gousenberg.
Damit hat unser Genfer-Schachkamerad sein
Pensurn .erfüllt und steht im 4. Rang.
Gruppe B: Lehmann 1 _ 0 Graber; Leh-

mann 1 - O Jost.
Gruppe C: R. Glanzmann 1% _ 1,4, Besio;

Glanzmann 1 -- 0 Schnorf, jun.

AUSLAND

Linz (Oesterreich): Auf den Aufruf im
letzten Heft haben sic_h gemeldet: J. Huwiler,
Zürich; R. Glanzmann, Luzern; B. Candrian-
Mark, Sagens (Grb.). Ihr werdet nun von
Linz Bericht erhalten.
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Leiter: Edwin Bucher, Romanshornersfrasse 53, Arbon

Nr. 195
Prof. L. ,Prokes, Prag
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Nr. ıss Nr. 199 ' Nr. zoo i
V. Halberstadt, Paris V. Halberstadt, Paris V. Halberstadt, Paris
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

Zu den Aufgaben :
Die vorliegenden Urdrucke dürften den Lö-
sern keine grossen Schwierigkeiten bereiten.
In Nr. 195 ist die Schlussstellung bemerkens-
wert. Eine subtile Ausnützung der Stellung
wird in Nr. 196 demonstriert, während
Nr. 197 ein-er Partíepentnommen sein könnte.
Die Nachdrucke sind typische Beispiele für
das Schaffen des Studienredaktors an unse-
rem französischen Bruderorgan. V. Halber-
stadt ist ein Meister der feinen Tempo-
studien und weiss mit minimalstem Material
reizende Wendungen hervorzuzaubern.
Brrata. Nr. 194 von Jos. Hasek, Prag, ist in
<< Le monde des échecs>›, 1946 erschienen.
Nr. 170 von Prof. L. Prokes 'ist unkorrekt:
Im 5. und 6. Zuge sind Duale vorhanden, die
sich nicht ausmerzen lassen. Schade.

Lösungen zu den Studien in Heft 6«--8.
Nr. 180, M. Marysko: Kd2, Th2, Ld7 (3);

Ka5, Lb3, b6 (3); Gewinn.
1. K03, Ldl 2. Thl ; 1. . . ., Lg8 2. Th8, Ld5
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3. Th5 ; 1. . . ., Lf7 2. Th7, Lgô (La2 3. Thl)
3. Thô, Lf7 (Le4 4. Th4) 4. Tf6 u. gewinnt.
Nr. 181, S. Isenegger: Kdß, Td3, Lh3 (3);

Kg8, La8, d8 (3) _; Gewinn.
1. Ke6, Lb6 (!) 2. Tb3, La7 3. Ta3, Lb7 4.
T : Lc8† 5. Kfô, L:L 6. Tall und gewinnt.
Nr. 182, J. Berger : Kh7, Tf4, f6, Sc2, Bb3 (5);

Kd5, Dc8, Tg5 (3) ; Gewinn.
Nach 1. Se3 †, Ke5 2. Sc4† erreicht Schw.
mit 2. . . ., D : S! 3. bc4: eine Pattstellung.
Der weisse König steht vor der schwierigen
Aufgabe, sich vor dem aufdringlichen Turm
retten zu müssen. 3. . . ., Tg7 (3. .. ., Th5 4.
Kg6, Tg5, h6 5. Kf7 kürzt das I-Iauptspiel
wesentlich ab) 4. Kh6, Th7 5. Kgä, Tb5 6.
Kg4, Tg5, h4 7. Kf3, Tg3, h3 8. Ke2, Te3!
9. Kf2, Te2 10. Kg3, Tg2 11. Kh-4, Th2 12.
Kgö, Tg2 13. Kh6, Th2 14. Kgß, Tg2, h6
15. Kfz, Tg7, 117 16. Kfs, Tgs, hs 17. Kai,
Te8 18 Kd7, Td8, e7 19. Kc6, Tc7, c8 20.
Kbö, Tc5 21. Kb4 oder Kbß und gewinnt,
weil der schwarze Turm kein Schach mehr
geben kann ohne die Pattstellung aufzuheben.
Ganz hübsch! .



Nr. 183, 8. Isenegger: Kf6, Th8, Bf7 (3);
Kd6, Ta8, Bc4, e5, g4 (5); Gewinn.

1. Tgß, Tf8 2. Kg? †,_ Ke-7 3. Te6 †, K:T
4. K:T, g3(c3) 5. Ke8, g2 (c2) 6. f8D,
g1(c1)D 7. Df7 †, Kd6 8. Dd7 †, Kc5 9.
Da7(c7) † und gewinnt. Oder 1. ..., c3 2.
Tg8!, c2 3. T : T, c1D 4. f8D †, Kd5 5. Dg8 †-.
Nr. 184, 0. J. de Feijter : Kc5, Ld-1, Bh6 (3) ;

Kaö, Tdl, Ba7, f7, h4 (5); Gewinn.
1. h7, Tcl † 2. Kdß, Tc8 3. Kd7, Ta8! 4.
Lf6 (droht mit 5. Ld8 † die 8. Reihe abzu-
schliessen) 4. ..., Tf8 5. Lg7, Tb8 6. Le5,
Tf8 7. Ke7, Tc8 8. Lc7 †, Tc7 : 9. Kd8, Tb7
10. Kc8 und gewinnt, da 11. h8D nicht mehr
zu verhindern ist. Ein eindrucksvoller Kampf
um die Felder. '
Nr. 185, H. Weenink: Kbl, Tfß, Bh6 (3);

Kc7, T114,-B134, c4 (4); remis.
1. h7, Th7: 2. Tf4, Th1† 3. Kb2, c3† 4.
Ka2, Th2† 5. Kal, Tb2 6. Tf7_†, Kd6 7.
Tf6 1', Ke5; remis durch ewiges Schach
oder Patt.
Nr. 188, P. Farago: Kc7, Lb3, Sd-4 (3);

Kc8, Sd8, Ba5 (3) ; Gewinn.
1. La4, Sb? 2. Seß, Kb8 3. Kd7, Ka7 4.
Kc7!, Ka6 5. Lcß, a4 6. Lb7:†, Kb5 7.
Ld5, a3 8. Kd6, Kb4 9. Sc5 und gewinnt.
Der Springer erreicht das Feld b4 recht-
zeitig.
1. ..., Kc7 2. Sb5† (A), Kc8 3. .Sdß †, Kc7
4. Se8 †, Kc8 5. Ld7 †, Kb? 6. Kd8 :.
A. 2. ..., Kc6 3. Kd8, Kc5 4. Sc7, Kb4
5. Le8 (d7), a4 6. Lf7, a3 7. Kd7, Kc3
8. Sa6 und gewinnt. '
Nr. 187, J. Berger: Kg7, Be5, f5, h6 (4);

Kd7, Ld3, Ba6, f7, h7 (4); Gewinn.
1. .es†ı, fee: 2.' fs, Lgs 3. fr 1, Lf7=
4. Kh7: (4. K :L 7, a5 und Schwarz gewinnt)

Ka7 5. Kg7., Lg6 6. K:L, Kf8 7. h7 und
gewinnt. _
Nr. 188, S. Isenegger: Kh2, 'I`e4, Ba3 (3);

'Kf2, B'a2 (2); remis.
1. Tf4 †, Ke2 2. Te4 †, Kd2 3. Td4 †, Kc2
4. Tc4 †, Kb2 5. Tg4!, a1D 6. Tgl, I)a3:
7. _Tg2† usw. remis. Hübsche Miniatur! 5.
Tb4 † ?,' Kc3 I und nicht Ka3 : ? wie verschie-
dene Löser angaben.
Nr. 189, J. Berger: Kd3, Bb5, d5 e4, f2,

h5 (6); Kf3, Le5, B137, c7 d4 (5); Gewinn.
1. b6 !, cb6: 2. h6, b5! 3. h7, b4 4. d6, b3
5. d7,. b2 6. Kc2, d3 † ! 7. Kbl, Ke2 8. d8D,
dz 9. f-11 d1D† 10. D:D†., K:B 11.1585:
und gewinnt.
Nr. 190, Prof. L. Prokes: Kd7, Tel, La2 (3) ;

Ka8, Ta5, Bd4, f5 (4) ; Gewinn.
1. Ld5 † !, usw. Man vergleiche hiezu Nr. 169
im Maiheft des << SAS >›. Während Troitzkvs
Stellung künstlich erscheint, 'mutet .die
Studie von Prof. Prokes ansprechend natürlich
an.
Nr. 191, M. Marysko: K-e4, Th2, Sf3, Be3,

h7 (5); Kb7, Tg3, La1, Ba4, a6, d6, f4,
g4 (8) ; remis.

1. Sd4, droht h8D. Schwarz hat keine andere
Verteidigung als ewiges Schach. Die vorlie-
gende Wendung ist unter dem, Namen
<< Mühle :>> bekannt: 1. ..., Tc3 :† 2. Kd5,
Te5† 3. Kc4, Tc5† 4. Kd3, Tc3† 5.'K~e4,
Te3† usw. u
Löserliste :
R. Appenzeller, Zürich-Hüngg: 187, 189, 190;
M. Benninger, Dietlikon: 180, 181; G. Braun,
Uster : 192 ; W. Epple, Eisenerz, Oesterreich :
186, 187, 189-191; A. Lang, Männedorf:
187, 189, 190; X. Schwager, Zürich: 186_188,
190„ 191.

I I Leitung Max Be-nnlnger Dleilılmn bel Wallısellen, Zürich_ ı _ . -

Lösungen bis 10. Januar 1948 an den Spalienleiier

Zu den Aufgaben
Die vorliegende Nummer enthält 18 Pro-
bleme. Das ist sicher nicht zu viel um den
Tatendurst unserer Löser während zweier
langer Wintermonate zu stillen. Mit diesen
Aufgaben schliesst das Jubiläumsturnier zum
25jährig.en Bestehen des SASB ab.
Die sechs Widmungsprobleme stellen einen
Dank dar für die Unterstützung der rumäni-
schen Schachbewegung. Bei den beiden Minia-
turen sind Vorgänger zu befürchten.
Die sechs holländischen Zweizüger sind zum
Teil einfache, zum Teil aber recht hübsche
Sachen. Hervorzulieben sind die Verstellun-
gen in Nr. 1379, das Hauptspiel in Nr. 1380,

der kühne Schlüssel und die Selbstfesselun-
gen in Nr. 1381.
In Nr. 1383 gefallen die stillen Fortsetzun-
gen in den beiden I-Iauptvarianten. Nr. 1384
zeigt Black correction im Zugzwang. Nr. 1385
vergleiche man mit Nr. 12 der <<P'robleme,
die man gesehen haben sollte >›: Das Werk
des Anfängers mit dem des erfahrenen Mei-
sters. Von den Vierzügern lasse sich niemand
abschrecken; sie sind nicht schwierig. und
zum Teil recht drollig.

lösungen zu Heft 7/8. 1947
Nr. 1342, ten Gate. 1. Kb4!, Ke4 2. Kcä

matt. White to play mit e.iner Mattver-
mehrung. << Eine nette Kleinigkeit» (A. H.)
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Nr. 1371
Victor Cucina, Bukarest
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URDRUCKE
6 Probleme, Hlbert Graf-Bourquin gewidmet
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Nr. 1375
Segenreieh, Bukarest
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Nr. 1377 Nr. 1378
J. van Vleoderp, Den Haag J. van Vluodorp, Den Haag
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Nr. 1380 Nr. 1381

§2
. Geldeehnıeding, amsterdam G. Geldsehmeding., Amsterdam
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Nr. 1376
S. Segenreich, Bukarest
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Nr. 1383
Julius Buchwald, New York

 e%näi%„% 3*14- er-3% % %.â% W w
% %

.. 'lg , 1„ _? -«=ag a |
Matt in 3 Zügen

.ä
äh» §3ee

Nr. 1386

Z///1, % WIWØ
. %?, *Ø/2
% ff/  .

r/ *a, ra
Matt in 4 Zügen I

3 .
m'°*§i<¬§ Wess.\\mZ3

K»sassil»

Nr. 1343, Frei 1. Tf3! Zugzwangi 1. ...,
"' g:f3 (g:h3) 2. K:f3 (K:h3) matt.

<< Schöner Schlüssel mit acht Varianten >›.
' (Dr. St.
Nr. 1344, Postma.. 1. Dfßi (dr. D:f5);, Sed3†

2. Sdf4 matt. 1. ..., Se bel.† 2. S':g3
matt. Fortgesetzte Verteidigung kombi-

~niert mit Schachprovokation und gegen-
seitiger Entfesselung einer Batterie. << Sehr
schön >›. (K. M.)

Nr. 13-15, Buchwald. 1. Tg3l (dr. Lg4), Te5
(Le5) 2. c4 (Te3) matt. << Hat mir sehr
gut gefallen» (K. M.) << Hervorragend.)
(Dr. St. E.)

Nr. 1346, Buchwald.. 1. S121 (dr. Sgfi), S : b2
(S:f2) 2. Kgß (Kfß) matt. Zwei Weisse
Bi-Valves. «Eine Variante schöner als die
andere.>> (Dr. St. E.)

Nr. 1347, Hassberg. 1. Tf4! (dr. De-'-L), c2
(Tb4) 2. Se3 (Sdfil) matt. Von zwei schwar-
zen Figuren, die eine weisse Batterie be-
wachen, wird die eine von Schwarz, 'die
andere von Weiss verstellt.

Nr. 1348, Oppenheimer. 1. Lfßl (dr. De5),
Dc7 2. S03 matt. << Es fehlt ein Haupt-
thema.>> (Dr. St. E.)

Nr. 1349, Wrobel. 1. S155! droht 2. Sdö, e : 4:16
3. D_:d6 matt. 1. .. _, '_Se'3l 2. Le6 I, Sf5 3-.
De8 matt (2. S : e7 ?, Dc2 † I) 1. ..., Le5l

Nr. 1384
B. Postma, Den Haag _ A. Biirgler, Hadlikon-Hinwil
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Nr. 1388
Adolf Hafen, St. Gallen
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2. S:e7I, Td5 3. De8 matt (2. Le6 ?,
Td8 l). << Interessant, aber der schwarze
Figurenbleck auf dem Königsflügel stört.>›
(A. H.)

Nr. 1350, Andrist. Geplant War 1. Dd3! mit
- der Drohung 2. Ü-Ü† nebst 3. T : f2 matt.
Die Aufgabe ist aber schon in zwei Zügen
nebenlösig mit 1. Tgli Sie scheidet daher
aus dem Löserwettbewerb aus.

Nr. 1351, Braun. 1. Ld5! (dr. Lc4), Lfl
(kritischer Zug) 2. Te2 (Sperrzug, dro-
hend Sd3), Td4 3. Le7 matt. 2. ..., Sf2
(Lzcl) 3. Le3 _(Lc7) matt. 1. ..., Te4
2. L:e»i. 1. ..., f5 2. Lc7† etc. «Feine
-Schnittpunktaufgabe.>> (F.'G.) «Eine Klasse
für sich, dieser Dreier» (G. F.) << War für
mich die schwerste Aufgabe» (E. W.) Das
schöne Problem ist B. Candrian, Sagens,
gewidmet.

Nr. 1352, Fehlmann. 1. Lg7! (dr. Sb? †,
Dzb-7 3. Lf8 matt), K :dä 2. Sc4 †, Ke4
(Ke6) 3. Td4 (Td-6) matt. 1. ..~., c:d5
2. Tc7 †. 1. ..., Sefi 2. S:e4†' etc.

Nr. 1353, Germiquet. 1. Tb3! (dr. Tb8), S :T
2. Sd3, S113 3. Seä, Sg5 (S14) 4. Sgß (Sf7)
matt. 1. Saß 2. Ka7`!, d3_ 3. K:S
nebst 4. Tb8 matt. Der hübsche Meredith-
Vierer mit dem kühn-en Schlüssel h-at bei
den Lösern Anerkennung gefunden.
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Probleme, die man gesehen haben sollte. . .
Nr. 7 Nr. 8 Nr. 9

sign Pedersen, Aarhus M. 1.. Bene, renyea G- Martin» PMS
1. Pre-is «Parallele 50» 1947 1. Preis"<<Parallèle 50» 1947 3' Ehr' Erw* {<Brít' Cheäs Magii

' _ 1947
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Nr, 7 zeigt fm-tgesetzte_ Verteidigung *des* Steine einer schwarzen Halbfesselung je eine
Se4 mit geänderten Varianten im Satz und neue Halbfesselung ein. Nr. 10 ist ein sehr
im Spiel. Das Satzspiel heisst 1. .. ., Sfß (Se3) kühn gebautes Kreuzschachproblem mit fei-
2. S : f5 (Td2) matt. 1. . . ., S bel. and. 2. D: nen Selbstfesselungen und .Entfesselungen.
(16 matt. Wie sehen die Varianten mit diesem Nr. 11 ist ein-em Büchlein entnommen, das
Springer nach dem Schlüssel aus? Nr. 8. Der der berühmte holländische Komponist Dr. M.
schwarze K hat drei Fluchtfelder. Nach dem Niemeyer kürzlich über seinen Kollegen G. H.
Schlüssel erzeugt jede der drei schwarzen Drese geschrieben hat. Man beachte das Spiel
Figuren durch Zugzwang zwei Varianten: der Bauern e7 und f2. Nr. 12 ist die überaus
Eine durch bel. Wegzııg 'und eine durch Ver- sparsame und elegante Doppelsetzung eines
bau eines der Fluchtfelder ; Black Correction. doppelwendigen Novotnys.
Nr. 9 zeigt ein Thema, das der Verfasser in .
«Parallele 50 ›:› momentan zum Gegenstand Sicher ist es für jeden Leser ein Genuss, die
eines kleinen Turniers gemacht hat: In einer Abspiele dieser Meisterwerke zu suchen und
fortgesetzten Verteidigung gehen die beiden zu studieren!

Weisse fortgesetzte Verteidigung
Die bekannten Komponisten Arnaldo Eller- begreiflich, dass infolge der Kriegswirren
man und Eigil Pedersen haben in letzter Zeit diese Tatsache sich nicht verbreitet hat.
die Aufmerksamkeit der Problemfreunde auf Auf alle Fälle handelt es sich um ein inter-
dieses Thema gelenkt. Sie lancieren es als essantes Thema, das* unsere Freunde sicher
neuf Doch dürfte dies nicht der Fall sein; gerne kennen lernen wollen: Als Beispiel sei
denn es ist schon im Jahre 1941 von den ein Problem von A. Ellerman wiedergegeben,
holländischen Komponisten Koldijk und van das kürzlich in Argentinien veröffentlicht
Dalfsen eingeführt worden. Es ist aber ganz wurde. _
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Arnaldo Ellerman, Buenos Aires-, Sept. 1947
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Das Thema, das im Ausland << White Correc-
tion >> genannt wird, und in unserer Sprache
eher << Weisser fortgesetzter Angriff >> heissen
sel-lte stellt folgende Bedingungen:
1. Der beliebige Zug eines weissen Steines
schafft eine Mattdrohung (1. Tc3 bel. droht
2. Dd4 matt).
2. Schwarz hat eine thematische Abwehr
gegen diese Drohung (..., Sf5).
3. Der weisse Themastein kann aber so zie-
hen, dass auch nach der thematischen Ab-
wehr von Schwarz noch ein Matt möglich ist
(Fortgesetzter Angriff; Tb3, c2, c4, c5, c6).

Aus den Fernturnieren

4, Einer dieser Züge .ist der' Schliissel,
die andern thematische Verfiihrungen. wo
Schwarz ausser der thematischen Abwehr je
noch einen Zug zur Verfiigung hat, der jedes
Matt verhindert.
Die thematischen Verführungen sind in
unserem Stück:
a) 1. Tcb3, Sf5 2. T : d3 matt (Bedingung 3).

1. ..., Lb6! 2. ? (Bedingung 4).
b) 1. Tcc2, Sf5 2. De5 matt (Bedingung 3).

1. ..., Se3! 2. ? (Bedingung 4).
c) 1. Tcc5, Sf5 2. Te5 matt (Bedingung 3).

1. ..., e5!` 2. ? (Bedingung 4). .-
d) 1. Tccß, Sf5 2. Teß matt (Bedingung 3).

1. ..., f:g3 2. ? (Bedingung 4). -'
Der Schlüssel ist also 1. Tc4!
Jetzt endlich hat Schwarz neben der thema-
tischen Verteidigung keine zusätzliche Ab-
wehr mehr nach Bedingung 4. Nach Vier fort-
gesetzten Angriffen - es sind nicht immer
so viele - erliegt er endlich dem fünften.
Ist es nicht ein grossartiges Problem?

J. J. P. A. Seilberger.

Leiter: A. lflensohn, Chur, Ríngsirasse 33

Ein Luzerner Genosse schreibt : Fernturniere
.sind einfach das -einzig Richtige zum Lernen.
Ich kann nur sagen; eine Fernpartie ersetzt
50 andere. Esist dies keine Ueberhebung
sondern pure. Tatsache. Genossen! die langen
Abende sind wieder da; jeder melde sich fiir
ein Fernturnier. Nicht vergessen Spielstärke
und gewünschte Partnerzahl anzugeben! Für
Inlandturniere gibt es reglementarische
Preise bei einem Einsatz von Fr. 2.~. Fur
Auslandturniere bitte Rückporto beilegen.
3. SASB-I'ERNSCHACIIMEISTERSCHAFT 48
Anmeldungen für den Wettkampf 1948, um
den Gruppentitel, sind bis 15. Dezember 1947
zu machen. Einsatz Fr. 2.--- mit reglemen-
tarischen Preisen nebst Gruppentitel.
INLANDTURNIERE

Abgeschlossen haben: Gruppe C 9:
0. Weishaupt, 2 P., 1. Rang; V. Sqíieder,
0 P., 2. Rang. _

Unser lieber Oski hat hier durch solides

Spiel den Sieg errungen.
Teilresultat: Gruppe B 33:

Glanzmann 1 1 _ 0 0 Huw-iler.
Neu begonnen haben:

O. Weishaupt, St. G. - E. Besio, Susch.
2. SASB-Fernschachmeisterschaft 1947
Einzelresultate :

A1 A. Kunz 1 -¬- 0 H. Wiirgler.
B' E. Lehmann 1 ~ 0 P. Graber.

AUSLAND

Für München (Kuffer) gesucht zwei M-
Spi-eler und ein B-Spieler. Adresse zu erfra-
gen bei A. Ittensohn.
Augsburg. An diesem Wettkampf nehmen
teil: J. Zuherbiihler, J. Fehlmann, E; Forster
und H. Sagiori. Ihr erhaltet von Augsburg
bericht.

Anmeldungen, Zuschriften und Einsatz
an A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Fernsclıcıclıwettkcımpf Sclıweiz-'Tschechoslowakei
SASB TDJ
Castagna, Biel 1 1 _ Bania, Lisany 0 0
Crisovan, Luz. 0 §5-Tucek, Tom u Mostu 1 1/2
Breitenmoser, Au 1 1% - Janous, Tlucna 0 1;/å

Bis jetzt fiihren wir mit 2 Punkten. Illusionen
zu machen wäre aber noch zu friih;' Mel-
dungen, wo unsere Spieler auf Verlust ste-
hen-, sind verschiedene vorhanden.
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wiirden und ihre Knaben und Mädchen vom
9. Altersjahr an in unsere Schachstunde
schickten. Es ist jetzt die günstigste Gele-
genheit dafür. Unsere gezeitigten Früchte
sind ja der beste Agitationsstoff.
Neueintretenden leihen wir gebrauchte
Spiele, mit denen sie sich während ihrer Zn-
gehörigkeit zur Jugendgruppe zu Hause wei-

terbilden können. Der Beitrag ist nur 30 Cts.
im Monat ohne besondere Eintrittsgebiihr.
Die Spielzeit dauert jeden Freitag von 17%,
bis 19% Uhr in der abgeschlossenen Jugend-
stube neben dem Cafe Boy an der Sihl-
strasse 123, Zürich 4.
Macht einmal einen unverbindlichen Besuch
bei uns, wir laden alle herzlich ein.
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Lösungen: S. 60, 114, 139, 165, 193, 217,

Zurn SASK 1947 S. 139
Löserlisten: S". 60, 115, 194,

Zum SASK 1947 S. 140
Mitteilungen: S. 34, 62, 88, 165, 195
Wettbewerbe und Turniere: S. 29, 115, 116,

165, 167 '
Das Prcblenıwesen im SASB: S. 29
Jahresbericht: S. 88
Emil Plesnivy S. 116 _ Third Degree S. 140
Knackniisse : S, _ 194 -
Weisse Fertgesetzte Verteidigung: S. 220

Redı:ı|diensscl1|uss für die ııiiclıste Nummer um 20. Dezember
ıiiıııı 1 ,_._||

íiaríienbefíe

__ I -- - __|_

Ab 15. November 1947 können Partienhefte a Fr. 1.--- per Stück, bei der
Sektion Basel bezogen werden. - Bestellungen sind zu richten an :

Arbeiter-Schachverein Basel, V. Evard, Strassbnrgerallee 96.
Versand per Nachnahme.

Il 1 1 _ 1
Eine ideale Qedäclıfnissifüíze
ist dcr << Arbeiter-Taschen-Kalender >> fiir das Jahr 1948. Er mahnt zur
Ordnung, mehrt die Uebersicht, steigert die Verlässlichkeit, erleichtert
die Arbeit, erinnert an wichtige Termine und"Veranstaltungen, sichert
vor Verlust und Aerger und erspart Mühe und Zeit. Er ist schön und
solid in Kunstleder gebunden und enthält genügend Nntizblätter, die im
Bedarfsfall sogar leicht ergänzt werden können. Der Preis dieses belieb-
ten Brieftaschen-Kale-nders beträgt nur Fr. 3.--, inklusive Bleistift und
WUST. Er erscheint bereits im 49. Jahrgang im Verlag << Arbeiter-
Taschenkalender >>, Bern, Kirchenfeldstrasse 50.
I i__ 1 H ı I .Ii 
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Rorschach „Café ldyll"
MH besier Empfehlung Zimmermann
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INTERNATIONALES

SQHACHmlAl«lR3lJCl~il
1 9 4 s

F4

Herausgegeben im Huftrage des Schweiz. Hrbeitcr-Sd1achbundes
von Paul Marti, Zürich

Ca. 150 Seiten Umfang in handlichern Taschenforrnat
Preis Fr. Ä.-
(Für Mitglieder des Sl-188 und des SSV Pr. 5.20)

Aus dern Inhalt:
1. Uebersicht über alle internationalen Meisterturniere, Landes-

meistersdıaiten, Länderwettkämpte, Städtewettkäınpfe, Natio-
nalen Meisterturniere etc. der ganzen Welt

2. Biographien über Botwinník, Dr. Euwe, Srngslov
5. Theoretischer Teil: Dr. X. Tartakower, Paris: Das clå-iniscl1e

Hngritfssystem - Eröffnungstabellen von B. llllichel, Bern
1l.Probleın-Teil: Vlad. Pachman, Prag: Querschnitt durch die 1

„Böl1ınische Schule" etc.

5. Allgemeiner Teil: Monats-Kalendarium -- I. 13. Pedersen,
Piarhusr Die dänische Hrbeiter-Sdiachbewegung

Das „Internationale Schadcı-jahrbuda“ wird in einer
besclıränkten Huflage gedrucfkt.

. Vorbestellungen richte man an die Redaktion:
Paul Marti, Zürich 55, Birmensdorferstrasse 280

M Die Husgabe erscheint Mitte Dezember 1947 im
' 1r

VERLAG S..|.BERTHOUD.-BERN 18 1
l

228 Druck und Versand: S. J". Berthoud, Bern 18
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